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Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Redaklion u. Expedition: Halle a. S., Feipzigerſtr. 87.
Berliner Hureau: Berlin SW., Heruburgerftr. 3.

Deutſchland und Trausvnal.
Seitdem im Jahre 1867 der deutſche Reiſende Mauch in

dem nördlich von Transvaal gelegenen Ländergebiet und im
Jahre 1870 in Transvaal ſelbſt, heute Südafrikaniſche Republik
genannt, Goldfelder entdeckte, hat ſich dort ein Goldbergbau in
einem vorher niemals geahnten Umfange entwickelt. Die Gold
produktion in Trausvaal betrug noch im Jahre 1885 6010 Lſtr.,
im Jahre 1895 ſchon 8,5 Mill. Lſtr. und im Jahre 1898
11,7 Mill. Lſtr. Jn den dieſe Goldproduktion fördernden
Minen iſt vorzugsweiſe engliſches, franzöſiſches und deutſches
Kapital betheiligt. Den Antheil, den Deutſchland an dieſen
Minen hat, ſchätzt man auf mindeſtens 3--400 Mill. Mark.
Außer Gold birgt Transvaal in einem Gebiet, das annähernd
ſo groß iſt wie das Königreich Preußen, einen ungeheuren
Reichthum an anderen mineraliſchen Schätzen, wie Eiſen, Kupfer,
Blei, Silber und Steinkohle. Auch hier iſt neben fremdem
deutſches Kapital in hervorragendem Maße betheiligt. Alle
dieſe Mineralien lagern in einem ſehr harten Geſtein, in Granit,
Schiefer, Quarzit u. A. und bedürfen zu ihrer Förderung des
Mittels der Sprengſtoffe, insbeſondere des Dynamits und der
Sprenggelatine. Die Sprengſtoffe bilden demnach in Südafrika die
Grundlage der bergbaulichen Entwickelung. Man kann behaupten,
daß, wie in Deutſchland und England die Kohle die Grundlage der
induſtriellen Entwickelung iſt, für Südafrika die Sprengſtoffe
eine ähnliche Bedeutung einnehmen. Der Bedarf an Spreng-
ſtoffen wird fich in abſehbarer Zeit auf 400 000 Kiſten jährlich
belaufen. Man ſtelle ſich vor, welche Wirkung es haben würde,
wenn etwa in Preußen der geſammte Kohlenbergbau in der
Hand einer einzigen Geſellſchaft läge. Mit den r r
iſt das in Südafrika der Fall und zwar dergeſtalt, daß eine
Geſellſchaft das unbedingte Monopol beſitzt. Jegliche Einfuhr
von Sprengſtoffen iſt verboten.

Ganz unleugbar haben die bisher beſtehenden ſüdafrika-
niſchen Sprengſtofffabriken und ihr Theilhaberkonſortium für
die wirlhſchaftliche Aufſchließung von Transvaal immenſe Ver
dienſte. Jhnen iſt in erſter Reihe der Aufſchwung, den die
Goldproduktion und die induſtrielle Entwickelung des Landes
genommen haben, zu verdanken. Doch wirft man der Geſell
ſchaft vor, daß ſie ihre Monopolſtellung nicht ganz unaus
genutzt läßt. Das Kapital der Geſellſchaft beträgt 450 000 Lſtr.,
eingetheilt in 450 000 Aktien à 1 Lſtr. Nach dem letzten Geſchäfts-
bericht der Geſellſchaft, datirt Hamburg, 13. Mai 1899 vertheilte
die Geſellſchaft auf jede Aktie von 1 Lſtr. eine Dividende von
4 sh, alſo 290 Proz. Der Bruttogewinn der Geſellſchaft betrug im
Jahre 1898 482 797 Lſtr. Aehnliche Bruttogewinne erzielte die Ge

ſellſchaft in den früheren Jahren, nämlich 1896 307 852 Lſtr.,
1897 399 252 Lſtr., 1898 482 797 Lſtr. Der Unterſchied zwiſchen
dem im letzten Geſchäftsjahr erzielten Bruttogewinn und der
mit 90 000 Lſtr. vertheilten Dividende liegt einmal in etwas
ſehr hohen Tantiemen und Kommiſſionsgebühren, zweitens in
für europäiſche Verhältniſſe ganz unmöglichen Abſchreibungen.
Der Geſchäftsbericht für 1898 konſtatirt, daß, wie im Vorjahr,
ſo auch diesmal, für eine Fabrik der Geſellſchaft, für die in
Modderfontein, eine Abſchreibung von 50 000 Lſtr. vorgenommen
worden iſt „zur Deckung einer durch das Ablaufen des Staats
agenturvertrages im Jahre 1908 hervorgerufenen Werthver
minderung der Fabriken.

Bis zum Jahre 1908 läuft nämlich der Monopolvertrag
der Eeſellſchaft mit der Südafrikaniſchen Regierung. Seit
einigen Jahren ſchon mehren ſich innerhalb des Volksraads und
in der Bevölkerung Transvaals die Stimmen, welche auf eine
frühere Löſung des Vertrages dringen. Man wirft der Geſell-
ſchaft vor, daß ſie durch ihre Sprengſtoffpreiſe die weitere
wirthſchaftliche Aufſchließung Transvagals hemme. Wir haben
es ſchon ausgeſprochen die SüdafrikaniſcheSprengſtoff Geſellſchaft
hat ein eminentes Verdienſt um die Entwicklung des Landes.
Ob die Kurſe der ſüdafrikaniſchen Minenſhares hoch oder niedrig
ſtehen, iſt vom volks wirthſchaftlichen Standpunkte aus völlig gleich
giltig. Ob das in dieſen Minen angelegte deutſche Kapital
nicht beſſer im Jnlande geblieben wäre, wollen wir hier auch
unerörtert laſſen. Doch da nun einmal Summen non
3--400 Mill. Mark deutſchen Kapitals im ſüdafrikaniſchen
Goldbergbau und weitere Millionen deutſchen Kapitals im
Silber, Eiſen, Kupfer- und Blei Bergbau Transvaals
angelegt ſind, hat Deutſchland ein Jntereſſe daran, über der
wirthſchaftlichen Entwicklung Transvaals zu wachen.

Bereits im November 1897 war von dem erſten Volks
raad in Transvaal ein Beſchluß gefaßt worden, welcher
die Regierung beauftragte, ein Gutachten des Staats-
anwalts einzuholen über die Frage, ob irgend ein Rechts
grund zur Nichtigkeitserklärung der Konzeſſion der Geſell-
ſchaft vorliege. Das Gutachten des Staatsanwalts fiel
verneinend aus. Jm April 1898 wurde von der Minenkammer
eine Petition angenommen und ſpäter dem Volksraad eingereicht,
dahingehend, „den Kontrakt mit der Südafrikaniſchen Sprengſtoff
Geſellſchaft zu annulliren, falls die Rechtsbeiräthe des Staates
der Anſicht ſein ſollten, daß ein ſolches Vorgehen möglich
wäre.“ Am 13. Januar d. J. richtete die Minenkammer abermals
einen Vorſchlag an die Regierung, in dem ſie ſich erbot, eine Summe
von etwa 600 000 Lſtr. aufzubringen, „falls der verehrliche Volks
raad beſchließen ſollte, daß die von den jetzigen Agenten begangenen

ſtoff Geſellſchaft

Wagen,

Kontraktbrüche die Annullirung der Agentur rechtfertigen, oder
falls er die Annullirung im Jntereſſe des Staates für
wünſchenswerth halten ſollte.“ Jm Mai 1898 hatte die Ge-
ſellſchaft bereits infolge der erſten Angriffe den Verkaufspreis
der Kiſte Dynamit um 10 sh ermäßigt, nachdem die Regierung
von Transvaal ſich entſchloſſen hatte, auf die ihr von der
Geſellſchaft zu zahlende Abgabe von 5 sh für die Kiſte zu ver
zichten. Eigentlich betrug ſomit die Ermäßigung der Spreng-
ſtoffpreiſe für die Geſellſchaft nur 5 sh. Die bergbauliche Jnduſtrie
Transvaals hatte als erſtes eine Ermäßigung der Sprengſtoffpreiſe
um 15 sh verlangt, da nach den Herſtellungskoſten die Geſellſchaft
ſo noch immer 1 Lſtr. an der Kiſte verdiene. Jn mehreren
dem Volksraade zugegangenen Vorſchlägen wurde nach der
Preisermäßigung um 10 sh ſogar noch eine ſolche von 7 sh
6 d per Kiſte Sprenggelatine, dem am meiſten benutzten Spreng
ſtoffe, verlangt. Der Jahresbericht der Geſellſchaft bemerkt
nicht ohne Vorausſicht, daß ſelbſt die Preisermäßigung jene
Konſumenten nicht befriedigen würde, welche auf die ſüdafrikaniſche
Sprengſtofferzeugung als auf eine unnöthig theure Einrichtung
blicken und ſich in dem Glauben befinden,daßdie nöthigen Sprengſtoffe
zu einem gleich niedrigen Preiſe importirt werden könnten. Wir
halten mit dem Berichte der Geſellſchaft den Jmport ſo unge
heurer Mengen von Sprengſtoffen, wie ſie Transvaal braucht,
im Jntereſſe der Sicherheit des Verkehrs auf der See, in den
Häfen und auf den Eiſenbahnen hüben und drüben für un-
möglich. Der Transport würde die zwei oder dreifache Spreng-
ſtoffmenge betragen, die an ſämmtlichen übrigen Häfen der Welt
gelandet wird.

Wir ſind die Letzten, die der Südafrikaniſchen Spreng-
ihre ſchönen geſchäftlichen Reſultate

mißgönnen, geben aber eins zu bedenken. Mit einer
weſentlichen Verbilligung der Sprengſtoffe würde nicht
nur der Goldbergbau Südafrikas, ſondern auch der

anze übrige Bergbau und die geſammte ſüdafrikaniſche Jndu-
trie unendlich weiter entwickelt werden können. Da Transvaal
ſchon heute einen großen Theil ſeines Bedarfes an Jnduſtrie
artikeln aus Deutſchland deckt, ſo würde in Zukunft ſich hier
ein überſeeiſches Abſatzgebiet entwickeln können, nach dem
Deutſchland mit aller Macht ringen muß. Ein vermehrter
Export Deutſchlands von Eiſenbahnſchienen, Lokomotiven und

von landwirthſchaftlichen und Metallverarbeitungs-
Maſchinen, von Textilfabrikaten, von Zucker, Konſerven und
Krämerwaaren aller Art würde unbedingt Hand in Hand
gehen müſſen mit der weiteren Entwickelung des ſüdaſrikaniſchen
Bergbaues und der ſüdafrikaniſchen Jnduſtrie.

Nachdruck verboten.

Tief im Walde.
Novellette von H. Waldemar.

Kurt von Bewern brach, nachdem ihn der Arzt verlaſſen
hatte, in ein ſchallendes Gelächter aus.

„Nervös? Als ob ich ein zimperliches Frauenzimmer wäre
und nicht ein Mann, der an Länge und Breite manchen andern
ſchlägt! Waldluft, Einſamkeit, äußere und innere Ruhe der
Teufel auch, was ſich Doktor Martienſſen wohl einbildet? Jch
und Ruhe! Sehe ich denn wirklich aus wie ein Todes-
kandidat

Er erhob ſich langſam, uicht ſo elaſtiſch und friſch wie
ein junger Mann von dreißig Jahren und trat vor den Spiegel.
„Blaß“ fuhr er, ſich kritiſirend fort, „das iſt nicht zu ver
wundern, wenn man ein Nervenfieber hinter ſich hat, auch die
Magerkeit kommt daher na, alter Junge, zum Verlieben
ſiehſt Du gerade nicht aus mit den tiefliegenden Augen, dem
ſcharfen Zug um Mund und Naſe Geſammteindruck: Mar-
tienſſen hat Recht, ſo kann ich mich nirgends ſehen laſſen. Alſo
Kurt, wohlbeſtallter Oberleutnant, mache Dich auf und ſuche Dir
ein Plätzchen, wo Du in aller Zurückgezogenheit Du ſelbſt wieder
werden kannſt. Aber wohin Schwer ließ er ſich in ſeinen
Seſſel zurückfallen die Hand, die er erhoben, um ſich den
Schnurrbart zurückzuſtreichen, zitterte, und auf ſeinem Geſichte
machte ſich eine tiefe Bläſſe bemerkbar.

„Wenn der gute Doktor wüßte, was mich niedergeworfen“,
flüſterte er, ſich in Sinnen verlierend, „wenn er hier in meinem
Herzen leſen könnte! Was nützt es, den Körper zu pflegen,
wenn die Seele leidet? Wie ſchwer iſt es, allem Glücke zu
entſagen, weil Eveline, was haſt Du aus mir
gemacht

Er verlor ſich in der Erinnerung an jene Zeit, da er das
holde Geſchöpf geſehen und lieben gelernt, an die Verzweiflung,
die ihn erfaßte, als er erfuhr, daß ſie ihm verloren war. Viele
Monate waren ſeitdem vergangen, aber die Wunde, die er er
halten, ſchmerzte heute noch ebenſo wie damals, und ſein Herz
lehnte ſich auch heute noch ſo wild und ſchmerzvoll gegen dieThatſache auf, daß er entſagen mußte Sein Kopf brannte,
ſeine Augen glühten. Er fühlte wie das Fieber ihn wieder zu
packen ſuchte. Energiſch ſchüttelte er alle Gedanken ab, er wollte
ja zeigen, daß er als Mann damit fertig zu werden krachte
Hatte er es iicht ſeiner Mutter und dem Arzte verſprochen

War er es nicht ſich ſelbſt ſchuldig? Ein wehes, halb irres
Lächeln huſchte um ſeinen Mund, als er ſich nun mühſam erhob
und auf den Knopf der elektriſchen Klingel drückte.

„Sofort einpacken, wir verreiſen!“ befaht er dem ein-
tretenden Diener.

„Reiſen wiederholte dieſer mit dem Rechte der Ver-
traulichkeit, das langjährige Diener für ſich in Anſpruch
nehmen. „Sie ſind ja noch nicht hergeſtellt, gnädiger Herr.
Und wohin

„Wohin? Jch weiß es ſelbſt nicht, Karl, aber dorthin, wo
kein Laut der Welt mich ſtört, wo ich nicht erinnert werde
an Er ſtrich ſich über die heiße Stirn und murmelte:
„Wenn ich nur vergeſſen, ſie aus meinen Gedanken verdrängen
könnte, dann, ja dann Er ſah zu ſeinem getreuen
Karl auf und fragte: „Weißt Du kein Plätzchen dieſer Art?
Still und einſam, von den Menſchen nicht beſucht, aber ge
ſchaffen, eine kranke Seele zu heilen

„O ja, gnädiger Herr. Als die neue Jagd eingeweiht
wurde, wohnten Sie tief im Walde beim Förſter Bertram
damals ſchon meinten Sie, wenn Sie je der Ruhe bedürften,
würden Sie dieſelbe dort ſuchen, im Walde.“

Kurt von Bewerns Blick leuchtete auf.
„Das Forſthaus im Tannenſchlag! Bei Gott, den Ge-

danken lohne ich Dirl“ rief er lebhaft.
„Ja, ja, die herrliche Waldeseinſamkeit dort, hatte es mir

ſchon damals angethan, die lauſchige Stille mich andächtig
geſtimmt Das wird der rechte Ort ſein, Herzenswunden
zu heilen. Dorthin gehen wir! Packe die Koffer raſch, heute noch
reiſen wir ab Fort, nur fort will ich, jetzt, da ich ein
ſolch köſtliches Ziel habe, brennt mir der Boden unter den
Füßen. Geſchwind, an die Arbeit!“

Die Förſterin Bertram ſtieß den Kolben ihres Butterfaſſes
auf und nieder und ſang dabei mit kräftiger Stimme ein
Volkslied. Sie war ſo eifrig dabei, daß ſie das Herannahen
eines Wagens nicht hörte und erſchreckt auffuhr als von
draußen eine Stimme durchs offene Fenſter rief:

„Guten Tag, Frau Bertram, ſo luſtig bei der Arbeit!“
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ſie die elegante, etwas

gebückte Geſtalt an.
„Jſt's möglich!“ ſchrie ſie auf, „der gnädige Herrl Sind

Sie's wirklich, oder
Bewern lachte heiter auf. Die Fahrt durch die köſtliche

Abendſtille hatte ihn

„Jch bin's wirklich, kein Geiſt, und gekommen, mich bei
Jhnen von langer Krankheit zu erholen. Sie haben doch ein
Plätzchen für mich? Abſolute Ruhe und Einſamkeit finde ich
ja draußen auf Schritt und Tritt, ſolbald ich den Wald auf
mich wirken laſſe.“

„Einſamkeit Ruhe?“ ſtotterte die hübſche Förſterin und
ſtrich ſich in ſichtlicher Verlegenheit die Aermel herunter.
„Wenn ich das nur früher gewußt hätt', daß Sie kommen.
Nun hab' ich ein' Sommergaſt aufgenommen, ſeit acht Tagen
ſchon Ach Gott, gnädiger Herr, ich will ſorgen, daß er
Jhnen nicht über den Weg läuft

Bewern war zwar nicht angenehm berührt, dennoch ſagte
er gütig: „Machen Sie ſich keine Sorge, Haus und Wald
ſind groß genug, auf daß zwei Gäſte Platz finden, ohne ſich
gegenſeitig zu ſtören. Zeigen Sie Karl die Zimmer, er wird
das Weitere beſorgen.“

Dann ging er langſamen Schrittes dem Walde zu
Die Sonne ſtand noch nicht hoch am Himmel, als Bewern

am nächſten Morgen ſich auf den Weg machte. Er wußte
ein herrliches, tief in duftenden Tannen verſtecktes Plätzchen.
Dort wollte er ſich niederlaſſen, in vollen Zügen den harzigen
Duft einathmen, wollte die hehre Stille auf ſein wundes Ge-
müth wirken laſſen.

Ein friſches Lüftchen wehte ihm entgegen, als er das Haus
verließ, und regte ſtärkend ſeine Nerven an. Mit Jntereſſe
achtete er auf alles, was um ihn vorging. Er ſah die un-
zähligen Thautröpfchen an den Spitzen der Grashalme,
beobachtete die Vögel, wie ſie geſchäftig hin und her flogen,
Nahrung ſuchten und ſolche im Schnabel davon trugen
Es weitete ſich ſein Herz. Mit tiefem Atheinzuge blieb er
ſtehen und ſah rückwärts. Ein Ausruf des Entzückens entfuhr
ihm. Jm brennenden Sonnenglanze lag das zierliche Forſthaus
vor ihm, es hob ſich prächtig ab von den es an allen Seiten
umgebenden dunklen Tannen, über welche ſich die feinen Triebe
des neuen Frühlings wie ein durchſichtiger hellgrüner Schleier
verbreitete. Ueberall glitzerte es, zwitſcherte es, überall brach
ſich das warme rothe Sonnenlicht Bahn und vergoldete alles
ringsum Bewern nahm dies Bild mit trunkenen Blicken
in ſich auf und konnte ſich nicht losreißen

Nach kurzem Wandern erreichte er dann den verſteckten
Platz, nach dem er ausgegangen war. Durch Nadel- und
Blättergewirr bahnte ſich auch hier die Sonne ihren Weg,
zitterte in wunderlichen Reflexen auf dem mooſigen Waldboden
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Deutſches Reich.
Die Kaiſerliche Familie wird ſich in Wilhelmshöhe

in dieſen Sommer nicht ſo lange aufhalten wie in den früheren
Jahren. Dies iſt zum Theil bedingt durch die Feierlichkeiten,
denen der Kaiſer in der Provinz Weſtfalen und auf dem
Schlachtfelde von St. Privat beiwohnen will. Der Aufenthalt
in Wilhelmshöhe iſt übrigens bis jetzt vom prächtigſten Wetter
begünſtigt geweſen. Faſt täglich unternahm der Kaiſer mit
ſeinen älteſten Söhnen Spazierritte in der Umgegend. Die
Nachmittage wurden meiſtens mit LawnTennisSpiel ausgefüllt,
an dem ſich der Kaiſer faſt immer betheiligte. Die Kaiſerin
mußte ihres verletzten Fußes wegen ſich noch immer Schonung
auferlegen und konnte an dieſen Spielen nicht theilnehmen;
dagegen zeigten ſich die älteren Prinzen als gewandte Tennis-
Spieler. Die Abendtafeln fanden faſt regelmäßig im
Freien ſtatt.

Fürſt Hohenlohe. Entgegen früheren Reiſedispoſitionen
iſt der Reichskanzler Fürſt. Hohenlohe geſtern von Auſſee
über Nürnberg nach Dortmund abgereiſt, um der feierlichen
Eröffnung des Kanals beizuwohnen. Seine Schweſter begleitet
ihn. Die Eliſabeth bleibt in Auſſee, wo ſie die
Rückkehr ihres Vaters erwartet.

Der deutſche Botſchafter in Paris iſt, wie wir heute
früh ſchon gemeldet haben, in den Fürſtenſtand erhoben
worden. Fürſt Münſter, der aus dem So wieder auf ſeinem
Poſten eingetroffen iſt, wird bis zum Ende dieſes Monats in
Paris bleiben und ſich dann auf ſeine Beſitzungen in Hannover
begeben. Jm Oktober wird er wieder nach Paris zurückkehren.

Georg Herbert, Fürſt zu Münſter-Ledenburg, iſt am 23. De
zember 1820 zu London geboren, ſteht mithin im 79. Lebensjahr. Er
war in erſter Ehe mit der verw. Fürſtin Alexandrine Dolgorukow,
geb. Fürſtin Galitzin, vermählt, aus welcher Ehe zwei Söhne ent-
ſproſſen ſind. Der älteſte Sohn, Graf Ernſt Adolf, geboren
5. Auguſt 1850 zu Derneburg, iſt ſeit 3. Mai 1885 mit der
Prinzeſſin Melarie Ghika vermählt, aus welcher Ehe ein
Sohn, Ernſt Wladimir, am 18. Mai 1886 geboren iſt. Auch aus
der Ehe des zweiten Sohnes, Grafen Alexander, mit der Lady
Muriel Hay aus dem Hauſe der Ear s Kinnoull, iſt ein Sohn ge
boren, ſo daß der Fürſtentitel nicht dereinſt mit ſeinem nunmehrigen

Träger erlöſchen wird. Fürſt Münſter hatte ſich im Jahre 1865
zum zweiten Male mit einer engliſchen Dame vermählt, die ihm
bereite nach zwei Jahren durch den Tod entriſſen wurde Kinder
aus dieſer Ehe exiſtiren nicht.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die
Auszeichnung ſowohl mit der Haltung der deutſchen Bevoll-
mächtigten auf der Haager Konferenz als auch mit der
Beſſerung der Beziehungen zu Frankreich in Zuſammen-
hang ſteht.

Verſonalnachrichter. Prinz Georg von Sachſen
feiert heute ſeinen 67. Geburtstag. Der Generalpoſtdirektor von
Ungarn, Baron Peter v. Szalai iſt aus Peſt in Berlin ein-
getroffen. Der Oberſt a. D. Eduard Zimmermann zu
Medinghoven im Landkreiſe Bonn in geadelt worden. Der
Univerſitätsrichter, Geheime Regierungsrath Dr. Daude in Berlin
iſt zum Vorſitzenden der königlichen Sachverſtändigenvereine ernannt
worden. Der Unter Staatsſekretär im Reichs- Poſtamt Fritſch
iſt vom Urlaub zurückgekehrt. Der Ober-Rechnungskammer-
Direktor, Wirkliche Geheime Ober-Regierungstath von Noſtiz
iſt von Potsdam nach dem Rhein abgereiſt.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Nachdem der
vorjährige ſozialdemokratiſche Parteitag zu Stuttgart für die
diesjährige Zuſammenkunft Hannover gewählt, beruft nunmehr
die Parteileitung den Parteitag dorthin zum 9. Oktober ein.
Auf der „proviſoriſchen Tagesordnung“, die nur 10 Punkte
umfaßt, figurirt natürlich die „Zuchthausvorlage“, deren
weitere Ausſchlachtung den „Genoſſen“ durch den bedauerlichen
Sukkurs von Centrum und Linksliberalen ſo leicht gemacht und
geradezu an die Hand gegeben iſt. Außer Erörterungen über
Punkt 3 des Programms ſind noch beſondere Anträge zum Programm
und zur Organiſation vorgeſehen. Der Kernpunkt dürfte indeß
in Nr. 7 liegen: „die Angriffe auf die Grundan-
ſchauungen und die taktiſche Stellungnahme der
Partei.“ Es war ſchließlich unmöglich zu umgehen, zu der
Bewegung, welche neuerdings Bernſtein entfacht, und aus
welcher Optimiſten den ſchönſten Beweis für die „Mauſerung“
der Sozialdemokratie entnehmen wollen, offiziell Stellung zu
nehmen. Man kann begierig ſein, ob ein ſo ernſter und
angeſehener Genoſſe wie Bernſtein „hinausfliegt“ oder
[[[„FJ7;„

wie die Gegenſätze überkleiſtert werden. Weiter ent
hält das proviſoriſche Programm unter Anderem noch
„die Maifeier 1900“. Es ſcheint alſo der Verſuch
gemacht werden zu ſollen das vollſtändige Fiasko, welches
man ſeit dem zehnjährigen Beſtehen oder vielmehr Nichtbeſtehen
der Maifeier mit dieſer erlebt, mit dem Anbruch des neuen
Jahrhunderts gut zu machen, nachdem, nebenbei bemerkt, die
Friſt, für welche Herr Bebel den großen „Kladderadatſch“
vorausgeſagt, ohne dieſen mit dem vorigen Jahr abgelaufen iſt.
Aus dem Schooße der Partei kommen bekanntlich noch eine
Menge von Anträgen über alles Mögliche und Unmögliche.
Große neue Dinge braucht man vom diesjährigen ſozialdemo
kratiſchen Parteitag nicht zu erwarten; doch verdient er ſelbſt
verſtändlich wie die ganze Entwickelung des revolutionären Um
ſturzes die ernſteſte Aufmerkſamkeit.

Pfandkammer für die Gerichtsvollzieher. Jn den
neueren Gerichtsbauplänen Preußens iſt man nunmehr dazu über-
egangen, ſofern große Städte in Frage kommen, eine eigenekammer für die Gerichtsvollzieher vorzuſehen,

wie ſie in anderen Städten, z. B. im Königreich Sachſen, in
Dresden, Leipzig 2c. längſt vorhanden iſt. Die Aufbewahrung von
Pfandſtücken in der amtlihen Pfandkammer unter der Obhut eines
gerichtlichen Unterbeamten als Verwahrers gewährt größere Sicher-
heit für den Beſtand der Gegenſtände und die Unverſehrtheit der
Pfändungsſtücke, an denen ſich Böswillige und Unbefugte nur
zu gern vergreifen. Der amtliche Verwahrer, für viele, freilich ge
trennt zu haltende Pfandſachen zugleich zum Hüter beſtellt, kann und
muß ſich in der einzelnen Vollſtreckungsſache mit ganz geringen
Hütergebühren begnügen, ſo daß beide Theile, Gläubiger wie Schuldner,
den Vortheil davon haben. Jn der neuen Geſchäftsanweiſung für
die Gerichtsvollzieher dürfte neten anderen neuen Beſtimmungen auch
die Benutzung der Pfandkammer, wo eine ſolche eingerichtet iſt, vor
geſchrieben und genau geregelt werden

Veſchäftigung kontraktbrüchiger Arbeiter bei
öffentlichen Arbeiten. Die Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Hannover hatte ſich an
den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gewandt,
er möge Anordnung treffen, daß nicht durch die Annahme kon
traktbrüchiger Arbeiter ſeitens der Unternehmer der Erdarbeiten
bei Bahnbauten der Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter noch
gefördert werde. Veranlaſſung zu dem Vorgehen
der Landwirthſchaftskammer war die Thatſache, daß die in
Betracht kommende Eiſenbahnverwaltung einem Unternehmer
der Erdarbeiten eines Bahnbaues die Annahme kontrakt-
brüchiger Arbeiter nicht glaubte verbieten zu
dürfen. Der Miniſter hat nun der Landwirthſchaftskammer
mitgetheilt, daß für den Bereich der Staatseiſenbahnverwaltung
bereits vor längerer Zeit Anordnung zur Verhütung der
Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter ſeitens der mit der Aus-
führung fiskaliſcher Bauten betrauten Unternehmer getroffen
worden ſei. Dieſe Beſtimmungen ſeien nun in neueſter Zeit
den königlichen Eiſenbahndirektionen mit dem Hinweis in
Erinnerung gebracht worden, daß mit aller Ent-
ſchiedenheit gegen Bauunternehmer in allen Fällen vor-
zugehen ſei, in denen die Unterſuchung ergiebt, daß den Unter-
nehmer oder deſſen Leuten an der Annahme kontraktbrüchiger
Arbeiter ein Verſchulden tifft.

Ausland.
Velgien.

Jn der Kammer
verlas geſtern der Miniſterpräſident eine Erklärung des Kabinets,
worin er verſichert, das neue Kabinet werde, wie ſein Vorgänger, in
katholiſchem Sinne regieren und eine Wahlvorlage einbringen, welche
die Proportionalwahl als Grundlage habe. Vandenpeereboom be-
grüßte mit einigen Worten das neue Kabinet und verſicherte es der
Freundſchaft aller Mitglieder des früheren Kabinets. „Wir werden
einig bleiben, und unſere Nachfolger können auf uns zählen.“ Der
ſozialiſtiſche Abgeordnete Smeets ſtellte ſodann an die Regierung die
Frage, ob ſie geneigt ſei, eine Wahlvorlage einzubringen, worin die
Proportionalwahl eingeführt werde.

Frankreich.
Eſterhazys jüngſter Brief.

Viel beſprochen wird jetzt in Rennes die jüngſt wiederholte Er
klärung Eſterhazys, er habe das Bordereau auf Befehl ſeiner Vor
geſetzten geſchrieben und dem Vaterlande große Di nſte erwieſen.
Sowobl die Generalſtabspartei wie die Vertheidiger Dreyfus' ſind
in dieſem Falle ziemlich einer Meinung, daß die Behauptung Eſter
hazys falſch iſt.

und irrte wie verſtohlen über das blondlockige Köpfchen eines
Mädchens, das regungslos auf einem Steine ſaß, dem An-
kommenden jedoch den Rücken zudrehte.

Eine heiße Blutwelle überfluthete Bewerns Geſicht. Der
Förſterin Sommergaſt eine Dame! Das fehlte gerade noch,
dachte er. Aergerlich wollte er ſich abwenden, als das Mädchen
eine Bewegung ſeitwärts machte und ihm ihr feines Profil zu
kehrte Ein einziger Blick genügte, um ihn rückwärts tau
meln zu laſſen. „Eveline!“ ſtöhnte er und lehnte ſich gegen
den Stamm einer Fichte, weil ihn die Kräfte zu verlaſſen
drohten Entſetzen erfaßte und lähmte ihn Er wollte
ſich zur Flucht venden, denn kein anderer Gedanke beſeelte ihn
jetzt, als dieſem tückiſchen Zufall zu entgehen, und dennoch war
es ihm, als könne, als dürfe er nicht ſo von hinnen weichen,
ohne die heimlich Geliebte geſprochen zu haben.

Jhre weiche Stimme machte ſeinem Schwanken ein raſches
Ende. Als das Mädchen das Geräuſch hinter ſich vernommen,
war es aufgeſprungen und hatte ihn erkannt.

„Herr von Bewern, Sie hier?“ rief ſie überraſcht und
freudigen Angeſichts. Aber die Freude erloſch als ſie in ſeinverſtörtes Antlitz blickte. „Barmherziger Gott, was iſt Jhnen

geſchehen
„Nichts und alles“, erwiderte er düſter, ſich ihr mit

Widerſtreben nähernd. „Jch ſuchte Ruhe hier und nun
Er brach ab, faßte ſie rauh bei der Hand und ſah ihr wild
und verzweifelt in die zu ihm erhobenen, klaren Augen

„Jch ertrag's nicht länger, einmal muß ich die Qual mir
vom Herzen reden, die mich zu erdrücken droht, ſeit ich Sie
erblickt. Das Schickſal ſelbſt hat unſere Schritte hierhergelenkt,
hat Sie mir noch einmal in den Weg geführt Weichen
Sie nicht zurück, Eveline, Sie müſſen mich hören hören, daß
ich an der heißen wahnſinnigen Liebe zu Jhnen zu Grunde
gehe, die mich zu dem elenden Wrack gemacht, als das Sie
mich hier ſehen, die mir alle Ruhe, alles Glück und jede
Freude geraubt, die mich noch um den Verſtand bringt
Hier, im tiefſten Walde, allein mit meinem Gott und mir, wollte
ich Sie vergeſſen, wollte verſuchen, dem Manne nicht zu fluchen,
der Sie errungen, wollte geneſen um meiner Mutter willen
Und nun, kaum habe ich die Hand nach der Ruhe ausgeſtreckt,
treten Sie wieder vor mich hin geſchmückt mit allem Liebreiz,
ich ſehe Sie, nach der mein Herz verlangend ſchreit, und die
ich dennoch fliehen muß, weil ein anderer glücklicher war als
ich Fiürchten Sie ſich nicht, Eveline,“ fuhr er in weichem
Tone fort, als er ſah, daß ſie, die Farbe wechſelnd, die Augen
chloß, „Jhr Glück iſt mir heilig. Was ich Jhnen jetzt offen

barie, ſchändet Sie nicht und iſt kein Raub an Jhrem Gatten.
Sagen Sie mir nur das eine noch, ob Sie glücklich ſind, ſo
glücklich als Sie es verdienen. Dann will ich dem Leben
un muthiger ins Auge ſchauen und Jhren Weg nie wieder

euzen.“
Sie ſenkte das Köpfchen. Lautloſe Stille herrſchte. Es

war, als hielten ſelbſt die Vöglein den Athem an, um ihren
Worten zu lauſchen, als wollte die Natur ihr Geſtändniß unter-
ſtützen, denn ganz ſanft nur und doch geheimnißvoll rauſchten
die Wipfel der alten Rieſen über dem jungen Paare.

„Sie ſchweigen fragte Bewern zaghaſt. „vVielleicht er
ſcheine ich Jhnen indiskret, oder wenn Sie verſtehen, wie es
mir in dieſem Augenblicke zu Muthe iſt, dann antworten Sie
mir, Eveline, ich flehe Sie an, ob Sie das geträumte Glück
gefunden

„Wie konnte ich, da es ſich von mir gewandt, kaum, daß
ich es erkannt hatte?“ begann ſie leiſe, hob aber dann das
Geſicht und ſah Bewern mit einem Blick an, der ihm das
Blut zum Herzen zurücktrieb.

„Jhr Gatte?“ fragte er athemlos.
„Jch war nicht vermählt. Mein Vater hob die Ver

lobung auf, weil mein Herz anders geſprochen
„Für wen, Eveline, aus Barmherzigkeit ſprechen Sie!“
Sie richtete den Blick in das dichte Tannengrün und ſagte

ſinnend:
„Es war an einem Tage, ſo ſonnenklar, ſo ſtrahlend wie

der heutige. Bei einer ihm zu Ehren veranſtalteten Garten
geſellſchaft ſtand ein Brautpaar im Mittelpunkte, man huldigte
ihm als ſei es ein fürſtliches Nur einer ſchloß ſich davon
aus

„Weil dieſer eine mit heißem Verlangen begehrte, was
eines anderen Eigenthum war,“ fiel Bewern voll mächtiger
Bewegung ihr ins Wort. „Und dieſer eine, Eveline
Wie zärtlich ſeine Stimme klang.

Sie ſah ihn glückesfreudig an.
„Dieſen einen allein liebte ich und liebe ihn noch!“ er

widerte ſie ſchlicht.
Bewern brachte keinen Laut über die bebenden Lippen.

Als könne er dieſe frohe Botſchaft nicht faſſen, als ſei das
Glück zu groß, das er ſo unerwartet gefunden.

„Meine Ruhe, mein Glück!“ ſtammelte er endlich, um
Gegn das Mädchen und küßte das holde, erglühende

eſicht

Und die Vöglein hüpften von Aſt zu Aſt und ſangen dem
jungen Paare das Brautlied.

RNußland.

Fette Enten.
An die neuliche Meldung der „Times“, daß der Zar reſigniren

wolle, ſchliefen ſich weitere Gerüchte, die ſich nach derſelben
Richtung hin bewegen. So berichtet ein römiſcher Korre-
ſpondent, in den dortigen diplomatiſchen Kreiſen zirkulire das
Gerücht, der Zar habe in den letzten Monaten ſehr unter epi,
leptiſchen Anfällen zu leiden gehabt und von anderer
Seite wird gemeldet, an dem Zaren werde demnächſt eine Oper g-
tion vollzogen werden. Dieſe beiden Nachrichten ſchließen ſich

egenſeitig aus, da die Epilepſie durch keine Operation geheilt werden
ann. Alle Nachrichten über das ſchlechte Befinden des Zaren ſcheinen

mehr oder weniger aus der Luft gegriffen zu ſein. Sie ſtellen ſich
allmählich geradezu als ein Unfug heraus.

England.
Goldwährung für Oſtindien?

Jm Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär für Jndien, Lord
Hamilton, die Regierung bemühe ſich weiterhin um die Einführung
der Goldwährung in Jndien. Falls in Jndien eire Vank nach dem
Muſter der Bank von England oder der Bank von Frankreich er
richtet werden könne, ſo würde England damit eine mächtige Unter-
ſtützung erlangen zur Erfüllung ſeines Wunſches, die Goldwährung
dort durchzuführen. Die Regierung beabſichtige, Alles, was in ihrer
Macht ſtände, zu thun, um die durch die Schließung der Münzen in
Angriff genommene Politik ſo ſchnell wie möglich zu verwirklichen.

Oſtaſien.
Von den Philippinen.

Eine Drahtmeldung, welche der philippiniſche Agent Agoncillo
von Hongkong aus an ſeine Madrider Freunde geſandt hat, beſagt,
die militäriſchen Stellungen der Filipinos ſeien derart ge-
ſichert, daß Aguinaldo gegenwärtig nur 10 000 Mann unter Waffen
halte, während die übrigen Mannſchaften mit der Wiederherſtellung
der zerſtörten Ortſchaften und mit der Beſtellung der Felder beſchäftigt
ſeien. Wenn nach Beendigung der Regenzeit der Kampf wieder be-

inne, würden die Amerikaner die Filipinos mit Kriegsbedarf und
Vorräthen beſtens ausgerüſtet finden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 8. Auguſt. (Merkwürdiger Unfall.)

Von dem Dache des Wohnhauſes Nr. 381 fiel ein Dachziegel auf
einen Kinderwagen, deſſen Decke er durchſchlug und das darin be-
findliche Kind eines Schuhmachers am Kopfe verletzte, glücklicher
v nicht ſchwer, da die Wucht durch das Hinderniß gebrochen
wurde.

X Quetz, 8. Auguſt. (Stiftungsfeſt.) Der Krieger und
Landwehrverein wird am 27. d. M. ſein 25. Stiftungsfeſt feierlich
ham wozu viele kameradſchaftliche Vereine Einladungen erhalten

aben.
Stumedorf, 8. Aug. (Begräbniß.) Heute Nachmittag

3 Uhr fand die feierliche Beerdigung des hieſigen, in weiteren Kreiſen
bekannten Hotelbeſitzers Herrn Friedrich Wilhelm Röſen ſtatt
Vom Trauerhauſe aus ſchritten dem Leichenzug voraus die Mitglieder
des hieſigen „Gardevereins“, die mit ſchwarzer Trauerſchleife aus
geſtattete prächtige Vereinsfahne an der Spitze tragend. Unter
Trauerklängen bewegte ſich der anſehnliche Zug nach dem Gottes
acker, wo Herr Paſtor Dim mann zu Herzen gehende Worte des
Troſtes an die Leidtragenden richtete und die Leiche einſegnete.
Der Verſtorbene kämpfte als Soldat in den Reihen des Garde
Attillerie- Regiments während des däniſchen Feldzuges (1849.

K. Bitterfeld, 8. Aug. (Der hieſige Viehverſicherungs-
verein) zahlte in der Zeit vom 15. April bis 15. Juli für ver
endete Schweine eine Entſchädigungsſumme von 12 642,44 Mk.

v. Bitterfeld, 8. Auguſt. (Sturz mit dem Rade.) Am
Sonntag verunglückte der Kaufmann Fritz Ruhle, welcher ſich beim
Radweitfahren betheiligen wollte, indem er auf dem Wege nach der
Rennbahn mit ſeinem Rad zu Falle kam und ſich einen Bruch de
linſen Schlüſſelbeins zuzog. Der Verletzte mußte kliniſche Hülfe in
Halle aufſuhen.

Eilenburg, 8. Aug. Hand werkerkreditgenoſſen-
ſchaft.) Geſtern Abend fand im Saale des „Rothen Hirſch“ eine
ziemlich ſtark beſuchte Verſammlung von Handwerlsmeiſtern behufs
Gründung einer Handwerkerkreditgenoſſenſchaft ſtatt. Vorher hatte
ſich ſchon ein Ausſchuß gebildet zur weiteren Verfolgung der U n-
gelegenheit. Tiſchlermeiſter Fleiſcher leitete die Verſammlung
Derſelbe ertheilte nach wenigen einleitenden Worten dem Verbands-

direktor, Herrn Maurermeiſter Friedrich-Halle, das
Wort. Letzterer wies zunächſt auf gleiche Fern wie
ſie im heutigen Genoſſenſchaftsweſen hervortreten, im Mittelaler
hin (Gilden, Jnnungen, Marktgenoſſenſchaften, Hanſa 22.); damals
ſeien ſie aber zwangsweiſe erfolgt heute freiwillig nach dem Geſetz
vom 1. Mai 1889. Redner ließ in ſeinen w. iteren Ausführungen
der Thätigkeit von Schulze Delitzſch auf dem Gebiete des Genoſſen-
ſchaftsweſens Gerechtigkeit widerfahren und betonte dann beſonderzs,
daß dem Handwerker das Geld vom Bankier zu theuer ſei, daß es nicht
gerathen ſei, ſich an Kaſſen mit unbeſchränkter Haftpflicht zu betheiligen.
Seit 4 Jahren ſeien aber Kaſſen mit beſchränkter Haftvpflicht
entſtanden und dieſe ſeien zu empfehlen beſonders da ſie einen
hohen Perſonalkredit gewährten. Dieſe Kaſſen arbeite.en mit
der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftekaſſe, welche das Geld zu
32 Proz. gebe, ſo daß der kleine Handwerker ſeine Darlehen höchſtens
mit 4--5 Proz. verzinſe. Die Preuß. CentralGenoſſenſchaftskaſſe
iſt mit 50 Millionen vom Staate fundirt zur Hebung des Kredils
für den Mittelſtand, da ſollten die Handwerker zugreifen. Die
genannten Kaſſen ſollen auch Gelegenheit zum Sparen bieten und
auch das Handwerk in engere Beziehungen zu einander bringen,
ſowie ferner erziehlich wirken durch die Forderungen einer geregelten
Buchführung. Nach dieſem ergriff der Genoſſenſchaftsrendant Herr
Thier- Halle das Wort. Derſelbe fordert unter den ein-

etretenen Lebensverhältniſſen Zuſammenſchluß des Handwerks, um dem
Verſchleudern der Waare ſowie der Preistreiberei entgegenzuttreien.
Zur Genoſſenſchaftskaſſe ſollte der Beitritt freiwillig ſein, ſie ſolle
Darlehns- und Sparkaſſe ſein und gleichſam als Geldſchrank der
Handwerker angeſehen werden. Nachdem Redner noch die verſchiede-
nen Formen der Haftpflicht berührt, ſchilderte er eingehend den Gang,
wie ſolche Genoſſenſchaft, wie ſie vorgeſehen, gegründet wird, ins
beſondere geht er auf die Beſchaſſung des Betriebs-Kapitales näher
ein. Antheilſcheine von 300 Mk. ſollen ausgegeben, jedoch wohl
kaum voll eingezahlt werden. Die Einzahlungen können ratenweiſe
erfolgen und werden mit 4 Prozent verzinſt. Zum Schluß wurde
darauf hingewieſen, daß der Zuſammenſchluß der Handwerker den-
ſelben eine hervorragende Thätigkeit auch bei anderen auftauchenden
Fragen ſichere. In der Beſprechung ſtellte Herr Eckensberger die
Noth wendigkeit der Gründung einer Genoſſenſchaftskaſſe für den
hieſigen Ort in Abrede, da die Darlehnskaſſe da ſei, die unter den-
ſelben Prinzipien arbeite. Herr Friedrich ſteht dem entgegen unter
Hinweis auf die Staatshilfe. Hierauf ergriff noch der Ober meiſter
der Berliner Sattlerinnung, Herr Scheffler, das Wort.
Er begrüßt mit Freuden die Gründung einer Cenoſſenſchaftskaſſe, ohne die

Thätigkeit der hieſigen Darlehns- und Vorſchußkaſſe bemängeln zu
wollen, aber eine Konkurrenzkaſſe bewirke vielleicht eine Her bſetzung
des Prozentſatzes. Die zu gründende Kaſſe ſolle das Handwerk
zuſammenſchließen und gewähre vielleicht die Mittel zur Bildung von
Fachſchulen, auch kann ſie dahin führen, daß man zum Einkauf von
Rohſtoffen komme, was große Erſparniſſe bedeuten könne. Herr
Eckensberger bemängelt, daß ſich die Kaſſe erſt an Halle anſchließen
ſolle, was doch eine Erhöhung der Prozente bedeute. Nach Auf-
forderung meldeten ſich ca. 15 Perſonen zum Beitritt der Kaſſe, deren
Gründung dann erfolgte.Wittenberg 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem
eſtrigen Prämienſchießen auf der Vogelwieſe wurden diePreiſe im Freihandſchießen, drei ſilberne Löffel, von den Herren

Rentier Vollmer und den Büchſenmachern Walter und Schaller, und
die von Herrn Tempel geſtiftete Prämie, ſilberner Tafelaufſatz undFruchtſchale, von den Herren Reſtaurateur Schulze hier und Harz-

lein Wittenberg erſchoſſen. Ein neuer Geſangverein iſt zu
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den bisherigen hier hinzugetreten. Jnnerhalb des Lehrervereins hat ſich
nämlich eine Geſangvereinigung gebildet, die alle Woche einmal zur
Pflege des Geſanges zuſammentreten wird. Durch einmaligen
Anſchlag meldete geſtern Abend kurz vor 10 Uhr der Wächter

außerhalb des Weichbildes der Stadt. Es brannte im
Maſchinenhaus der Sprengſtoff-Fabrik Reinsdorf. Der Material
ſchaden iſt ein geringer, auch iſt der Betrieb im ungeſtörten Fort-
gang. Am Sonnabend Abend entſpann ſich in
der Dresdenerſtraße eine blutige Schlägerei, bei welcher
ein Soldat der 1. Kompagnie von einem Ziviliſten derart mit
einem Bierſeidel über den Kopf geſchlagen wurde, daß ſeine Auf-
nahme in das Garniſonlazareth erfolgen mußte. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet. Als ſich am Sonntag Abend Frau Köppe von hier
auf der Vogelwieſe in einem Reſtaurationszelt niedergelaſſen
hatte, verſpürte ſie etwas nicht in ihre Kleidertaſche Gehöriges, griff
ſchnell danach und erwiſchte eine fremde Hand, welche ſich eben mit
ihrem Portemonnaie entfernen wollte. Die Hand gehörte einem ihr
völlig freinden jungen Menſchen, welcher denn auch durch die benach
richtigte Polizei in Haft genommen wurde. Seipven Angaben nach
will der Taſchen dieb Kellner ſein und aus Bitterfeld ſtammen.

Torgan, 8. Auguſt. (Die Leiche des MusketiersRentſch,) welcher am Sonntag beim Baden in der Elbe ertrunken
iſt, wurde geſtern Nachmittag von Schiffern in der Nähe von Repitz
gefunden und Abends nach dem Garniſonlazareth gebracht.

WMockrehna, 8. Auguſt. (Abſterben des Rehbe-
ſtande s.) In einigen Jagdbezirken der Umgegend, beſonders an
der ſächſiſchen Grenze, wird zur Zeit ein bedeutendes Abſterven des
Rehbeſtandes beobachtet. Man findet die Thiere todt in den Getreide
jeldern die Todesurſache kennt man nicht. Die geſunden Thiere
ſcheinen ſich aus den Revieren, wo die Kadaver gefunden worden,
zurückzuziehen.

b Teutſchenthal (Seekr. Mansfeld), 8. Auguſt. (Vom Pferde
geſ,chlagen.) Von ſeinem durch Jnſekten ſehr beläſtigten und
infolge deſſen beſonders erregten Pferde wurde der 18jährige Dienſt-
knecht Hermann Moſer, als er das aus den Strängen getretene Thier
wieder einſträngen wollte, derart geſchlagen, daß er eine ſchwere Ver
letzung der rechten Schulter davontrug. M. iſt in die Klinik zu
Halle aufgenommen.

b Merſeburg, 8. Auguſt. (Wieder einer.) Durch die Un
gorſichtigkeit eines Bekannten kam vorgeſtern der 20jährige Maurer
Friedrich Bretſchneider ſchwer zu Schaden. Sein Bekannter ſpielte
mit einem geladenen Revolver, welcher ſich plötzlich entlud. Dabei
drang dem Bretſchneider das Geſchoß ins rechte Auge, welches hier
durch beſonders gefährlich verletzt wurde. Er befindet ſich in der
Klinik zu Halle, die Erhaltung der Sehfkraft erſcheint jedoch aus
geſchloſſen.

Merſeburg, 8. Auguſt. (Feuerlärm.) Jn der vorigen
Nacht gegen 12 Uhr ertönten die Lärmſignale, es brannte in der
Königsmühle. Jnfolge der großen Hitze der letzten Tage entzündeten
ſich, kaum nachdem der Wächter den Boden revidirt hakte, unter dem
heißen Wiellblechdache alte Papierabfälle, welche oft mit allerhand
leicht entzündlichen Stoffen gemiſcht ſind, und wurden zum Theil
vernichtet. Es iſt nur ein unbedeutender Schaden entſtanden, denn
die Gebäude und die Maſchinen ſind unverſehrt geblieben.

Naumburg, 8. Auguſt. (Mädchenturnen.) Ein an
muthiges Schauſpiel hatten die Beſucher des Feſtplatzes auf der
Vogelwieſe am Freitag Nachmittag, wo die Mädchen der oberen
Klaſſen der Volksſchule Märſche, Freiübungen und Reigen aufführten.
Die lebendige, taktfeſte Leitung, ſowie die ſichere und reizvolle Aus
führung dieſer Darſtellungen befriedigten alle Zuſchauer höchlich. Es
iſt beabſichtigt, den Turnunterricht in den oberen Mädchenklaſſen das
ganze Jahr hindurch ertheilen zu laſſen.

Köſen, 8. Auguſt. (Automobilfahrt.) Heute Morgen
fuhren am „Hotel zum muthigen Ritter“ zwei (von Dietrich u. Komp.
in Lüneville) erbaute Automobilwagen vor, deren ſieben Jnſaſſen
auf einer Peobefahrt von Paris nach Petersburg und zurück begriffenwaren nach kurzem Aufenthalte ſetzten ſie ihre Reiſe nach on
burg zu fort.

Zeitz, 8. Auguſt. (Verbrannt. Hundebiß.) Auf
der Groitzſchener Grube verunglückte am Sonnſage der Feuermann
Friedrich Müller aus Langenaue, ſo daß er im „Bergmannstroſt“
zu Halle Aufnahme finden mußte. Er verbrannte ſich im Geſicht
und an der Bruſt, vermuthlich durch zurückſchlagende Flammen des
Keſſels, an dem er beſchäftigt war. ÄAngeblich hatte er kürzlich erſt
ſein Arbeitsverhältniß gelkündigt, um auf einer anderen Grube in
Arbeit zu treten. Das fünfjährige Söhnchen des Haus-
beſitzers W. in Grana neckte am Sonntag den Haushund,
einen größeren Ziehhund, längere Zeit mit einer Ruthe. Plötzlich
ward das Thier der Sache überdrüſſig, ſprang auf das Kind los
und biß es tüchtig im Geſicht und am Hinterkopfe. Der Arzt hatte
n Zeit mit der Behandlung und Vernähung der Wunden
zu thun.

b Gottenz, 8. Auguſt. (Meſſerſtecherei.) Gelegentlicheines Streites zwiſchen mehreren Perſonen wurde zum Meſſer ge

griffen. Hierbei erhielt der Knecht Paul Brode verſchiedene recht
gefährliche Stiche im Rücken bezw. im Geſicht, ſodaß ſeine Unterbringung
in der Klinik zu Halle angeordnet werden mußte.

Sangerhauſen, 8. Auguſt. Veteranen -Unter-
ſt ütz un g.) Große Freude ruft die ſoeben eingetroſſene Bewilligung
der Unterſtützung an Veteranen in betheiligten Kreiſen hervor. Die
Unterſtützung, die ab 1. April d. J. bezahlt wird, beträgt bekanntlich
R ar. Jm Kreiſe Sangerhauſen werden dieſelbe 46 Veteranen

eziehen.

Mühlhauſen, 8. Auguſt. (Mit 12000 Märk durch
gegangen) iſt, wie die Polizeibehörde zu Mühlhauſen (Thüringen)
mittheilt, heute der Hausdiener Steinecke. Der Defraudant iſt 19
Jahre alt, blond, von mittlerer Figur. Er führt ein grünlackirtes
Rennrad (Marke „Möwe“) mit ſich. Die Polizeibehörde bittet um
Nachricht bei eventuelter Feſtnahme des Flüchtlings.

Elbingerode, 8. Auguſt. (Die Maul und Klauen-
e uche) ſcheint hier auch unter dem Wild ausgebrochen zu ſein.
Verſchiedentlich wurde ſolches in den letzten Tagen hier im elenden
Zuſtande liegend und ſich kaum rührend angetroffen.

Stiege, 8. Auguſt. (Schweres Unwetter.) Unſer
Ort wurde geſtern Mittag von einem ſehr ſtarken Gewitter,
begleitet von einem etwa 20 Minuten anhaltenden Hagel-
ſchauer, heimgeſucht. Die Hagelkörner haben ſehr großen
Schaden angerichtet. Streckenweis iſt die Ernte vollſtändig vernichtet.
Die Hagelkörner lagen handhoch auf dem Erdboden, mehrfach hatten

ſie die Größe einer Walnuß. Von einem Blitzſtrahl ſind auf der
hieſigen Domäne 9 Kühe, welche ſich noch im Freien befanden,
er ſchlagen. Einige hundert Fenſterſcheiben ſind von den Hagel-
körnern zertrümmert, auf dem Bahnhofe allein 14 Stück.

Halberſtadt, 8. Auguſt. (Ein Diebesverſtech) fanden
geſtern Nachmittag mehrere Kinder in der Promenade an der Gleim-
ſtraße. Sie hatten einen Mann beobachtet, der ſich dort zu ſchaffen
machte, etwas zu verſtecken ſuchte und ſich dann entfernte. Bei der
Nachſuchung fanden ſie mehrere Schürzen und andere Wäſcheſtücke,
die jedenfalls entwendet ſind.

Wernigerode, 8. Auguſt. (Neuer W demBrocken.) Die Harzquerbahn hat, vorläufig für den Monat Auguſt,
für die Wochentage einen Sonderzug nach dem Brocken eingelegt,
der von hier 8 Uhr 50 Min. Vormittags abgeht, auf dem Brocken
10 Uhr 51 Min. eintrifft, von dort 12 Uhr 15 Min. wieder abfährt
und hier 2 Uhr 40 Min. anlangt.

Aſchersleben, 8. Aug. (Rektorat. Zigeuner.)
Herr Rektor Fröhlich, der ſeit über zwei Jahren das Rektorat der
Schule in Löbejün inne hat, iſt zum Rektor der hieſigen ſtädtiſchen
Schulen gewählt worden. Herumzichende Zigeuner haben geſtern
wieder in verſchiedenen hieſigen Geſchäften verſucht, mittelſt Leim-
ruthen Geld aus den Ladenkaſſen zu entwenden, was ihnen auch
ſtellenweiſe gelungen iſt.

Oſchersleben, 8. Auguſt. (Unterſchlagung.) Der
ehemals in Oſchersleben als Kommis beſchäftigte Kaufmann Franz

lagemann iſt nach einem bei der hieſigen Polizei eingegangenen
elegramm aus ſeiner jetzigen Stellung in Berlin ſeit Sonnabend

mit 7000 Mk. flüchtig geworden. Ein Haftbefehl gegen denſelben iſt
erlaſſen worden.

O Worbis (Eichsfeld), 8. Auguſt. (Eine weneralver-
ſammlung der Hafer-Verkaufsgenoſſenſchaft für
das Eichsfeld) wurde am Sonntag Nachmittag abgehalten.
An Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Büchner wurde Herr
Bierbrauereibeſitzer Strecker hierſelbſt in den Vorſtand Hewählt.
Die Genoſſenſchaft zählt jetzt 45 Mitglieder mit 28 700 Mk. Haft-
ſumme. Beſtellungen auf Saathafer liegen aus den verſchiedenſten
Gegenden Deutſchlands bereits vor. Die Genoſſenſchaft kann ihren
Geſchäftsbetrieb erſt im kommenden Jahre eröffnen. Das zum Bau
des Haferſpeichers angekaufte Grundſtück liegt an der Bahn.
Ein Mitglied, von dem der im Frühjahr ſeitens der Genoſſenſchaft
bezogene Saathafer zur Ausſaat verwendet iſt, hat aus 2 Zentner
bar 27 Zentner geerntet, was als reichlicher Ertrag anzu
ehen iſt.

Aken, 8. Auguſt. (Einführung.) Geſtern Vormittag
fand hier in Gegenwart der Magiſtrats und der Schuldeputations
Mitglieder, ſowie des geſammten Lehrer-Kollegiums die feierliche
Einführung der beiden neu gewählten und beſtätigten Lehrer Engel,
bisher in DorfHadmersleben, und Kunze, bisher in Salzwedel,
durch den Lokal-Schulinſpeltor Herrn Oberpfarrer Witte ſtatt. Das
LehrerKollegium iſt dadurch auf 25 geſtiegen.

Stendal, 8. Auguſt. (Bahn Stendal-Arneburg.)
Wie bereits gemeldet, iſt geſtern die landespolizeiliche Abnahme und
die Einweihung der neuen Kleinbahn Stendal-Arneburg unter freu-
diger Theilnahme der intereſſirten Bevölkerungskreiſe verlaufen. Zu
der Einweihungsfeier der Bahn Stendal-Arneburg wurde geſtern
Nachmittag x2 Uhr für die Feſttheilnehmer aus Stendal
ein Sonderzug abgelaſſen. Jm gemüthlichen Tempo
ging es bei allgemein fröhlicher Stimmung vorwärts, welche
ſich beſonders auf den Stationen äußerte. Ein von der Gemeinde
Haſſel geſpendetes Fäßchen Bier wurde mit Jubel begrüßt. Um
3 Uhr traf dann der Extrazug, bald nach dem der Behörden, welche
die Strecke landespolizeilich abgenommen hatten in Arneburg ein.
Alle Züge auf der eröffneten Linie wurden am geſtrigen Tage
dem Publikum unentgeltlich zu Verfügung geſtellt. Dieſe Ge-
legenheit benutzten viele Arneburger zu einem Beſuch von „Heinrichs
luſt“, während andererſeits viele Stendaler die Nachbarſtadt an der
Elbe aufgeſucht hatten. Am Morgen des Dienſtag fuhr nun der
erſte Zug der jetzt im Betriebe ſtehenden Bahn pünktlich um
6 Uhr von Arneburg ab. Er beſtand aus einer Lokomotive und
einem Perſonenwagen, letzterer war faſt ganz beſetzt.

(Fortſetzung der Provinz Nachrichten in der Beilage.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Leſſel, Gen.Major, beauftragt mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte eines Oberquartiermeiſters, für die Zeit vom
20. Auguſt bis einſchließlich 15. September d. J. zur Dienſtleiſtung
beim Prinzen Albrecht von Preußen kommandirt. v. Löſecke,
Hauptm. und Komp.Chef im Gren.Regt. Nr. 2, mit Penſion zur
Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier bei dem Landw.Bezirk Stendal
ernannt. v. Mad ai, Oberſt z. D., zuletzt Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.-Regts. Nr. 31, zum Kommandeur des Landw.-Bezirks
Schrimm ernannt. v. Koethe, Lt. im Jnf.Regt. 153, deſſen
Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde- Kompagnie um
ſechs Monate verlängert. Anderſch, Oberſt a. D., zuletzt Kom
mandeur des Drag.-Regts. 10, unter Ertheilung der Erlaubniß zum
ferneren Tragen der Uniform des genannten Regts. mit ſeiner Penſion
zur Disp. geſtellt. Paris, Major D., unter Enthebung von der
Stellung als Kommandeur des Landw.Bezirks Raſtenburg mit
ſeiner Penſion und der Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 13 der Abſchied
bewilligt. Jm Sanitätskorps. Dr. Thiele, Unterarzt beim
Huſ.-Regt. Nr. 10, unter Verſetzung zur Unteroff.Schule in Weißen-
fels zum Aſſiſt.Arzt befördert die Oberärzte der Reſ.: Dr. Nürn-
berg des Landw.-Bezirks Halle a. S., Dr. Wunderlich des
Landw.-Bezirks Mühlhauſen i. Th., Dr. Joél des Landw.-Bezirks
Gotha die der Landw. 1. Aufgeb.: Dr. Kürbs des
Landw.Bezirks Weimar, Dr. Apetz des Landw.-Bezirks Gera,
Dr. Haasler, Oberarzt der Landw. 2. Aufgeb. des Landw.Bezirks
Halle a. S., zu Stabsärzten; Dr. Hoppee, Aſſiſt.Arzt der Reſ.
des Landw.Bezirks Neuhaldensleben, zum Oberarzt; die Unterärzte
der Reſ.: Dr. Müller des Landw.-Bezirks Halle a. S.,
Dr. Kannegießer des Landw.-Bezirks Halberſtadt, Dr. Motz
des Landw.-Bezirks Erfurt, Dr. Herzau des Landw.-Bezirks
Halle a. S., Endlich des Landw.Bezirks Weimar zu Aſſiſt.
Aerzten befördert.

Ueber die bevorſtehenden Kaiſermanöver wird der
„Köln. Ztg.“ aus Straßburg geſchrieben: Bis Anfang September
dauern die Brigade- und Diviſionsmanöver der zum XV. elſäſſiſchen
Armeekorps gehörenden Truppen. Am 2. September aber ver
ſammelt ſich das ganze Korps, eines der ſtärkſten der deutſchen Armee,
bei Straßburg, wo am 4. September große Parade vor dem Kaiſer
ſtattfindet. An dieſer Parade nehmen aber auch noch eine Anzahl
Kavallerie-Regimenter aus dem Verbande des VIII., VI. und X.
Armeekorps Theil, nämlich die 16. Kavallerie-Brigade (Dragoner-
Regiment Nr. 7 und Ulanen Regiment Nr. 7), die 33. Kavallerie-
Brigade (Drag.-Reg. Nr. 9 und 13), ſowie das Königs-UlanenRegiment
Rr. 13. Außerdem nehmen noch Theil die reitende Abtheilung des Feld
artillerie- Regiments Nr. 8 und ein Detachement des Pionier
Bataillons Nr. 14. Das iſt alſo eine gewaltige Truppenmaſſe, unter
der namentlich die große Anzahl der Kavallerie-Regimenter auffällt.
Denn mit den vier Kavallerie-Regimentern des 15. Armeekorps
HuſarenRegiment Nr. 9, Dragoner-Regiment Nr. 15 und Ulanen-

regiment Nr. 11 und 15) nehmen im Ganzen 9 Kapallerie-
Regimenter an der großen Kaiſerparade Theil. Das wird alſo ein
glanzvolles, ſelten geſehenes Schauſpiel werden. Eine ähnlich große
Kaiſerparade haben die Straßburger bisher ein einziges Mal
erlebt. Das war noch unter dem alten Kaiſer im Jahre 1886,
bei deſſen letzter Anweſenheit im Elſaß. Man hatte
dieſen Beſuch möglichſt prunkvoll geſtaltet und deshalb u. A. bei
Straßburg auch eine Parade veranſtaltet, bei der etwa 30000 Mann
defilirten und zu der allein vierzehn Regimenter Kavallerie zugezogen
waren. Am Tage nach der Parade rücken alle Truppen des
XV. Armeekorps von Straßburg wieder ab in das Gelände der
Kaiſermanöver in Baden bezw. Württemberg. Vom 5.--9. September
finden dabei Kriegsmärſche mit Aufklärungsübungen ſtatt. Am
10. iſt Ruhetag, vom 11.--15. ſind die Kaiſermanöver. Die oben
genannten Kavallerie-Regimenter des VIII., XVI. und X. Armeekorps
werden eigens für die Kaiſermanöver zuſammengezogen und bilden
die Kavalleriediviſion B.

Kirchliche Anzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

10. Auguſt, Abends 8 Uhr: Viſſionsſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 10. Auguſt, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Ein Kandidat. Freitag,
den 11. Auguſt, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. Auguſt 1890.

Aufgeboten: Der Profeſſor e einberg, Paris und
Margarethe Biedermann, Krukenbergſtr. 16. Der Handarb. Guſtav
Richter und Agnes Klinger, Reideburgerſtr. 2.

Eheſchließungen Der Tiſchler Emil Edler, Bernhardyſtr. 11
und Amalie Schober, Brunoswarte 2.

Geboren: Dem Anſtreicher Eduard Wipplinger, Spitze 13,
n T. Martha und S. Walther. Dem Droguiſt S
wingerſtr. 25, T. Gertrud. em Handarb. Guſtav Thörmer,
iebenauerſtr. 170, S. Wilhelm. Dem Friſeur Friedrich Seelig,r. Wallſtr. 11, S. Hans. Dem Former Louis Miſchur, Pfänner-
öhe 55, S. Alfred. Dem wiſſenſchaftl. Lehrer Friedrich Borrmann,

Goetheſtr. 41, S. Erich. Dem Maſchinenheizer Hugo Bauer, Pulver-
weiden 1, S. Thilo. Dem Hilfsbremſer Otto Raſpe, Schloſſerſtr. 8,
Zwill., T. Maygarethe und S. Otto. Dem Handarb, Heym. Hörning,

Schmidtſtr. 4, S. Willy. Dem Drechsler Otto Schmidt,e e grgrhe 102, S. Otto. Dem Handarb. Al vin Offelmann,

Herrenſtr. 11, T. Louiſe. Dem Sattler Wilhelun Vartels, Schiller
ſlraße 31, T. Gertrur. Dem Eiſendreher Rich. Mehl, Pfännerhöne 28,
T. Ella. Dem Handarb. Theodor Anhofer, Schmeerſtr. 15, T. Minna
Dem prakt. Arzt Dr. med. Friedrich Schädrich, Bahnhofſtr. 15, T.
Margarethe. Spen Landbriefträger Moritz Henning, Merſeburger-
traße 99, T. Charlotte.'Geſlorben Des Eiſendreher Max Reuſchel T. Elſe, 4 J.,

Beeſenerſtr. 1. Des Oberkellner Herm. Höhne S., todtgeb., Frieſen
ſtraße 4. Des Weißgerber Albert Hedderich S. Albert, 1 J.
Hardenbergſtr. 36. Des Bäckermſtr. Karl Roſt T. Margareihe,
2 Mon., Schwetſchkeſtr. 9. Des Steinſetzer Wilh. Krähnert T. Frieda,
4 Mon., Glauchaerſtr. 19. Des Fabrikarb. Karl Naumann T. Annag,
2 J. Dreyhauptſtr. 7. Des Fabrikarb. Albert Krüger S. Arthur,
1 Mon., Bernburgerſtr. 20. Der Steinbrucharb. Albert Weber,
44 J., Diakoniſſenhaus. Des Schuhmacher Oswald Dietrich T.
Gertrud, 2 Mon., kl. Brauhausſtr. 9. Des Handarb. Karl Pola
S. Olto, 9 Mon., Zwingerſir. 29. Des Steinhauereibeſitzer Gottlieb
Müller Ehefrau Thereſe geb. Geißler, 57 J., Klinik. Marie Denzin,
37 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 5. bis 8. Auguſt 1899.
Aufgeboten: Der Kutſcher F. K. Zörner, hier und B. H. Kluge.

Halle. Der Handarb. J. Wenzel und S. Steinert, Domäne. Der
Maſchinenſchloſſer F. Schwencke, Halle und M. Lorr, Schleifweg 5.

Eheſchließzungen Der Kernmacher F. L. Kreuzmann, Hohe-
ſtraße 21 und C. A. B. Melzer, Adolfſir. 10. Der Fabrikarb.
W. A. Neubauer und A. B. Schaaf, Eichendorffſtr. 22. Der
Geſchirrführer W. Ulbrich und F. L. M. Noſinski geb. Brauns,
gr. Brunnenſtr. 20. Der Rangirer L. Suſok und E. J. Ch. Un-
gefroren, gr. Brunnenſtr. 46.

Geboren Dem StraßenbahnSchaffner H. Prinzler, Eichen
dorffſtr. 1, S. Fritz Hermann Arthur. Dem Salzſieder C. F. Froſch,
Reilſtr. 274, T. Louiſe Auguſte Marie. Dem Handarb. C. A. Gacz
manga, Reilſtr. 107, T. Gertrud Elſa. Dem Hausdiener A. E. Schöbe,
Triftſtr. 9, T. Henriette Clara Emma. Dem Bahnarb. E. O. Georgi,
Triftſtr. 25, S. Fritz Otto Walther. Dem Fabrikarb. C. M.
Ch. Liebau, gr. Brunnenſtr. 42, T. Olga Martha Nanny. Dem
Schneidermſtr. W. A. Schaar, Reilſtr. 9, T. Charlotte Käthe. Dem
Handarb. L. Huth, Schleifweg 2, S. Ludwig Curt. Dem Bahnarb.
C. F. Bornſchein, Advokatenſtr. 17, T. Bertha Ella. W

Geſtorben Des Schloſſer O. B. Michaelis S. Carl Friedrich
Wilhelm, 19 T., Wettinerplatz 14. A. L. Richter, 2 Mon., Trothaer
ſtraße 202. Der Handaib. C. L. Hartmann, 29 J., gr. Brunnen-
ſtraße 39. Des Schloſſer F. H. Bielig S. Carl Richard, 6 Mon.,
gr. Breitenſtr. 4a. Des Geſchirrführer C. A. Gießler S. Otto, 1J.,
Böckſtr. 9. Des Zeugſchmied P. Döring Ehefrau Wilhelmine Henriette
geb. Trotha, 47 J., Hoheſtr. 15. Die Wittwe F. Heiſe geb. Mähne,
74 J., Wittekindſtr. 36. Des Glaſer F. A. Wernicke S. Friedrich
Cari, 4 T., gr. Brunnenſtr. 71. Des Handarb. G. Banſe T. Martha
Frieda, 2 Mon., Reilſtr. 274. Des Bahnarb. J. Frank T. Gertrud,
3 Mon., Böckſtr. 2. M. E. Schmidt, 8 Mon., Schleifweg 5. Des
Schmied W. F. Reichert T. Anna Hedwig, 8 T., Burgſtr. 59.
F. C. Kunze, 7 Mon., Reilſtr. 26. Des Schloſſer E. Huth S. Paul
Wilhelm Hugo, 7 Mon., gr. Brunnenſtr. 56.

Trotha, Meldungen vom 2. bis 8. Auguſt 1899.
v Eheſchließungen: Der Pferdeknecht G. Moſch und W. A. Florian,
Trotha.

Geboren Dem Bergarb. J. F. C. HKempel, Saaleſtr. 5, S.
Carl Paul. Dem Steinſetzer F. W. Wilsdorf, Mögzicherſtr. 2, S.
Guſtav Fritz. Dem Lehrer F. O. Wilde, Magdeburgerſtr. 17, T.
Anna Martha. Dem Schuhmachermſtr. K. F. M. Lehmann, Kreis-
ſtraße 2, S. Karl Hermann Willy.

Geſtorben: Des Lehrer F. O. Wilde T. Anna Martha, 1 T.,
Magdeburgerſtr. 17. Des Geſchirrführer A. Trümper T. Anna Lina,
8 Mon., Brachwitzerſtr. 2. Des Arbeiter F. Neubauer S. Hermann
Otto Willy, 1 Mon., Seeben. Des Fabrikdirektor F. Lüty T. Elſa,
1 J., Magdeburgerſtr. 17.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimatior
erforderlich.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kammergerichtsrath Delbrück

nebſt Gemahlin aus Gr.Lichterfelde. Geh. Reg.Rath Haas aus
Offenbach a. M. Amtsrath Auguſtin nebſt Gemahlin aus Rampitz.
von Planitz aus Piskowitz. Oberſtleut. Uhl nebſt Töchter aus
Bamberg. Rittergutsbeſitzer Beyer aus Dresden, Ed. Blomeyer aus
Paulsdorf. Major a. D. B. Lüttich nebſt Gemahlin und Töchter
aus Mönchpfiffel. Ingenieur A. v. Rolf aus Rath b. Düſſeldorf.
Major Wotſchke aus Stuttgart. Dr. wed. J. Fries aus Kopenhbagen.
Pfarrer Ganſel aus AltGlietzen. Leut. d. R. Schröder aus Ehzdorf.
Prakt. Arzt Dr. W. Heſſelbach aus Heudeber. Superintendent Hoff
mann aus Braunsdorf. Frau M. Krüger nebſt Kinder aus Cottbus.
Frl. Leon. Schierer aus Friedrichsthal. Landwirth Richard Ernſt
aus Martinskirchen. Arzt Dr. Hille aus Dresden. Fabrikant
M. Kurzhals nebſt Familie aus Greiz. Fritz von Werien neoſt
Sohn aus Prag. Frau Anna Kodler aus Quedlinburg. v. d. Oſten
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Frau Landrath Ulrici, Privatier
M. von Wedel, Frl. Anna Wedekind aus Berlin. Leut. v. Adelebſen
aus Straßhurg. Frau Röben aus Bremen. Frau Adelheid Pietſch
aus Breslau. Kaufleute: J. Behr, S. Frankfurter, Krakauer,
L. Deſſin, O. Maner, Hans Buchholz, Hugo Schleſinger aus Beriin,
Georg Vater aus Schneeberg, Carl Hitzſchke aus Elberfeld, H. Mühle,
Wilh. Dörner aus Dresden, H. Peine aus Hildesheim, A. Winheim,
Conrad Weiero aus Wien, J. Sturm aus Schwäb.-Gmünd, Hugo
Hilmers aus Plauen, Rich. Meyer aus Annaberg, E. Hirſchfeld aus
Crefeld, Max Jürgens aus Leipzig, Fritz Roſenberg aus Frankfurt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortli t
O. Brakel, Halle a. S.

Die Sommerhitze
veranlaßt häufigen Waſſergenuß, infolgedeſſen ſich Darrhoe und Magen
beſchwerden einſtellen. Eines der wirkſamſten Vorbeugungsmittel hier
gegen iſt und bleibt der von vielen tauſend Aerzten empfohlene Ha uſen's
Kaſſeler Hafer-Kakao, der ſich insbeſondere auch als ſtändiger Zu
ſatz zur Kuhmilch bei kleinen Kindern gegen Brechdurchfall bewährt. Nur
echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40 bis 59 Taſſen für A. I.

Wratzke Steiger, Edelschmiederei
mit Krafthbetriehb.

e 0 Vornehme Neuheiten e
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

Junge Leute,
welche in der Land wirthſchaft oder im Molkereiweſen Stellung ſuchen,
werden ganz beſonders auf die Annonce der Landwirthſchaftlichen
Lehr Anſtalt und Molkerei-Schule zu Braunſchweig, Madamen-
weg 1609, in heutiger Nummer hingewieſen.

Direktor J. Hildebrand.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der RNeiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. f. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin 2c. gehört die Halleſche Zeitung, z für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung,

Verlegung der Sperrung von Unſtrutſchleuſen betreffend.
Die im Stück 30 unker Nr. 966 des Regierungsamtsblattes veröffentlichte

Sperrung der Unſtrut-Schiffsſchleuſen zwiſchen Schönewerda und Carsdorf findet
auf Wunſch von Schifffahrttreibenden nicht vom 7. bis 20. Auguſt d. Js., ſondern
vom 27. Auguſt bis 9. September d. Js. ſtatt.

Merſebu rg, den 31. Juli 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge-
Bekanntmachung.

Lehrkurſe an der Königlichen Maſchinenbau und Hüttenſchule zu Duisburg.
Die Königliche Maſchinenbau und Hüttenſchule zu Duisburg, welche durch

Erlaſſe Seiner Excellenz des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 13. und
21. Januar 1886 den Königlichen Eiſenbahn und Baubehörden als Ausbildungs-
ſtätte für Werkführer und Werkmeiſter beſonders empfohlen wurde und deren
Prüfungszeugniſſe lt. Erlaß vom 11. März 1894 vorzugsweiſe als Befähigungsnach
weis für die genannten Beamten angeſehen werden ſollen, einſchließlich der Werkſtätten
vorſteher, eröffnet am 3. Oktober 1899 in ihren beiden Abtheilungen

1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer, Keſſel
ſchmiede und ähnliche Gewerbetreibende

2. Hüttenſchule für Eiſen- und Metallhüttenleute und Gießer, Arbeiter
von Kokereien, Glashütten, Cementfabriken und der chemiſchen Groß-
induſtrie

einen neuen Lehrgang.
Zur Aufnahme iſt erforderlich

1. der Nachweis gründlicher Elementarkenntniſſe (geläufiges und richtiges
Leſen, die Fähigkeit zum richtigen Nachſchreiben eines Dictats, Sicherheit
in den vier Grundrechnungsarten mit ganzen und gebrochenen Zahlen),

2. mindeſtens 4jährige praktiſche Beſchäftigung in dem gewählten Berufe.
Durch die am Schluſſe des Kurſus unter dem Vorſitze eines Kommiſſars des

Herrn Regierungs-Präſtdenten zu Düſſeldorf ſtattfindende Prüfung erlangen die
Schüler ein Reifezeugniß.

Schriftliche und mündliche Anmeldungen, die auch durch die betr. Werksver-
waltungen erfolgen können, ſind möglichſt bald zu bewirken. Der Meldung ſind außer
dem vollſtändig ausgefüllten Anmeldebogen und einem Führungszeugniſſe auch die
Schulzeugniſſe, ſowie Lehrbriefe, Abkehrſcheine oder ähnliche Nachweiſe über die
praktiſche Thätigkeit beizufügen.

Das Programm der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt.

Duisburg, den 15. Juli 1899.
Der Direktor Beckert.

Bekanntmachung,
betreffend die Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Erfurt.

Nach einer Mittheilung des Vorſtehers der Hufbeſchlaglehrſchmiede zu Erfurt
beginnen die nächſten Kurſe zur Ausbildung von Hufbeſchlagſchmieden dortſelbſt

am Montag, den 2. Oktober und
am Mittwoch, den 1. November d. Js.

Anmeldungen ſind an den Leiter der Anſtalt, Herrn Departements Thierarzt
Wallmann in Erfurt, zu richten.

Merſebu rg., den 26. Juli 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge.
Bekanntmachung.

Wegen der in Dornitz herrſchenden Maul und Klauenſeuche wird über den
Gemeindebezirk Dornitz und deſſen Feldmark hiermit die Sperre verhängt. Das
Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen iſt verboten und darf die Aus
führung von Thieren dieſer Art aus dem Orte nur mit polizeilicher Erlaubniß er
folgen. Zuwiderhandlungen werden nach den 88 66 und 67 des Geſetzes vom
23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft beſtraft.

Domnitz, 8. Auguſt 1899.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist-.

(0282

(0294

(0295

Amlliche Benanntmachungen.
Sonderzug von Leipzig nach München, Salzburg,

Bad Reichenhall, Kufſtein und Lindan
den 14. Auguſt 1899.

Abfahrt von Leipzig, Bayeriſcher Bahnhof 9 Uhr Min. Nachm.
Ankunft in Müuchen: Vorm. am 15. Auguſt.Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt:

I. Kl. II. Kl. III. Kl.Leipzig- München 44,30 Mk. 31,80 Mk. 22,44 Mke-Salzburg oder Bad Reichenhall 59,00 42,10 29,60
RKufſtein 53,30 38,2209 206,80Lindan 6450 46,10 632,59Fahrkartengültigkeit 45 Tage.

Schluß des Fahrkartenverkaufs am Tage vor Zugsabgang Nachmittag 6 Uhr.
Näheres ergiebt die bei den ſächſiſchen Staatsbahnſtationen, ferner bei der Aus

gabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 2,
unentgeltlich zu erhaltende Ueberſicht über den Sonderzug.

Dresden, den 7. Auguſt 1899.
Königliche Geueraldirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

II. Abtheilung.
Gasterstädt.

Artillerie Kaſernement Halle.

Die Vergebung der Maler- und Anſtreicher Arbeiten zu den diesjährig
fertig zu ſtellenden Gebäuden des Artillerie-Kaſernements ſoll im Wege der öffentlichen
Wettbewerbung erfolgen. Der Ausführung liegen die Bedingungen für Ausführung
von Garniſonbauten zu Grunde. Angebotsformulare und Bedingungen liegen bei
den Unterzeichneten aus und ſind von da gegen Erſtattung von 1,50 Mk. Kopial-
gebühren zu beziehen.

Die Angebote ſind einzureichen bis Mittwoch, den 16. Auguſt 1899,
Vorm. 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1899.
Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle.

Knoch M IKallmeyrer,
Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

z Kleine Steinſtraße r. 7, Zimmer Nr 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1899.

(0248

0280)

Antlihe Vekanntnaſangen.

Ein Fuhrgeſchäft

Koukursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Auguſt Reuter
zu Halle a. S. iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Vergleichs-
termin auf

den 26. Angnuſt 1899
Vormittags 10 Uhr

Königlichen Amlsgerichtevor dem hier,

Dülßner, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,

Abtheilung 7.
Unter Nr. 2529 des Firmenregiſters iſt

heute die Firma W. Ritter mit dem
Sitze zu Halle a. S. und als Jnhaber
der Kaufmann Wilhelm Ritter daſelbſt
eingetragen.

Jn unſer Prokurenregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt

a) Nr. 675 die dem Kaufmann Franz
Ehrhardt zu Halle a. S. für die
Firma Ehrhardt K Meinicke
daſelbſt ertheilte Prokura.

b) Nr. 676 die dem Kaufmann Ernſt
Beyer zu Halle a. S. für die Com-
manditgeſellſchaft: Max Beyer

Co. daſelbſt ertheilte Prokura.
c) Nr. 677 die den Kaufleuten Richard

acob und Ottomar Rebling,
eide zu Halle a. S. für die Han

delsgeſellſchaft H. Ch. Werther
Co. daſelbſt ertheilte Collectiv

prokura.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Steckbrief.
Der unten beſchriebene Strafgefangene

Schweizer Bruno Beck genannt Müller,
ged. am 30. November 1879 in Kühberg
in Sachſen, evangeliſch, welcher im hieſigen
Gerichtsgefängniß eine längere Freiheits-
ſtrafe verbüßte, iſt am 8. Auguſt 1899
Vormittags von der Außenarbeit bei
Unterrißdorf entwichen.

Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab-
zuliefern.

Eisleben, den 8. Auguſt 1899.
Königliches Amtsgericht.
Beſchreibung: Alter 19 Jahre, Größe:

1,65 m, Statur mittel, Haare: ſchwarz,
Stirn frei, Bart: klein, dunkel, Augen
brauen: ſchwarz, Augen braun, Naſe
gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne:
gut, Kinn: oval, Geſicht oval, Geſichts
farbe: geſund, Sprache: deutſch, Kleidung:

Strafanſtaltskleidung und grüner
ut.

Jm Auftrage der Eigenthümer ſollen
wir den

Ackerplan Nr. 59
in Büſchdorfer Flur von ca. 10,50,009 ha
Größe, in Büſchdorfer Flur hinter David's
Schokoladenfabrik,
belegen, freihändig verkaufen.

Wir haben Verkaufstermin auf
Sonnabend, den 16. September cr.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Bureau, Brüderſtraße 8, an-
beraumt, wozu wir Kaufluſtige einladen.

Halle a. S., den 7. Auguſt 1899.
Die Rechtsanwälte

Juſtizrath W. Trautmann und
P. Herold.

Ein ca. 1600 Morgen großes, ſchönesHate Gut(Sechloss u. Pavl)
mit gewölbten Stallungen, maſſiven Gebäuden,
in Weſtfalen gelegen, iſt ſofort mit voller
Ernte zu verpachten. Nächſte Nähe von
2 Bahnhöfen, Zuckerfabrik und Stadt. Nöth.

Kapital 150--200 000 Mark. Selbſtreflek-
tanten erfahren Näheres unter Soh. 902
durch Haasenstein Vogler,
A. G., Cassel. [0142Verkaufe meine 3 neuerbauten

beſſeren Zinshäuſer in beſter Lage
Halles (S.) od. vertanuſche dieſelben
auf altes Grundſtück, Bauſtellen, Terrains,

Gut od. anderes ebenfalls gutes Objekt,
auch auswärts. Off. unter V. qu.
67 823 bef. Rudolf Mosse, Halle (S.).

mit Möbeltransport
iſt veränderungshalber zu verkaufen.
Werthe Reflektanten wollen ihre werthe
Adreſſe an die Geſchäftsſtelle unter
Fuhrgeschärt 10253 ſenden.

2

Eine Auswahl edel gezogene

Lauxuspfercie,
darunter 8 Stück Reitpferde, truppen-
fromm, für mittel und ſch verſtes Gewicht,

preiswerth. [0284C. Rost, Leipzig,
Gerberſtraße 60, Weintraube.
Stammſchäferei Salzfurth

Poſt Capelle, ß
Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau-Zörbig.

Telegraph, Telephon,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottendurg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlamnd.
1 Paar

oWagenpferde,
von 6 die Auswahl,

ſind zu verkanfen und können nöthigen-
falls auf den Bahnhöfen Bitterfeld oder
Delitzſch vorgefahren werden. [9930

Rittergut Neuhaus

nach dem Dorfe zu e

I Zaurr Ermnte!!
Diemen Planen,

Sant- u. Vorlege-Planen
jeder Gröſte und Preislage,

Arbeiter-Schuhhütten, Arbeiter Schutzmäntel
liefert unter Garautie billigſter und beſter Ausführnug ſehr leiſtungéfähig

früherV. Lehmann Pfaffenberg,
Säcke, Planen, Zelte u. Deckenfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle a. S., nur Königſtraße 78,/79, Nähe Bahnhof.
W Muſter umgehend zu Dienſten.

I Bund der Landwirthe.

Die oberfräukiſche Vieh An und Verkaufsgenoſſenſchaft zu
Culmbach beabſichtigt

717
e

nach der Provinz Sachſen zu verkaufen. Es hat dieſe Genoſſenſchaft
einen Probewaggon Ochſen (12 Stück) in Bitterfeld auf dem Gute
Alt-Schloß von Mittwoch, den 9. er. Mittags an aufgeſtellt. Die
Bundesmitglieder werden bei Bedarf erſucht, ſich recht bald dieſe Sendung
anzuſehen bezw. ſich mit dem Bundesſekretär Herrn Weißenborn-
AltSchloß in Verbindung zu ſetzen.

Schirmer-Heuhans.

Stammzüchtereid. grossen, weissen Eclelschweine (Vorkshire)
der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.

der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

h 145 Preise. WDie Heerde beſtehi in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

e 2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 D 0 70 z(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und frauko. [9942Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.
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Von heute ab ſteht wieder ein großer Transport

Prima Bayriſcher
Zugochs en

zu ſoliden Preifen bei mir zum Verkauf. [0273
S. FPſerlimg- Halle a. S., Francheſtraße.
Von Donnerstag, d. 10. d. Mts. ab J

ſteht ein

großer Trausport
Bayeriſcher

Zugochſen
[(0279

Morita Sochloss.

Sonuabend, den 12. Auguſt trifft ein
Transport däniſcher

Arbeitspferdebei mir ein. [0283Wilhelm Trautimanm m.
Einſpinner! e e re
kräft., bald z. kauf. geſ. Angebote m. Preis
unt. L. E. 5817 Rud. Mosse. Leipzig.

Prachtvolle Fuchsſtute,
6jährig, zugeritten, zu verkaufen.

preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle a. S.,

Königſtraße 62,
Fernuſpr. 560.

Onerfurt.

Zwei neunmilchende

zu verkaufen bei (0238
Köppe, Göttnitz.Halle a. S., den 2. Auguſt 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19. b. Paupitzſch-Delitzſch. Delitzſcherſtraße 3.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtrße 87. Mit 1 Beilage,
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 50 Jahren, am 9. Auguſt 1849, erlitten die Ungarn durch

die Oeſterreicher und Ruſſen eine ſchwere Niederlage bei Temesvar,
wodurch die Befreiung dieſer von Hungersnoth und Cholera ſchwer
heimgeſuchten Stadt bewirkt wurde. Bald darauf, am 13. Auguſt,
fand der gewaltige Kampf, auf welchen die Blicke Europas gerichtet
waren, ein Ende, indem die Ungarn die Waffen ſtreckten.

e Halleſche Nachrichten.
Der kameradſchaftliche Verein von 1870/71 hielt am

Montag Abend in „Borks Gaſtwirthſchaft“ ſeine Generverſammlung
ab. Nachdem Geſchäftliches erledigt worden war, wurde der Vor-
ſtand auf ein Jahr gewählt. Es wurden gewählt die Kameraden
Lehmann als Vorſitzender, Berndt als deſſen Stellvertreter, Stolze
als Kaſſirer, Thiele als Schriftführer, Terras als deſſen Stellver
treter, Neumann, Berlich und Rufft als Kaſſenkontroleure, Mieth als
Fahnenträger und Rockmann als Vergnügungsvorſteher. Der Ver
ein betheiligt ſich mit an der Schmückung der Kriegergräber auf dem
Nordfriedhof, die am 20. d. M., Vormittags gegen 9 Uhr ſtattfindet.

Der KriegerBegräbnißverein hielt am Montag Abend
in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“ ſeine Generalverſammlung ab. Es
wurden mehrere Mitglieder aufgenommen, Geſchäftliches erledigt und
beſchloſſen, ſich in corpore an der Schmückung der Kriegergräber
bezw. der Feier auf dem Nordfriedhofe zu betheiligen, wie der
Verein das ſeit 1871 alljährlich in pietätvoller Weiſe gethan hat.

Der Bezirk Halle des Gaues 18 (Magdeburg) des
Deutſchen Radfahrerbundes veranſtaltet aus Anlaß des am
nächſten Sonntag in Bitterfeld ſtattfindenden, mit Straßen
rennen und Preis Korſo verbundenen Bezirkstages eine Bezirkstour
von Halle über Braſchwitz, Plößnitz, Niemberg, Schwerz, Quetz,
Zörbig, Tannepöls, Heideloh, Sandersdorf nach Bitterfeld. Die
Geſammtſtrecke beträgt 37,5 Km. Die Abfahrt erfolgt früh 64 Uhr
vom Reſtaurant der Aktienbierbrauerei am Roßplatz. Um 8 Uhr wird
im Dorotheenhof in Zörbig ein Erfriſchungstrunk eingenommen.
Die Ankunft in Bitterfeld erfolgt um 9 Uhr, worauf die
Theilnehmer der Fahrt ſich zu Rad zur Rennſtrecke auf der
Chauſſee Bitterfeld Gräfenhainichen bei Mühlbach begaben. Die Rück-
fahrt nach Bitterfeld erfolgt um 10x Uhr Vormittags, worauf um
11 Uhr in Döring's Reſtaurant die BezirksVerſammlung, um 12 Uhr
eine Sitzung der Preisrichter für den Korſo ſtattfindet, zu dem um
3 Uhr Aufſtellung genommen wird. Nach dem Korſo wohnen die
Theilnehmer des Bezirkstages dem Konzert in Döring's Garten bei
dort macht ſich auch das Preisgericht ſchlüſſig und gelangen auch

die Preiſe für Rennen und Korſo zur Vertheilung. Die Rückfahrt
nach Halle über Brehna und Hohent hurm wird um 9 Uhr Abends

angetreten.

T. Ein Verzeichniß der in das Handelsregiſter des
kaiſerlichen Gerichts von Kiautſchau eingetragenen und ein
ſolches der nicht eingetragenen Firmen iſt von dem Herrn Staats-
ſekretär des Reichs Marine Amts der Handelskammer zu
Halle a. S. zugeſandt worden und kann in den Geſchäftsräumen
derſelben von den betheiligten Kreiſen eingeſehen werden. Bis Ende
März 1899 waren in das genannte Regiſter 16 Firmen eingetragen
und zwar 9 als Hauptniederlaſſungen in Tſintau, die übrigen 7 als
Zweigniederlaſſungen der in Berlin, Hamburg, Hongkong, Shanghai
und Tſchifu befindlichen Firmen. Gleichzeitig ſoll darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß der Herr Staatsſekretär des ReichsMarineAmts
auf alle, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Kiautſchau Gebietes
betreffenden Fragen Auskunft ertheilt oder das kaiſerliche Gouvernement
in Kiautſchau hierzu veranlaßt.

Das hieſige Schiefer und Ziegeldecker Gewer hielt
am Montag ſeine diesjährige Quartalfeier ab. Auf der Herberge,
der Deumer' ſchen Gaſtwirthſchaft wurde am Vormittag das Geſchäſt
liche erledigt, die Rechnung gelegt und Wahlen vorgenommen. Am
Nachmittag wurden bei Konzertmuſik im Garten der „vBallſäle“
(vormaliges Schützenhaus in Glaucha) die Kinder der Kaſſen
mitglieder durch Spiele aller Art unterhalten. Ebendaſelbſt fand
am Abend ein Ball ſtatt. Die Fahnen und Gewerkahzeichen waren
im Feſtlokale ausgehängt.

Auszeichnung für treue Dienſte. Jn Anerkennung ihrer
jährigen Dienſtzeit in der Familie des verſtorbenen Schulinſpektors
Trothe (Franckeſche Stiftungen) iſt der Thereſe Kroppenſtedt
der Kaiſerin das goldene Verdienſtkreuz nebſt Diplom verliehen
worden.

Poſt Giroverkehr. Das ſeit dem 1. Februar d. Js. er
weiterte Verfahren der Begleichung ein und auszuzahlender Poſtan
weiſungsbeträge im Wege der Giroübertragung wird von den Giro-
kunden der Reichsbank in größerem Umfange benutzt. Dagegen ſcheint
es woch nicht in weiteren Kreiſen bekannt zu ſein, daß, ſoweit es ſich
um Auszahlung von Poſtanweiſungsbeträgen handelt, auch ſolche Per
ſonen und Firmen an dem Verfahren theilnehmen können, die ein
eigenes Girokonto bei der Reichsbank nicht unterhalten. Vorausſetzung
iſt hierbei, daß dieſe Firmen ec. mit einem Girokunden der
Reichsbank in geſchäftlicher Verbindung ſtehen. Die Beträge
der für ſie eingehenden Poſtanweiſungen werden alsdann auf Grund
einer bei der Beſtimmungs Poſtanſtalt niederzulegenden Vollmacht
dem Konto des Girokunden der Reichsbank gutgeſchrieben. Bei den
unverkennbaren Vortheilen die das Poſtanweiſungs Giroverfahren
durch Einſchränkung der baaren Geld-Ein- und Auszahlungen, durch
Beſchleunigung des Umlaufs der Zahlmittel u. ſ. w. mit ſich bringt,
wäre es erwünſcht, daß von dieſer Einrichtung in ausgedehnterein
Umfange Gebrauch gemacht wird. Ueber die Bedingungen zur
e an dem Verfahren geben auf Erfordern die Poſtämter
Auskunft.

z Blaues Kreuz. Donnerstag, den 10. Aug., um 8x Uhr
Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
Mäßigkeitsvereins zum „Blauen Kreuz“ im „Paradies“, Raths-
werder 3, Herr Winkler über das Thema: „Was das „Blaue Kreuz“
will und was es nicht will“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will
kommen. Der Eintritt iſt frei.

h kein Steinſetzer Streik. In den Verhandlungen der Steinſetzmeiſter mit der Lohnkommiſſion ver Geſellen,
die bekanntlich 50 Pfg. Stundenlohn verlangen während bisher
45 Pfg. gezahlt werden, hat die Lohnkommiſſion ſich bereit erklärt,
das Angebot der Meiſter zur Zahlung von 48 Pfg. Stundenlohn
den Geſellen zur Annahme zu empfehlen.

Die Vorſtellungen der Sionx-Jndianer-Truppe führen
der Halleſchen Rennbahn tagtäglich in geſteigertem Maße Beſucher
zu; davon legte die geſtrige Abendvorſtellung deutlich Zeugniß ab,
bei der weit über tauſend Perſonen zugegen waren. Im Hinblick
auf den Anklang, den dieſe Vorführungen beim hieſigen Publikum
finden, hat ſich die Direktion der Truppe entſchloſſen, dieſe hier noch
einige Tage auftreten zu laſſen vor ihrer Ueberſiedelung nach

resden, wohin ſie für den Zoologiſchen Garten ſich auf längere
Zeit zu Vorſtellungen verpflichtet hat. Für heute, Mittwoch, ſteht, wie
ſchon früher bekannt gegeben, wieder eine Äbend Vorſtellung um 6Uhr an;
für morgen Nachmittag, 4x Uhr, iſt dagegen eine Kinder orſtellung an
ſeget für welche bedeutend ermäßigte Preiſe vorgeſehen ſind, ſo
hre den weniger Bemittelten ein Beſuch dieſer intereſſanten Vor
rungen ermöglicht wird. Am geſtrigen Abend erregte übrigens
anderes Intereſſe vor Allem auch das Wettrennen zwiſchen dem

owboy Racky Jack und dem durch eine Reihe tüchtiger Leiſtungen
auf verſchiedenen Rennbahnen bekannten Radfahrer Herrn Keitel
von hier der Letztere machte den beiden früheren Vorſtellungen gegenüber den Radfahrern ſtets im Vortheil gebliebenen Reiter kart zu

ſchaffen, ſo daß dieſer Wettkampf geſtern als todtes Rennen endete
vorausſichtlich wird Herr Keitel ſich an einem der nächſten Tage
noch einmal mit dem Cowboy meſſen.

Jm Walhallatheater iſt es namentlich Herr Paul
Sandor, welcher durch ſeine eminente Bauchrednerkunſt, verbunden
mit der prächtigen Dreſſur ſeiner als Menſchen, Pferde, Eſel,
Löwen c. verkieideten Hunde und Hündchen, allabendlich den un
getheilteſten Beifall erntet und Stärme von Heiterkeit entfeſſelt. Man
kann ſich in der That nichts Amüſanteres denken, als dieſe „dem

aus Amerika und ſeiner Gattin“ vorgeführte Circus-
Scene.

Aus Trotha. Die in Ausſicht ſtehende Ein verlei-
bung der Vororte von Halle ſcheint ſich ſchon mancher Bauſpekulant
unutze machen zu wollen, indem vielfach Anfragen auf Erwerb von
änderkomplexen erfolgen, die man jetzt noch zu einem annehmbaren

Preiſe zu erhalten gedenkt, um damit in Zukunft ein gutes Geſchäft
machen zu können. Jedoch der geſteigerten Nachfrage entſprechend
erhöhen ſich auch die Forderungen. Während noch vor einigen
Jahren der Morgen Acker an der Magdeburgerſtraße für 6000 Mk.
zu erhalten war, verlangt man jetzt das Doppelte und noch mehr
dafür. Sogar für entfernter liegende Pläne, z. B. in der Nähe
des Bahnhofes, fordert man ſchon pro Morgen 10 000 Mk. Der
große Theil der hieſigen Einwohner, der noch Anfang dieſe Jahres
Gegner der Einverleibung war, ſcheint jetzt eingeſehen zu haben, daß
eine Vereinigung mit Halle für die Entwickelung der Vororte von
roßem Segen ſein wird, ſodaß die Bürgerſchaft dieſer wichtigen

augenblicklich ſehr ſympathiſch gegenüberſteht. Der hieſige
Bahnhof ſoll künftighin den Namen Nordbahnhof Halle er-
halten und ziemliche Erweiterungen erfahren. Letzteres ſoll auch mit
der Poſt geſchehen. Die BVahn und Poſtverwaltung hat bei der
Oitsbehörde ſchon verſchiedentlich Nachfrage bezüglich der Mieths-
und Lebensmittelpreiſe gehalten, damit in den nächſtjährigen Etats
entſprechende Poſten eingeſtellt werden können.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat Juli 1899
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 68 Kinder
als geboren angemeldet, 41 männlichen und 27 weiblichen Geſchlechts
darunter 8 uneheliche Geburten, 7 männliche und 1 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 36 Perſonen männlichen und 19 weib
lichen Geſchlechts 55, dazu 2 Todtgeburten 57 Todesfälle.
Verſtorben ſind an: Gehirnentzündung 1, Brechdurchfall 18, Krämpfen 8,
Nierenvereiterung 1, Schwämme 2, Altersſchwäche 4, Gebärmutter-
krebs 1, Herzklappenfehler 1, Pſeudocroup 1, Lungenkatarrh 1, Darm-
katarrh 6, Schwäche 2, Gehirnſchwulſt 1, Lungenentzündung 2,
Keuchhuſten 1, Diphtherie 1, Abzehrung 2, Selbſtmord 2. Geboren
wurden 68, Todesfälle waren 57, mithin 11 Geburten mehr als
Todesfälle. Ehen wurden 12 geſchloſſen.

Selbſtgeſchaffenue Gefahr. Aufſehen erregt eine Ent-
ſcheidung des Reichsverſicherungs-Amts, welches Rentenanſprüche ab
r hat, weil ſich der Verletzte durch ſein Verhalten und durch
dicht be achtung der Unfallverhütungs Vor

ſchriften „außerhalb des Beiriebes“ geſetzt oder ſich in eine „ſelbſt-
geſchaffene Gefahr“ begeben habe.

Aus der Vogelwelt. Schon beginnt gewaltige Herbſtahnung
in der gefiederten Schaar. Die Sperlinge ſind jetzt in der dritten
Brut begriffen die Rebhühner in der zweiten. Auer-, Birk- und
Haſelhühner, Faſanen und Rebhühner führen ihre Jungen in Wald,
Feld und Wieſe umher und die Kerbthierfreſſer mit den
diesjährigen Jungen durch Feld und Buſch. Die Grasmücken,
Droſſeln und Rothkehlchen ergötzen ſich an reiſen Beeren, die Meiſen
an Mohnköpfen und Sonnenblumen. Sperlinge werden in den

Gärten läſtig. Mit Unbehagen ſehen wir die trauten Freunde dann
allmählich ſcheiden es ziehen bereits fort die Gartengrasmücke, der
Gartenlaubvogel, die Thurm und Uferſchwalbe, Nachtſchwalbe, der

Sperber und die Zaungrasmücke, die Bachſtelzen und Sumpfrohr-
ſänger, Fliegenſchnäpper, die Nachtigall, der Kuckuck, der Pirol, die
Mandelkrähe und der Storch. Viele Vögel ſind jetzt arg in der
Mauſer, andere üben ſich in Schaaren für die bevorſtehende große
Reiſe. Mit unendlicher Wehmuth ſehen wir die gefiederten Sänger
die Reiſe antreten. Auch die Menſchenbruſt durchzieht eine leiſe
düſtere Herbſtahnung denn die Höhe des Jahres iſt längſt über-
ſchritten. Aus vollem Herzen rufen wir den leichtbeſchwingten
Genoſſen ein „Auf Wiederſehen im nächſten Frühling nach.

Von einem ſchweren Schickſalsſchlag iſt die Familie
unſeres Mitbürgers, Herrn vereideten Bücherreviſors Fiebig be
troffen worden. Der Sohn desſelben der bei dem Rheiniſchen
Pionier-Bataillon Nr. 20 ſtehende Leutnant Fritz Fiebig, unternahm
am Sonntag einen Ausflug per Rad. Durch einen unglücklichen
Zufall ſtürzte er mit dem Rade, wobei ihm der Korb des auf dem
Rade feſtgeſchnallten Degens in die Seite eindrang und ihm
eine ſchwere Verletzung beibrachte. Hilfsbereite Hände brachten
den Schwerverletzten nach. dem nächſten Orte, woſelbſt
ein ſchnell hinzugerufener Arzt den erſten Verband an-
legte. Es wurde eine Darmzerreißung konſtatirt. Die
mit Einwilligung des Patienten vorgenommene nothwendige
Operation überlebte derſelbe nicht. Er ſtarb im Garniſonlazareth zu
Mainz. Die Leiche des hoffnungsvollen, im 21. Lebensjahre ſtehenden
Offiziers wird nach hier übergefübhrt, um hier beerdigt zu werden.
Die Theilnahme für die ſchwer heimgeſuchte Familie iſt eine
allgemeine.

Vom Laſtwagen zertrümmert. Vorgeſtern Abend gerieth
die von einem Pferde gezogene Schleppharke eines hieſigen Oekonomen
in der Delitzſcherſtraße, die z. Zt. einer Umpflaſterung unterzogen
wird, zwiſchen zwei im Gange beſindliche Laſtwagen, welche das leichte
Gefährt zertrümmerten. An dem Unfall iſt der jugendliche Führer
des letzteren ſchuld.

Wiederum ein Zuſammenſtoß. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr
fand in der Bernburgerſtraße vor Nr. 23 ein Zuſammenſtoß des
Straßenbahnwagens 28 mit einem Laſtgeſchirr des Ziegeleibeſitzers
Schmidt aus Trotha ſtatt letzteres wurde mit dem hinteren Theile
auf den Bürgerſteig c reh am Motorwagen wurde eine Seiten-
wand eingedrückt. Eine z nicht ſtatt.

Unangenehmes Verſehen. Geſtern Nachmittag “/,3 Uhr
hielten ſämmtliche Wagen der Straßenbahn auf den J
und warteten auf die kreuzenden Wagen. Wie ſpäter bekannt wurde,
ſollen 2 Wagenführer am Theater und auf dem Markt durchge
fahren zu ſein, ohne auf die Kreuzung zu warten.

Unfälle. Von einem traurigen Mißgeſchick wurde geſtern
das 4jährige Kind Eliſe Goetze von hier betroffen. Durch unglück
lichen Zufall kippte ein Topf mit kochendem Fett um, welches ſich
über die bedauernswerthe Kleine ergoß und bei derſelben ausgedehnte
Verbrennungen im Geſicht, am Oberkörper und an beiden Armen
verurſachte; ihre Schmerzen ſind groß. Der bei einem hiefigen
Neubau beſchäftigte 18jährige Zimmermann Franz Groebel von
hier hatte während der Arbeit das Unglück, daß er infolge Fehltritts
vom Gerüſt herabſtürzte und den linken Oberſchenkel brach. Beide
Verletzte befinden ſich in der Klinik.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Fortſetzung der Provinz- Nachrichten aus dem Hauplhlatte.

Deſſau, 8. Aug. (Zu einem nächtlichen Manöver)
wurde letzte Nacht das ganze Anhaltiſche Jnfanterie-Regiment Nr. 93
in der Jütrichauer Gegend zuſammengezogen. Geſtern Abend gegen
6 Uhr rückten die beiden hieſigen Bataillone, feldmarſchmäßig aus
gerüſtet, über Roßlau nach dem Uebungsgelände ab und trafen dort
mit dem von Zerbſt gekommenen zweiten Bataillon zuſammen. Nach
gemeinſamen gelungenen E en kehrten die Bataillone zurück.

S Rockau (Sachſ.-Weimar), 8. Auguſt. (Drei katho-
liſche Prieſter aus Oeſterreich guf einem thürin

durft, den Kranken am Leben zu erhalten.
maßen mitgenommen worden, daß am Sonnabend ſeine Ueberführung
nach Leipzig erfolgte.

iſchen Guſtav Adolf-Feſte.) Jn der Nähe des zurh de von Pfarrer Lic. Bräunlich gehörigen Ortes Rockau fand
den 30. Juli ein Waldfeſt des Guſtav Adolf- Vereins ſtatt,

bei dem in der Nachverſammlung unler der geſpannteſten Aufmerk-
ſamkeit der aus weitem Umkreiſe zuſammengeſtrömten Feſtbeſucher
3 Oeſterreicher Anſprachen hielten, die bis vor Kurzem noch katholiſche
Prieſter waren. M. Bayer, bis Pfingſten d. J. katholiſcher
worr in Eibeswald (Steiermark) und in Graz zur evangeliſchen

irche übergetreten, ſprach aus eigener Anſchauung und Erfahrung
über die Los von RomBewegung in Oeſterreich und deren Be
urtheilung in klerikalen Kreiſen, wobei er erzählte, daß er manchen
Glückwunſch erhalten anläßlich ſeines Uebertritts auch aus dem
Kreiſe ſeiner früheren Standesgenoſſen. Joh. Petran, der aus
dem Salzburgiſchen ſtammt, dem Lande ſo vieler evangeliſchen
Zeugen und Dulder, ſtellte evangeliſche Toleranz und
katholiſche Jntoleranz wirkungsvoll einander gegenüber. Als
Dritter ſprach Joſ. Jaworski aus Galizien, der ſiebzehn Jahre lang
dem Jeſuitenorden angehört hat und mit Vorliebe als „Miſſionär“
ausgeſandt wurde. In packender, bilderreicher Rede erörterte er die
Frage „Warum muß den übertretenden katholiſchen Prieſtern Hilfe
gebracht werden Er erklärte, ein Aſyl für übertretende Prieſter
ſchon vom Standpunkt der allgemeinen Menſchenliebe aus
für dringend nöthig. Bei dem großen Mangel an Entgegen-
kommen ſeitens der Proteſtanten, die immer gleich den Vorwurf
der „Proſelythenmacherei“ fürchteten, der den Römiſchen nie Skrupel
mache, müßten viele nach evangeliſcher Wahrheit und Freiheit ringende
Prieſter ihr Jdeal als unerreichbar fahren laſſen. Aus dieſen drei
Änſprachen klang die dankbare Freude von Col. 1, 12--13 (Dankſaget
dem Vater der uns errettet hat von der Obrigkeit der Finſterniß)
deutlich heraus; der eine der neuen Glaubensgenoſſen bekannte es
freudig: „Jetzt fühle ich mich wohl, jetzt glücklich, jetzt habe ich den
Frieden gefunden, den ich ſo lange geſücht.“ Eine Tellerſammlung
fur den Guſtav Adolf-Verein ergab an 200 Mk., ein hier zu Lande
noch nie erreichter Ertrag.

Jnſelsberg, 8. Auguſt. (Die Feier des 250 jährigen
Jubiläums) des a x nahm geſtern ihrenprogrammmäßigen Verlauf. Nachdem von 11 Uhr ab der Empfang
der Gäſte ſtattgefunden hatte und von der Muſikkapelle ein Morgen
konzert gegeben worden war, wurde um 12 Uhr mit Mufſikbegleitung
zu dem auf der höchſten Stelle des Jnſelsberges befindlichen, einſt
vom Blitze zerborſtenen Grenzſteine gezogen. Dort hielt der Vor
ſitzende des Jnſelsberg-Vereins, Herr Pfarrer Dr. Berbig aus
Schwarzhauſen, die eſtrede. Der Feſtredner gab einen
Rückblick über die Geſchichte des Jnſelsberges von den
älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart, indem er beſonders der Ein
weihung des erſten Hauſes auf dem Jnſelsberge im Auguſt des
Jahres 1649 gedachte. Die Feſtrede ſchloß mit einem von den An-
weſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den deutſchen Kaiſer,
den Herzog von Coburg Gotha und das Thüringer Land.
121 Uhr fand ſodann die Generalverſammlung Des
Jnſelsberg Vereins ſtatt, welche durch die Anweſenheit des
Vertreters des Herrn Landraths Dr. Hagen, Herrn Regierungs-
aſſeſſor Dr. Schmieder Schmalkalden ausgezeichnet wurde.
Der Vorſitzende berichtete über die Gründung des Vereins
und legte ſodann die Ziele desſelben dar. Bei der darauf erfolgten
Wahl des Vorſtandes wurde auf Vorſchlag des Herrn Pfarrer Dr.
Berbig als Vorſitzender Herr Dr. med. Mansfeldt-Brotterode gewählt.
Den ſtellvertretenden Vorſitz übernahm der bisherige Vorſitzende, als
Schriftführer wurde Herr Lehrer GöpelSchmerbach und als Kaſſirer
Herr Hoftraiteur Naumann Jnſelsberg wiedergewählt. Der
vorgelegte Statutenentwurf wurde mit einigen Abänderungen
genehmigt, ebenſo wurde die von Herrn Naumann
verleſene Rechnung als richtig befunden. Beſonderen
Beifall fand die Mittheilung des Herrn Kaſſtrers, daß ein Herr E. S.
50 Mk. zum Zweck des Thurmbaues für den Verein geſpendet
habe. Den letzten Verhandlungspunkt bildete die Erbauung eines
maſſiven Ausſichtsthurmes. Die Verſammlung ſtimmte dem
Den zu, auf der Höhe des Jnſelberges einen Ausſichtsthurm mit

rientirungstafel und Glasdach zu erbauen, von dem, wenn möglich,
Feuerzeichen lodern können und der den Namen „Bismarck-Thurm“
führen ſoll. Der Vorſtand wurde mit dem Weiteren beauftragt.
An die Sitzung des Vereins ſchloß ſich in dem feſtlich geſchmückten
Saale die Feſttafel, an der ſich etwa 50 Perſonen betheiligten.
Mit beſonderer Freude wurde ein Schreiben der Königin von England
aufgenommen, worin dieſelbe mittheilt, daß ſie von den Beſtrebungen
des Vereins Kenntniß genommen hat und demſelben ihre Wünſche zu
ſeinem ferneren Gedeihen entbietet. Unter Muſik- und Geſangs
vorträgen nahm das wohlgelungene Feſt ſeinen Schluß.

Rudolſtadt, 8. Aug. (Polytechnikum.) Die An-
gelegenheit eines hier zu errichtenden Polytechnikums wurde in
geſtriger Stadtrathsſitzung eingehend beſprochen und verurſachte die
lebhafteſte Debatte. Dem Vorſchlage des Direktors Schmidt aus
Zerbſt konnte wegen allzugroßer Anforderungen an den Stadt-
ſäckel nicht entſprochen werden. Auf einen Vorſchlag ſeitens der
Stadtgemeinde ging Direktor Schmidt nicht ein. Endlich wurde ein
Vorſchlag, mit vorgenanntem Herrn nochmals perſönlich zu verhandeln,
angenommen. Sollte dies jedoch zu einem für die Stadt günſtigen
Reſultate nicht führen, ſo iſt die Stadtgemeinde nicht abgeneigt, auf
eigene Koſten, unter Einſetzung eines Direktors ein derartiges Inſtitut
zu errichten.

Leipzig, 8. Auguſt. (141 Selbſtmorde und 118
tödtliche Unfälle) haben ſich im Jahre 1898 in Geſammt-
Leipzig ereignet. Was zunächſt die Selbſtmorde anlangt, ſo ſetzt ſich
die Zahl derjenigen, die ſich ſelbſt entleibten, aus 102 Männern und
39 Frauen zuſammen. Die Art des gewählten Todes war folgende Es
erhängten ſich 52 Perſonen (46 männliche und 6 weibliche), den Tod
durch Erſchießen wählten 23 männliche Perſonen. Ertränkt haben ſich
39 Perſonen (23 männliche und 16 weibliche), vergiftet 12 Perſonen
(5 männliche und 7 weibliche). Durch Sturz aus dem Fenſter
ſtarben freiwillig 7 weibliche Perſonen, von der Eiſenbahn ließen ſich
4 Perſonen (2 männliche und 2 weibliche) überfahren. In die Pleiße
geſprungen und an den Folgen geſtorben iſt eine männliche Perſon,
durch Schnitt und Stichwunden entleibt hat ſich ebenfalls eine männliche
Perſon. Unter dem Verdacht auf Selbſtmord mit nicht feſtzuſtellender
Todesurſache ſtarb eine weibliche Perſon. Von einem Morde iſt unſere
Stadt im Jahre 1898 glücklicher Weiſe verſchont geblieben.

Buch, 8. Auguſt. (Vergiftung durch Pilze.) Hier
ſind die Waldungen außerordentlich reich an Pilzen und die hier
und im benachbarten Perlas zur Zeit weilenden Sommerfriſchler
liegen eifrig dem Pilzeſuchen ob. Am vergangenen Donnerstag hat
ein Herr aus Leipzig einen ſogenannten Perlpilz oder Perl-Wuſtling
(hier irrthümlich Morchel genannt) mit der Oberhaut gegeſſen, die
ſehr giftig iſt. Bald ſtellten ſich Uebelkeit und Fieber ein, und alle
Anzeichen der Vergiftung waren vorhanden. Jn großer Noth

depeſchirte man nach Plauen und Zwickau um ärztlichen Beiſtand,
und als derſelbe eintraf, hat es ununterbrochener größter Mühe be-

Derſelbe iſt aber der-

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Aufſehen erregt gegenwärtig unter den amerikaniſchen Archäo-

logen die Auffindung der mu mifizirten Ueberreſte einer
Frau und eines Kindes, die einer längſt ausgeſtorbenenRaſee anzugehören ſcheinen. Sie wurden zufällig in einer Höhle in

Kalifornien entdeckt und befinden ſich jetzt im Beſitz der Hiſto
riſchen Geſellſchaft von Kanſas in Topeka. An der Seite eines Hohl-
weges wurde zufällig unter den mit Moos und Gras bewgchſenen



Steinen eine Oeffnutig enkdeckt und. nach langen weiteren Untera ingen fand man eine hermetiſch verſhloſſene holle h
lusdehnung. Nach dem Bericht der Augenjeugen muß dieſe Höhle

einer ganz frühen Periode angehören. Ausſchlaggebend aber iſt das
Ausſehen der Mumie. Sie iſt von ungewöhnlicher Größe 7 Fuß
6 Zoll lang, und hat viele Merkmale, die bei keinem bisher bekannten
Volk vorkommen. Sie lag flach auf dem Rücken, mit einem Kinde in
den Armen eingewickelt in einem dünnen pergamentartigen Stoff,
wahrſcheinlich der Haut eines Thieres. Das Haar zeigte noch Spuren
ſchwarzerFärbung, dieZähne waren noch gut erhalten. Auffallend iſt ferner
die abnorme Größe der Füße. Der Fuß hat vorne eine faſt quadratartige
Form, da alle Zehen von gleicher Länge ſind. Nach den Forſchungen
von Le Plongeon über die Mayas und Quiches iſt dieſer Fuß einer
Raſſe eigenthümlich, die in unvordenklichen Zeiten die Küſte des
Stillen Ozeans bewohnt haben muß. Er führt den Urſprung
der menſchlichen Raſſe 11500 Jahre zurück und verfolgte ihre

Spuren auch in Zentral Amerika und Süd Mexiko, alſo
in Gebieten, die dem Fundort der Mumie benachbart ſind. Le
Plongeon ſtützte ſich dabei hauptſächlich auf die Unterſuchung der
Paläſte und Tempel der Mayas, ſowie des TrianoManufſkriptes,
das von den MayaPrieſtern hinterlaſſen iſt. Die Exiſtenz einer
prähiſtoriſchen Raſſe in dieſem Lande wird auch durch eine Ent
Zeckung beſiätigt, die vor einigen Jahren von dem bekannten
mexikaniſchen Archäologen Marghieri gemacht wurde. Jn einer
Höhle an der Oſtſeite des Sierra MadreBerges, 200 Meilen
ſüdlich von Deming im alten Mexiko, fand er die Mumien von
vier menſchlichen Weſen es waren ein Mann, eine Frau und
zwei Kinder. Sie waren in ein Gewebe eingehüllt, das wie dasgegerbte Fell eines Thieres ausſah. Die umien befinden ſich
jetzt im Beſitz des ſtaatlichen Bergwerksmuſeums in Kalifornien.
Auch Profeſſor Winslow Anderſon und der Mineraloge William
Jrelan gelangten auf Grund ihrer Unterſuchüngen dieſer Mumien-
funde und der betreffenden Höhlen zu dem Schlüß, daß wir es hier
mit den Spuren eines vorgeſchichtlichen Volkes an der Küſte des
Stillen Ozeans zu thun haben. Auch die hohe Entwickelung der
Maya-Kultur ſchon am Anfang der chriſtlichen Zeitrechnung ſetzt
voraus, daß ihr Urſprung mehrere tauſend Jahre zurückgeht.

„Neue Waffen“, Schauſpiel in fünf Akten von Fedor
von Zobeltitz, wird im Herbſt d. J. am Hamburger Stadttheater
zur erſten Aufführung gelangen.

Das Händelfeſt im Londoner
Palaſt 1900 iſt nun definitiv auf die Zeit vom 15. bis 22. Juni
feſtgeſetzt. Die große öffentliche Probe findet am 15. Juni ſſatt
der „Meſſias“ wird am 18. Juni aufgeführt; am 20. Juni die
„Auserwählung“ und am 22. Juni „Jsrael in Aegypten“. Beim
letzten Händelfeſt war die Betheiligung weniger ſtark als früher.
1883 wurde die öffentliche Probe von 19920 Menſchen, beim
ketzten Feſt von nur 15 433 beſucht. Jm „Jsrael“ waren 1883: 23 171,
1897: 16777 Zuhörer.

Das königliche Theater zu Athen, deſſen BauKönig Georg aus ſeiner Taſche außerordentlich hoch unterſtützt hat,
geht ſeiner Vollendung entgegen. Die innere Einrichtung koſtet
250 000 Franken. Der Saal hat 1000 Plätze. Die Spielregeln des
Theaters hat der König ſelbſt nach dem Muſter der Comédie françaiso
ausgearbeitet. Geſpielt werden in dem Theatgr nur griechiſche Original
ſtücke und Ueberſetzungen von Klaſſikern aller Völker.

Die Nachricht von den geplanten Berliner Mascagni-
Konzerten auf Wunſch des deutſchen Kaiſers,
die aus engliſchen Blättern dieſer Tage in deutſche Zeitungen über
ging, ſtellt ſich als völlig erfunden heraus.

Sport und Jagd.
Bei der geſtrigen Segelwettfahrt auf der Jnſel Wight

gewann der „Meteor“ des Kaiſers Wilhelm den von dem Vize
präſidenten des Royal ViktoriaYacht-Klubs, Baron von Knoop,
dusgeſetzten erſten Preis.

Landwirthſchaftliches.
Jmkerregeln für Monat Augnuſt. Jetzt hat der Jmker

beſonders darauf zu achten, daß alle Völker weiſelrichtig uünd
mit jungen, leiſtungsfähigen Königinnen verſehen
m Solche Völker, welche im Laufe des Jahres immer auffallend

inter andern zurückgeblieben ſind, ſowohl bezüglich des Brutanſatzes
als auch des Honigertrages, werden entweder kaſſirt oder umgeweiſelt,
d. h. die alte Königin wird getödtet und dem Volke eine junge,
fruchtbare Mutter gegeben. Zur Ueberwinterung und nächſten
Frühjahrstracht braucht man junge Bienen. Alte, abgearbeitete
Bienen ſterben zumeiſt vor Beginn der Frühjahrstracht. Diejenigen
Jmmen aber, welche Ende Auguſt und September ausſchlüpfen, ſind
die Trachtbienen im nächſten Frühjahre. Jn Gegenden ohne
Spättracht beginnt deshalb jetzt die Herbſt-Triebfütterung. Um
„däſcherei und Räuberei vorzubeugen, verkleinere man die Fluglöcher
und füttere nur des Abends in kleineren Portionen, von ungefähr
zwei Pfund. Etwa zehn Tage nach Beginn der Triebfütterung
revidire man ſämmtliche Völker bezüglich der Weiſelrichtigkeit.
Weiſelloſe Völker ſind faſt ausſchließlich die Urſache von Räuberei.
Man nehme den Bau nur ſo weit auseinander, bis män äuf
Eier ſtößt.

Gerichtszeitung.
Zwickan, 7. Auguſt. (Sech s Wochen Gefängniß

vegen Verwendung des Meat Preſerve-Salzes.)
Vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Zwickau wurde gegen
den Fleiſchermeiſter Karl Robert Thomä aus Meerane verhandelt,
weil er dem ven ihm in den Handel gebrachten Hackfleiſch das erwähnte, auch unter dem Namen Crceiſior bekannte Salz zugeſetzt

hatte, um demſelben ein beſſeres Ausſehen zu geben. Das Salz ent
hält bekanntlich ſchweflig ſaures Natrium und iſt nach einer Denkſchrift
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes geeignet, namentlich ſchwächlichen
Perſonen gefährlich zu werden. Wie überall, ſo hatte auch der
Stadtrath in Meerane Bekanntmachungen mit dem Verbot der
Anwendung dieſes Mittels verſchiedene Mal erlaſſen. Trotzdem be
hauptete Thomä, nichts von der Schädlichkeit des Salzes gewußt zu
haben. Der Einwand wurde natürlich nicht beachtet ünd das obige
Urtheil gefällt, mit dem Zuſatz, dasſelbe öffentlich bekannt zu geben.

Vermiſchtes.
Duelle in Oeſterreich-Ungarn. Baron Banffy, der ehe-

malige Miniſterptäſident, forderte den Forſchungsreiſenden Grafen
Fugen Zich y zum Tuell. Letzterer ſoll ehrenrührige Behauptungen
über Banffy verbreitet haben. Der Abgeordnete Wolf, der bei
u letzten Säbelduell bekanntlich eine Abfuhr eingeheimſt hat, be
indet ſich, dem großen Blutverluſt entſprechend, wohl. Die glatte

undheilung wird in etwa 8 Tagen erwartet. Der Verwundete
Am 13. Auguſt beabſichtigt Wolf in

Vom Prinzen Max von Baden. Bekanntlich hat kürzlich
die Nachricht Aufſehen erregt, daß die Verlobung des 32 jährigen
r Max von Baden mit der Großfürſtin Helene, Tochter des

roßfürſten Wladimir von Rußland, wieder aufgehoben worden ſei.
Nun ſcheint es, daß dieſes Vorkommniß auf den Nervenzuſtand des

rinzen einen ungünſtigen Einfluß geübt habe. Die Wiener „N.
Fr. Preſſe“ erhält die Nachricht, daß der Prinz in der letzten Zeit
auf Anrathen der Profeſſoren Erb und Krafft-Ebing ſich durch einige
Wochen in dem bekannten Rudingerſchen Sanatorium in Purkersdotf

habe. Der Prinz ſtand dort in Behandlung des Primar-
lrztes Dr. Alfred Fuchs, welcher mit Erfolg gegen deſſen Nervoſität
ine Behandlung einleitete. Gegenwärtig hat ſich das Befinden des
Prinzen, welcher im ſitrengſten Jnkognito in Purkersdorf weilte,
veſentlich gebeſſert. Der Kranke iſt nunmehr in Begleitung des
Dr. Fuchs, welcher mit der Fortſetzung der Behandlung betraut iſt,
jach Salzburg gereiſt.

Aus den Bergen. Die Leichen der drei am Rothhorn

bringt die Zeit mit Leſen zu.
Arnau zu ſprechen.

Verunglückſen, des Touriſten Barmann und der Führer Tabin und
Antine, ſind gefunden. Barmann und Antine lagen angeſeiſt über

von großer

Kryſtall-

einander. Der Schädel ves Erſteren war zerſchmettert. Tabin lag
zehn Meter rückwärts. Das Seil zwiſchen ihm und den beiden
Gefährten war zerriſſen. Die Leichen wurden nach Zermatt gebracht.

Zu dem Unfall am Tſchentenberg wird noch gemeldet:
Herr Adolf Herz, Kaufmann aus Paris, unternahm mit zwei
Söhnen und drei Töchtern einen Ausflug auf den Schwandfehlſpitz,
etwa zwei Stunden oberhalb Adelboden. Auf dem Räckwege ſchickte
er ſeine Kinder voraus und wollte bei den Felſen von Tſchentenegg
einen kürzeren Weg einſchlagen, den er jedoch verfehlte. Nach
Ueberſteigen eines Zaunes glitt er wahrſcheinlich aus und ſtürzte
kopfüber die ſteilen Felſen hinab, wobei er ſofort tödtliche Schädel
brüche erlitt und mehrere Stunden unbemerkt liegen blieb. Als er
Abends nicht zurückkehrte, wurden Führer abgeſchickt, die ihn todt
am Fuße der Felſen auffanden. Aus Auſſee wird über den
ſchon kurz erwähnten Unfall weiter gemeldet: Geſtern Abend ſchon
börte man aus der Steinhalde, zwiſchen Loſer und Drieſſelwand
Hilferufe. Die ſehr beſchwerlichen Nachforſchungen waren ver
gebens. Da heute Morgen die Rufe ſich immer wieder erneuerten,
wurde der Bürgermeiſter von Auſſee um Hilfe gebeten. Eine Ab-
theilung von Bergführern ging auf die Drieſſelwand, eine zweit?
erklomm die Halde von unten, und nach fünfſtündigem Suchen fand
man einen 19jährigen jungen Mann. Er war durch Latſchen abge
rutſcht und zwiſchen Steinplatten eingekeilt worden. Mit Seilen
wurde er herausgezogen.

erkannte Hundertmarkſcheine. Ein Beſitzer in R. bei Lötzen
in Oſtpreußen halte zwei in Papier gewickelte Hundertmartſcheine ver
loren. Am Morgen darauf fand eine Dienſtmagd das Papier mit
dem Gelde. Lange betrachtete ſie die „blauen Vilder“, freute ſich
kindlich darüber, zeigte ſie auch einem andern Mädchen, und beide
wollten nun die Scheine im Kochherd verbrennen. Zufällig kam die
Wirthin hinzu und verhinderte das. So gelangte der Beſitzer wieder
u a Gelde. Das Originellſte an der Sache war, daß die beiden

ädchen die Scheine für „Hexenbilder“ gehalten hatten und aus
Furcht, behext zu werden, dieſe durch Feuer vernichten wollten.

Bismarckehrung. Man ſchreibt aus Heidelberg: Die hieſige
Studentenſchaft richtete an den deutſchen Studentenausſchuß
für Errichtung von Bismarckſäulen folgende Anträge: 1. von
den durch die geſammte deutſche Studentenſchaft geſammelten Bei-
trägen eine Bismarckſäule, und zwar in den Reichslanden

nächſt zu errichten, und ſpäterhin, wenn thunlich, die beire den 2. am 31. Juli jeden fünften Jahres eine
Gedächtnißfeier der geſammten Studentenſchaft
in Friedrichsruh zu begehen, oder alljährlich am genannten Tage
alternirend durch je eine beauftragte Hochſchule einen Kranz am
Grabe Bismarcks niederlegen zu laſſen.

Zu dem Einſturz der Landungsbrücke auf Mount
Deſert meldet die Londoner „Central News of New-York“ In
Bar Harbour, einem Orte an der See, der im Sommer viel von
Ausflüglern beſucht wird, ereignete ſich am Sonntag Abend ein
furchtbares Unglück. Ein Pier war voll von Menſchen, welche auf
die Dampffähre von Mountk Deſert warteten. Beim Einſteigen gab
es ein Gedränge, ſo daß das ganze Gewicht der großen Menge
auf einen Theil des Piers drückte. Man hörte ein krachendes
Geräuſch. Gleich darauf brach der größere Theil des
Piers zuſammen. Ueber 200 Perſonen ſtürzten in das
tiefe Waſſer oder wurden von fallenden Trümmern gekroffen. Eine
furchtbare Panik folgte. Ertrinkende Männer und Frauen
kämpften um ihr Leben und verſuchten, ſich an Stücken des zer
brochenen Piers über Waſſer zu halten. Viele, die ſchwimmen

konnten, wurden von Anderen ergriffen und unter Waſſer gezogen.
Diejenigen am Lande, welche die Geiſtesgegenwart wieder gewonnen
hatten, ſuchten zu retten. Einige heroiſche Rettungen gelangen. Bis
zuletzt hörte man aber herzzerreißende Hilferufe. Der genaue Verluſt
an Menſchenleben iſt noch nicht bekannt. Zwanzig Leichen
wurden gefunden. 50 der Geretieten wurden dadurch verletzt,
daß ſie auf gebrochene Pfähle und Eiſenwerk fielen. Einige Ver

letzungen ſind ſchwer.
Nach Ausführung zahlreicher Hochſtapeleien im Kreiſe

Königsberg (Neumark) iſt, wie die „Poſt“ meldet, beim Verſuch einer
ferneren Schwindelei ein Mann verhaftet worden, der nach den bei
ihm vorgefundenen Papieren der Sohn eines ehemaligen Gymnaſial-
profeffors aus einer oſtpreußiſchen Stadt iſt. Er wurde beim Amts-
gericht in Königsberg eingeliefert.

Ein biſchöflicher PValaſt in Braud geſteckt. Aus Reg gio-
Calabria wird berichtet: Die Bevölkerung von Bova Superiore
hegt ſeit längerer Zeit einen Haß gegen ihren Biſchof. In Bova
Superiore befand ſich der Sitz des Biſchofs mit einem großen Palaſte
undeinem geiſtlichen Seminar. Dem Biſchof gefiel jedoch dieſe Reſidenz nicht
mehr, und er ließ ſich in Bova Marina einen neuen Palaſt bauen, der
auch als Seminar dienen ſollte. Die Leute von Bova Superiore
waren darüber einpört, denn ſie behaupteten, daß der Biſchof ſtch um
die Kirchenangelegenheiten von Bova Superiore überhaupt nicht mehr
kümmere. Es kam zu feindſeligen Kundgebungen gegen den Biſchof,
der ſchließlich die Hilfe der Behörden anrufen mußte die Bevölkerung
nahm jedoch eine ſo drohende Haltung an, daß der Kirchenfürſt, in
Erwartung beſſerer Zeiten vorläufig nach Benevent überſiedelte.
Inzwiſchen hatte die Regierung beſchloſſen, in Bova Marina zum
Schutze des Biſchofs eine Karabinieri-Station einzurichten. An dem
Tage, an welchem die Karabinieri eintreffen ſollten, wurden jedoch
der neue biſchöfliche Palaſt und das Seminar von Bova Marina
durch eine gewaltige Feuersbrunſt zerſtört. Es liegt un-
zweifelhaft Brandſtiftung vor. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits
mehrere Perſonen feſtnehmen laſſen.

Folgenſchwere Exploſion Bei einer Ausfahrt der Göttinger
Korpsſtudenten nach Mariaſpring explodirten dem
Studenten v. Berlepſch vom Korps Saxonia einige Feuerwerks-
körper in der Taſche. v. Berlepſch erlitt ſchwere Brandwunden, die
W ſofortige Ueberführung in die Klinik zu Göttingen erforderlich
machten.

Der Typhus in Lingent. Man ſchreibt von dort: Jn den
letzten acht Tagen iſt hier der Typhus aufgetreten und ſind bereits
verſchiedene Erkrankungsfälle (man ſpricht ſogar von 20) vorgekommen.
Bis jetzt hat die Krankheit nur in einem Falle einen tödtlichen Aus-
ang genommen. Die Entſtehung der Krankheit wird den ſchlechtenafecberhältniſſen hier zugeſchrieben.

Der Name „Wilhelm“ bei den Hohenzollern. Angeſichts
der an den Kaiſer ergangenen Einladung, das Bergiſche Land zu be-
ſuchen, dürfte die Erinnerung am Platze ſein, daß der Name
Wilhelm im Hohenzollernſchen Hauſe erſt ſeit den
Beziehungen zu dieſen Gegenden heimiſch geworden iſt, vorher war
er den Hohenzollern fremd, häufig dagegen, und zwar ſchon feit dem
zehnten Jahrhundert, im Jülichſchen Hauſe. Dem im Jahre
1516 geborenen „Jungherzog“ (d. h. Erbprinz) von Cleve,
der durch das Recht der Geburt die Herrſchaft in den
Cleviſch Märkiſchen und den Jülich Bergiſchen Ländern ver
einigte, legte man nach dem Großvater mütterlicherſeits,
dem Herzog Wilhelm III. von h den Namen Wilhelm bei.
Mit ſeinem Sohne ſtarb der Mannesſtamm aus, ſeine Tochter
Maria Eleonore von Preußen war die Erbin, und deren älteſte
Tochter Anna war die Gemahlin Johann Sigismunds von Branden-
burg. Als aus dieſer Ehe am 3. November 1595 ein Sohn hervor-
ging legte man, um ihn auch als erſtberechtigten Erben der
niederrheiniſchen Fürſtenthümer Jülich, Berg, Ravensburg und
ClaveMark zu bezeichnen, den Namen Wilhelm bei. Es iſt dies
der nachmalige Kurfürſt Georg Wilhelm, der Vater des Großen
Kurfürſten. Seitdem hat ſich der Name Wilhelm im Hohenzollern-
hauſe feſt eingebürgert.

Jn Nanch erſchoß ſich der 20jährige Sohn des früheren
proteſileriſchen Reichstagsabgeordneten Teutſch, der im Jahre 1872
in Berlin die bekannte Rede gegen die Abtretung von Elſaß-
Lothringen gehalten hat. Ein Herzleiden ſoll die Urſache des Selbſt
mordes geweſen ſein.

Vierfache Hinrichtung in den Vereinigten Staaten. Auf
dem Hofe des Gefängniſſes von Valtimore ſind, wie man von dort
ſchreibt, unlängſt vier Neger an demſelben Tage und auf demſelben
Gerüſt hingerichtet worden. Drei von ihnen Cornelius Gardner,
John Myers und Charles James waren zum Tode verurtheilt
worden weil ſie gemeinſchaftlich eine junge Negerin ermordet, der

ehe r n a e. eGlette, Joſep Hrhan, wen E. ſein Wels Fn Tode geheilſgh
hatte. Die Hinrichtung ſollte Morgens um 9 Uhr ſtattfinden
Fereits um 7 Uhr früh belagerte eine große Menge da
Gefänznif, in der Hoffnung, Zeuge der Exekution ſein zu können
Doch der Sherif ließ keine Zuſchauer zu, nur die vom Geſetze
geforderten 20 Zeugen und die Geiſtlichen. Punkt 9 Uhr wurden
die Gefangenen aus ihren Zellen auf den Hof des Gefängniſſes
geführt. Nachdem ſie in lange, ſchwarze Gewänder gekleidet waren
brachten die Wärter ſie auf das Gerüſt, banden ihnen Arme und
Beine und bedeckten ihr Geſicht mit ſchwarzen Kappen. Die Geiſtſichen
ſpendeten den Verurtheilten den letzten Troſt, dann legte der Sherif
ihnen die Schlinge um den Hals und der Henker ſtieß ſie vom Gerüſſt
herunter. Bei James, Myers und Bryan trat der Tod faſt auf
der Stelle ein. Beim Herunterſtoßen vom Gerüſt war ihnen durqh
den Anprall an das Holz die Wirdelſäule gebrochen worden
Gardner dagegen wurde langſam zu Tode gewürgt. Die Kappe
welche ſein Geſicht bedeckte, hatte ſich verſchoben, ſo
die Zuſchauer ſeine gräßlich verzerrten Geſichtszüge fehen
konnten. Man ließ ſie vierundvierzig Minuten lang hängen, dann
wurden die Körper abgenommen und verſcharrt.

Bei der ungewöhnlichen Hitze der vorigen Woche ſank h
Bonn der Asphalt auf den Fußzwegen der Rheinbrücke unter
den Tritten der Paſſanten ein. Das EKiſenwerk der Brücke erfuhr
infolge der hohen Temperatur eine ſolche Ausdehnung daß dadurq
am Empfangshäuschen auf der Beueler Seite ein ſchwerer Hauſtein
zerdrückt wurde.

Beim Baden ertrunken. Der Stabsarzt Poppe von
Jnfanterie-Regiment von Lützow Nr. 25 hatte ſich am Freitag Abend
in Raſtatt zur Militär-Schwimmanſtalt kegeben, um daſelbſt ein Bad
zu nehmen im Waſſer wurde er aber von einem Schlaganfall
betroffen, der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Poppe war
de wenigen Wochen von Hannover nach Raſtatt verſeßt
worden.

Aus den „Luſtigen Blättern“. Strandbetrachtung,
Vater (eine Qualle vetrachtend): „Merkwürdig ſieht ſo'n Ding
r aus Sohn: „Ja, Vater, wie 'ne gefrorne Ohr-
eige!“

Nach dem Urt heil. Angoeklagter (der zu lebensläng-
lichem Zuchthaus verurtheilt wurde): „Neviſion können wir wofſſ
nicht einlegen Vertheidiger: „Doch, aber Sie kriegen
wieder lebenslänglich!“ Angeklagter: „Nee, da laſſen Sie
nur, dann dauert,s ja noch länger!“

Das weiße Roß von „Rosmersholm“. Wie heißt
doch das ſchreckliche Stück von Jbſen, wo immer von dem
„weißen Pferd“ die Rede iſt „Aber, das iſt ja von
Blumenthal und Kadelburg!“

Berliner Chronik.
Eine Badereiſe um jeden Preis wollte die junge a des

Börſenagenten W. machen. Da der Mann aber in letzter Zeit V
luſte erlitten hatte, ſuchte er ſeiner Gattin den Plan auszureden un
verweigerte ihr die Mittel. Die Reiſeluſtige dachte indeſſen nur darän,
wie ſie ſich hinker dem Rücken ihres Mannes das Reiſegeld ver
ſchaffen könnte. Als ihre Verſuche, heimlich ein Darlehen zu dieſen
Zwecke aufzunehmen, ſcheiterten, kam ſie auf einen argen Einfäll
Sie benützie eine kurze Abweſenheit ihres Gatten von Berlin, um di
beſten Stücke ihrer Wohnungseinrichtung zu Schundpreiſen los
ſchlagen und ließ, nachdem ſie
Mannes „verſilbert“ hatte, die halbleere Wohnung einfach im Stich,
um in ein Bad zu reiſen. Als der ahnungsloſe Ehemann heimkehrt,,
ſah ſeine Wohnung aus, als hätten Einbrecher in ihr gehauſt.

Den Millionennachlaß der „Gipé-Srhultzen“ nimmt jetzt
als alleiniger Erbe der 60 Jahre alte Schornſteinfegermeiſter Lutz
aus Hermannſtadt in Siebenbürgen in Anſpruch. Frau Schuitze,
die mit ihrer Tochter von dem gerade jetzt wieder eifrig geſuchten
Schuhmacher Gönczy in dem Hauſe Königgrätzerſtr. Nr. 35 er
mordet wurde, war eine geborene Lutz. Sie hatte mit ihrem Manne
keine ehelichen Kinder. Jhre Stieftochter, die mit ihr ermordet wurde,
hat ihre Erben teſtamentariſch ausgeſchloſſen. Alleinberechtigter Erb
will demnach der genannte Schornſteinfegermeiſter ſein, und zwar W
natürlicher Sohn der ermordeten Frau Schultze. Als Lutz ſeinerzeit
von dem aufſehenerregenden Doppelmorde las und dabei auf ſeinen
Familiennamen ſtieß, ſtellte er ſofort Nachforſchungen an. Nach
deren Ergebniß iſt er überzeugt, der außer der Ehe geborene
Sohn der ermordeten Frau Schultze zu ſein. Die Mutter der
ſpäteren Gips-Schultzen war frühzeitig Wittwe und arm. Jhre
Tochter mußte ſchon in früher Jugend ſelbſt ihr Brod verdienen.
Sie kam zu einem Grafen Degenfeld auf deſſen Beſitzungen in
Ungarn als Zofe. der Gräfin. Dieſer Graf Degenfeld ſoll der
natürliche Vater des jetzigen Schornſteinfegermeiſters Lutz ſein. Der
junge Lutz wurde bald nach ſeiner Geburt von ſeiner Mutter, die er
nie wiedergeſehen hat, getrennt und in einem Waiſenhauſe unter
gebracht. Später ſagte man ihm, ſeine Mutter ſei todt. Dieſe hat
von dem Verbleib ihres Kindes auch keine Kenntniß erhalten. So viel
Lutz erfahren konnte, hat man ihr geſagt, er ſei näch Amerika aus
gewandert. Der alte Graf Degenfeld iſt bereits todt. Es leben aber
noch ſeine Söhne, die wiſſen, daß Lutzs Mutter ehemals als Zofe bei
ihrer Mutter, der Gräfin, war. Der Rechtsanwalt Holz, der das
Vermögen der Ermordeten verwaltet, glaubt natürlich nicht ohne
Weiteres, daß der Schornſteinfegermeiſter ein Sohn der Ermordeten
ſei. Lutz beruft ſich auf viele Dokumente, die er zuſammengetragen
hat und für wichtig hält. Er befindet ſich augenblicklich wieder in
Berlin und hat ſich ſeine Ermittelungen ſchon einige Tauſend Mark
koſten laſſen.
zeigen. Seine Darſtellung hat aber eine Seite, die nicht nur für ſein
perſönliches Jntereſſe, ſondern für den Mord überhaupt bedeutſam
erſcheint. Es iſt bisher immer und allgemein unverſtändlich ge
blieben, wie die mißtrauiſche und menſchenſcheue Frau und ihre
ebenſo geartete Stieftochter einem fremden Menſchen ſo bald ein ſo
großes Vertzauen ſchenken konnten und ihn zum Hausverwalter ein-
ſetzten. Eine Erklärung findet man jetzt vielleicht in dem Umſtande,
daß Gönczy Ungar iſt. Wenn das, was Lutz behauptet, richtig iſt,
ſo hat ſich Frau Schultze als junges Mädchen längere Zeit in Ungarn
aufgehalten. Deshalb mag ſie auch im Alter noch eine gewiſſe Vor-
liebe für dieſes Land und ſeine Bewohner gebegt haben, ſo daß es
dem Ungar Gönczy nicht ſchwer wurde, ihr Vertrauen zu gewinnen.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 7. Auguſt von
Cuxhaven kommend in Wilhelmshaven eingetroffen. Das Schiff geht
am 9. Auguſt nach Norderney weiter. Poſtſtation vom 9. Auguſt
ab bis auf Weiteres Norderney. S. M. S. „Zieten“ iſt am
7. Auguſt in Göteborg eingetroffen und beabſichtigt am 10. Auguff
wieder in See zu gehen.

Norddentſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 7. Auguſt
9 Abds. von New York in Bremerhaven angekommen.
„Weimar“, von Kiautſchau kommend, 7. Auguſt in
Wilhelmshaven angekommen. „Gera“, von Auſtralien, kommend,
7. Auguſt in Antwerven angek. „München“, von Baltimore
kommend, 6. Auguſt Dover vaſſirt. „Marxburg“6. Auguſt 9 Vm.
Reiſe v. Oporko n. Liſſabon fortgeſetzt. „Prinz-Regent
Luitpold“, n. New-Hork beſt., 7. Auguſt 62 Mras. Lizard paſſitt.
„Wittenberg“ 6. Auguſt Nm. v. Kobe abgeg. Königsberg
v. Oſtaſien kommend, 6. Auguſt Nm. in Port Said ange k.

Hamburg Amerika Linie 8. Auguſt. „Caſtilia
geſtern in Bremerhaven angek. „Graf Walderſee“ geſtern vonBoulogne ſur mer nach New Pork abgeg. „Bulgaria“ heute
Cuxhaven, „Adria“ Dorer, „Palatia“ 8 Morgens Lizard
paſſirt.

Caſtle Linie, 8. Auguſt. „Carisbrook Caſtle
heute auf Ausreiſe in Kapſtadt angef. „Dunolly Caſtle
geſtern auf Ausreiſe Liſſabon paſ. „Tintagel Caſtle“ Sonn,
tag auf Ausreiſe Delagoa Bay angek. „Hawarden Caſtle
Sonnäbend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg.
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Wettkerbericht.
W. Magdeburg, 9. Auguſt.

Wetterbericht vom 9. Aug., Morgens 5 Uhr. Die
Druckunterſchiede ſind über Europa nicht erheblich, die Winde
deshalb faſt überall ſchwach. Da über Nordeuropa der Druck
am höchſten, im übrigen Europa aber relativ niedrig iſt, ſo
wehen in Deutſchland meiſt nordöſtliche Winde, die weitere
Abkühlung veranlaßt haben, ſo daß die Morgentemperaturen
theilweiſe bis faſt auf 10 C. zurückgingen. Meiſt trockenes
Wetter im nördlichen Deutſchland zunächſt wahrſcheinlich, im
Süden dagegen etwas Regen.

Voranusſichtliches Wetter am 10. Aug. Wolkiges,
zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Regen und wenig ver
änderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 9. Auguſt. Der Kaiſer hat am 8. Auguſt zur

Erinnerung an die Schlacht von Wörth einen Kranz am Sarko-
phage Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche niederlegen laſſen.

Auſſee, 9. Auguſt. Der Reichskanzler Fürſt Hohenloheiſt nach Dortmund zur Kanaleröffnung abgereiſt und wird am

Donnerstag dortſelbſt eintreffen.
Wien, 9. Auguſt. Das „Fremdenblatt“ beſpricht an

leitender Stelle die Reiſe Delcaſſes nach Petersburg und mißt
derſelben ebenfalls politiſche Bedeutung bei, tritt aber
kategoriſch der Verſion entgegen, daß es ſich bei dieſer Reiſe
um das Zuſtandekommen eines gegen England gerichteten
Kolonialbundes Frankreich, Deutſchland und Rußland, handle.
Deutſchland ſei zu einem ſolchen Projekt nicht zu haben,
außerdem liege es im Jntereſſe des europäiſchen Friedens, daß
der Dreibund und der Zweibund wie bisher fortbeſtehen.

Budapeſt, 9. Auguſt. Auf dem hieſigen Hauptpoſtamte
explodirte ein zur Beförderung nach Mezkovesd aufgegebener
Brief. Ein Beamter erlitt leichte Verletzungen an der Hand,
mehrere Briefe ſind durch die Exploſion vernichtet; die Unter-
ſuchung iſt eingeleitet.

Rom, 9. Auguſt. Auf der Konſulta werden die
Meldungen deutſcher Blätter, daß Jtalien in China eine arge
diplomatiſche Niederlage erlitten, als vollſtändig unbegründet
und den Thatſachen abſolut nicht entſprechend bezeichnet. Die
Verhandlungen befinden ſich im beſten Gange und laſſen einen
baldigen günſtigen Abſchluß erwarten.

Renues, 9. Auguſt. Wie verlautet, iſt das Studium des
geheimen Doſſiers für Dreyfus günſtig ausgefallen, da
dasſelbe nur Sachen enthalten ſoll, die ſich in keinem Fall
auf einen Verrath Dreyfus beziehen.

m

i Sept. 4,45 (4,45), per

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Erfurt, 8. Aug. In der am 5. ſtattgefundenen Aufſichtsraths-
ſitzung der Thüringer Bleiweißfabriken Aktien-geſellſchaft“ wurde der Abſchluß für das am 39. Juni abge-
ſchloſſene zweite Geſchäftsjahr vorgelegt. Derſelbe geſtattet nach
Vornahme reichlicher Abſchreibungen und Reſerveſtellungen die Aus-
ſchi?ttung einer Dividende von 8 2 wie im Vorjahre. Der Geſchäfts-
gang iſt fortgeſetzt ein ſehr lebhafter und zwar derart, daß der Vor
ſtand eine Erweiterung der Anlagen in Vorſchlag bringt, und ſoll
die auf den 9. September d. J. einzuberufende Generalverſammlung
über eine Erhöhung des Aktien-Kapitals beſchließen.

Aus dem Jahresbericht der S eutſchen Schloſſerſchule
zu r i. S. Die Deutſche Schloſſe rſchule in Roßwein i. S.
wurde Oſtern 1894 vom Verband Deutſcher Schloſſerinnungen mit
Unterſtützung der Königl. Sächſ. Regierung, der Stadt Roßwein und
einſichtsvoller, opferwilliger Männer des Schloſſergewerd es gegründet.
Dieſelbe hat den Zweck, ſtrebſamen jungen Leuten des Schloſſer
gewerbes, welche bereits praftiſch gearbeitet haben, Gelegenheit zur
Erlangung, bezw. Vervollkommnung derjenigen fachtheoretiſchen,
kunſtgewerblichen, geſchäftsmänniſchen und praktiſchen Kenntniſſe und
Fertigkeiten zu geben, welche unter den heutigen Anforderungen des
Gewerbebetriebes für den ſelbſtſtändigen Meiſter und kleinen Fabri-
kanten, ſowie für den Monteur, Werkmeiſter und Techniker in Bau-
und Kunſtſchloſſereien, Maſchinen- und Eiſenkonſtruktionswerkſtätten,
oder in elektrotechniſchen Jnſtallationsgeſchäften, Werkſtätten und
Anlagen unbedingt erforderlich ſind. Die Deutſche Shloſſerſchule
gliedert ſich in 4 Abtheilungen und umfaßt: 1 eine Abtheilung für
Bau und Kunſtſchloſſerei mit einer Ergänzungsabtheilung für Elektro
technik und einer Oberklaſſe für Kunſtſchloſſerei; 2. eine Spe zialab-
abtheilung für Kunſtſchloſſerei; 3. eine Abtheilung für Maſchinen
ſchloſſerei; 4. eine Abtheilung für Elektrotechnikf. Es beſuchten die
Schu'e im Sommerhalbjahr 1898 81 Schüler, im Winterhalbjahr
1898/99 80 Schüler. Von dieſen 161 Schülern waren 39 aus dem
Königreich Sachſen, 86 aus Preußen, 12 aus Bayern, 4 aus Reuß,
7 aus dem Auslande. Die meiſten Beſucher ſtanden im 20 Lebens-
jahre, nämlich 43, 16 Schüler befanden ſich im Alter von 25 bis
32 Jahren.

Marktberichte.
New-Hork, 8. Aug., 56 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle-Preis in NewYork 68 (6 Lieferung Sept. 5,63
(5,59), Lieferung Nov. 5,83 (5,77), in NewOrleans 5
(5* Petroleum Stand wöite in NewYork 7,80 (7,80),
in Philadelphia 7,75 (7,75), Refined (in Caſes) 8,80 (8,80), Credit
Balances at Oil City 127 (127), Schmal z, Weſtern ſteam
ö.60 (5,70), Rohe Brothers 5,80 (5,85), Mais per
Aug. Sept. 365 (36 Dez. 347 (35),Weizen rother Winterweizen loco 75 (758 Weizen per
Aug. ver Sept. 74 (7438/3), ver Dez. 765 (767
ver Mai 792 Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair i (55 NAio Nr. 7 perJtio Nr. 7 58.

Nov. 4,555 (4,095), Mehl, Soring

Zucker 4 (4), Zinn 32,00 (30,
18,62).

Wheat clears 2,65 (2,65),
Kuvfer 18,50 18,62

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 8. Aug., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver Aug. per Sept. 685 (69), Mais perAug. 308/, (30* x r ver Aug. 5,25 (5,35), ver
Sept. 5,272 (5,379), Speck ſhort clear 5,378 (5,378), Pork
per Aug. 8,30 (8,45).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 9. Auguſt.
Die Börſe zeigte bei Eröffnung eine ausgeſprochene Ge

ſchäftsſtille. Die Spekulation verhielt ſich abwartend betr. der
Lage in Transvaal. Jm Montanmarkt war der Verkehr un
regelmäßig, Bochumer und Laurahütte auf die geſtrige Frankfurter
Abendbörſe gebeſſert, in Kohlenaktien herrſchte große Ruhe.
Der Fondsmarkt lag ſtill, aber behauptet, Argentinier ſetzten
um 1 Prozent niedriger ein. Jm Eiſenbahnaktienmarft Italiener
weſentlich höher, Franzoſen feſt auf Wien, Schweizeriſche unregel
mäßig, Heimiſche ſtill. Schifffahrtsaktien ruhig. Jn der
zweiten Borſenſtünde erhielt das Geſchäft keine bemerkenswerthen
denten Banken ſtill, Bahnen unverändert. Privatdiskont
4 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
12,85. Tendenz: ſchwächer.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,60--9,65.

Brodraffinade I. 25,00.
do. II. 24 75.

Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,25.
Gein. Melis I. mit Faß 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Aug. 10,722G, 10,75B. per Okt.-Dez. 9,624G, 9,65B.
per Sept. 10,5226G, 10,57B. per Jan.März 9,726, 9,80B.
per Okt. 9,721G, 9,80B. Tendenz: ſtill.

Hamburg, 9. Aug. 1899. (Eig. Drahtbvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produrt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hambürg.
Aug. 10,75. Dez. März 9,60.

Tendenz: ruhig.

Sept. 10,571. März 9,773. Tendenz: ſtetig, ruhig.
Okt. 9,723. Mai 9,90.

F nene e z e h r eZinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1698Mexik. Anleihe 1888 6 100,3065. G Breslauer Wechſel-Bant 58 6 1196063. G Flöther Maſch.Act. 8 143 40b3. Sächſ. Thür. Braunk. 72 7 131 30bCoursnotirunc en do. do. 1890 6 100 3063 Darmſtädter Vank S 8 58 Gelſenkirchen Bergwerk 0 204.25b6 do. St. Pr. 72 7 132,75b3
Merik. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 Deſſaner Landes ank. Z. Z., 130000 Gerresheimer Glashütte... 6 125 40b3. G Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 18 e2 Oeſterr. GoldRente 4 100,7063. Deutſche Bank 10 10 208,7563. G Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 167 90b; G St.-Pr. 18 18 350,006b; Gder Berliner Börſe von 9. Anguſt. do J p Re 4 9990 Genofſenſchaftsbank 18 15 e J wer 16 18 25163 San e 4 122 358u do, SilberRent 5 „90bz. G Disconto-Commandit 196.60 bz. G roße Berl. Pferdeb. b. Schuckert 7 22 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnk. 88--89 fr. 38,10bz. v Dresdner Bank 9 9 166,80b3. G Halleſche Maſchinen 35 32 (423 50bz. G Siemens-Glasinduſtr. 14 115 247,00b. B
Rumän. fünd. do. BankVerein 7 7 118, 10b3z. G Hamburger Packetfahrt 8 127.90bz. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 165,1 b. G

z do. amort. 5 99,80bz. G Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1259,6063. G Harpener Bergbau 8 9 201,2563. Stolberger ZinkAkt. 3 5 1121 60bz GPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1801 43535360636 do. do. junge 4 4 1266063 G Hartmann, Sächſ. M. F.. 10 7 155 6063 do. do. St.-pr] 8 (10 15398
Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 8 3 1271,9063. G Hibernia Shamrock I2. 12 1216,00bz. G Sudenburger Maſchinen O 0 1143756b3.

T. Schwed. St. Anleihe 1886 3 Leipziger Bank 10 10 (183,10b3. G Hildebrand Mühlen Thale Eiſenhütten 10 8., 14030b3 GZinsfuß do. do. 1890 e do. Creditanſtalt II. 10 200,5065. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 122.2563. G Thüringer Salinen 1* 79, b GDeutſche NeichsAnl. b. 1005 3 99 5963. G do. Hyp.Pfodbr. 1879. 4 Leivz. Spar u. Creditbank 6 J 7 1121.25b3. G Laurahütte 10 13'/2267,2563. Weſteregeln Alkali 143 15 216,50b3.do. do. 3 e 99,70 b Serbiſche GoldPfodbr. s 96 50bz. B Magdebg. Privatbant S 6 114,60b3. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 21000b3. G Zeitzer Maſchinen 32. 29 222,0963. G
do. do. 3 89,80 b. G do. Nente 1884. 4 61,30bz. G Mitteldeutſche Creditbank 6 6 116,50b63. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 97,906z. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 /222 325,00 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 99,60bz. B Nationalbankf. Deutſchland 8 8 146, b. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 84 C0bz. B enunt. die 1909 3i/2 99 3063 v vo do. s500er 4 1100406 Oeſterreich. Credit 165 10 244,4 do. do. St.Pr. 44, 1210065 G Wechſel-CourſePreuß. Conſ. Anleihe 3 e 99,7063 do. do. 100 4 1100,60bz B Preuß. Boden-Credit. 7 7 1140,5063. G Mälzerei Wrede 7 5 107,600. G
do. do. 2 89.80bz. do. Centr.-BodenCr. 9 9 IG65 2563. G Norddeutſcher Lloyd 5 7 1122,50b; Privatdiscont Al/,Hamb. Staats Rente 32 100,00bz. Fiſ h G St Akti do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 132,206 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 7 1134,96b3 /8 /0do. Staats-Anl. 1886. 36.00bz. ten ahn-e anm- len. do. do. (Hübner) volle 6 6 120,9063.BOberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 10 11187 7563. Schweiz 100 Fr z. J 80,7060. B

Preuß. Staatsſchuldſcheine e 99,8063. T e r Reichsbant 7 8.51 155,5065. G Phönix B.Act. Lit. A. 43 11 133,00b5 G Ftal. Plätz 100 L. t 75.440636Sächſiſche Rente 86,206z. G Dividende 1897 1808 Sächſiſche Vank. 6ie 64 139,0063 G Pluto, Bergwerk. e Petersb. 100 S. R. 215,6063
Landſchaftl. Central 3 e 98,0063. Angtoliſche 5 5 100,30bz Schaffhauſ. BankVerein 8 8 147,806b3. G do. do St.-Pr... 20 S Amſterdam 100 fi e g. 168.7563do. do. 3 86 80bz. DortmundGronau St. Pr. 7 8 132.00bz. Schleſiſcher BankVerein 7 7 147,1063 G Pomm. Naſch. conv. 2 130,60bz G Belg. Plätz 100 Fr 80,9563 6Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 9700 LübeckBüchen i 9 164,80b3 w e e t. 5 t 2836929 Lond. 1 Lſtrl 8 Tage. t 20486do. do. 3 bz. B Marienb Niawta 24 2 rn kviga, 3 Riebeck Montanwerke. 203,006z. G Somnd. 1 Strſ 3 Monate m 5357 26do. do. 86,20b5. do. do. St. Pr. es Induſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen t 73, 185 00bz. G on ode r s 87738
ſche Stabtanleite ſipreußiſche Südbahn 5 O63. G Zuckerf a r 2aber weg. 7 v en a e Dividende 1807 1808 do. Zuſerf. a I2/2176 286 Wien de. W. iöd i. 160 8865

c (unk. bis 1900) 4 1100,006b3;. Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 A.G. f. Anilinfabr. 12 415 292,00b3. 6 n SS Hamburger Hyp.-Bank 9800 Eſterrei. Südbahn. 24 3378 Allgem. Elektr. 17 1 52] (unk. bis 1905). 2 5,00bz Warſchau Wiener 20 0.756bz. G Anhalter Kohlen. „25 bz.S Hann. Boden Credit Gotthardbahn e Aſcherslebener Kali 10 10 157,7063. G SchlußCourſe.
S (unk. bis 1904) 384100 00b63. Jtal. Meridionalbahn 62 685 134 90b3 Berl.Böhm. Brauh. (12 11'2235,00bz. G

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbabn 5 5. 104,756b. do. Patzenhofer 12 12 254 25b3. G Tendenz: ſchwach.(unk. bis 1904) 3 e 97,00bz. G Luxemög. Pr. Hur. 4!5 g 113, 106z. G do. h 18,, 735282
S weizer Centralbahn 8 De do. Union ratweil. 30 Rei zanleihe h e 5 e rn ſ euß. Südbahn. 0Augländiſ Jandgz do. VNordoſtbahn S Berl. Eleltrieität. Werte 48 43 223 ung. h W BeAusländiſche Fonds. do. Unionbahn Berthold, Meſſingl. 19 12 129 S FJtaliener W 93,40 ElbethalCanada Pacifie. 4 42 40b3 B Bismarckhütte Spanier d Gotthardpahn 14375e 77 Northeorn Pacifie 4 4 78,60bz. G Bochumer Gußſtahl e 122 15 268,10bz. T t III 9 4a ürken D. 22,80 Prince Henri 113,00Zinsfuß Buderus Eiſenwerke. 6 6 128,10bz. G Oeſterreichiſche Credit Aktien 244,10 Warſchau WienArgent. Gold Anleihe 5 87206 Bank-Aktien Buckauer Chem. Fabrik. 0 38,7563. G DiscontoCommandit. 196,70 Sordd. Alovd 22,30do. mere do. 75,7565 Villll-Alllell. Bonifacius Bergwerk. 2 „9 15 Deutſche Bank 202.60 Hamb. Packet 173Griech. konſ. Goldr. m. Cps. 35 256bz. G r r Eröllwitzer Papier 24 24 2820063. G Berliner Handelsgefelſſchaft T7060 Soqumer Gußſtahl 257,75do. Monopol Anleibe Dividende 1897 1598 Dannenbaum a 122,50 b Dresdner Bank T66 50 Dortm. Union St -Pr 136.00mit lfd. Cps. 50,706b3. G Berliner Handels-Geſ. 9 9 t Donnersmarckhütte conv. 10 12 229,9063. G Darmſtädter Bank 151 00 Saurahütte 2b6,78do. Gold.Anl. v. 1890 n Berliner Bank 6*/2) 7 118,60b3. G Dortmunder Union 136.60b3. G NRationakbant für Deutſchland 756,25 Harpener Kohlen 201.00

mit lſd. Eps. 41,75bz G BörſenHandelsVerein 6 6 110,006b3. G EgeſtorffSalzwerke e 6 142 0008. G DortmundGronau 181,390 Hibernia 216,00Jtalieniſche Rente 4 93756b; Breslauer Disk.-Bant 7 7 120,50b3. G Eilenburger Kattun 2 2 68,0065 G Marienburger. rer 8650 Geiſentwhen 204 25
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Leipzigerstr. 10 u, Bitterkeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Counpons, verziäns-

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ote.

Düngerstreuer „Westfalia“,
Die Maſchine ſtreut jeden Dünger, den trockenſten wie den feuchteſten, auch klebrigen Louise Güldenfuss haben, werden gebeten,

tadellos gleichmäßig aus. Die Konſtruktion iſt einfach und ſtabil, Reinigung leicht. ihre Rechnungen bis zum 15. d.
5Proſpekt mit Liſte von Beſitzern ſteht zu Dienſten.

General- ge n S tVertretung:

Liebertwolkwitz- Leipzig.
Geſchäftshaus für Landwirthſchaft.
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Ahm,

e

Diejenigen, welche Forderungen an das
Geſchäft des verſtorbenen Fräuleins
Marie Denzin, Jnhaberin der Firma

Ein vorzüglich erhaltener, faſt nener

Wenig gebrauchte

Centrifuge,
its. an Melotte, 150 Ltr. pro Std., mit allem

das Geſchäftslokal Poftſtr. 10 abzugeben. Zubehör wegen Abgabe der Wirthſchaft

n u verkaufen. 025 fehltBothferd. Nauendorf Otto Thieme,
Dampf- hreschapparat

Kirschwaft,
imabeersgafftt

friſch von der Preſſe,
empfiehl

Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

System „Marshall“,
Doppelt geſiebten2 Betten Engüſhen Authrrri

liefere prompt in WaggonLadungen ab Magdeburg; ferner empfehle aus täglich Friedrich Sehbimpff Söhne,
löſchenden Schiffen verſchiedene Steinkohlen Marken und Sorten.

Jmporteur engl. Kohle.

hässlien
60 Trommelbreite, nebſt allem Zu-

werth zu verkaufen im (0203
Eisenwerk Schafstädt

Wilh. Mehnert Magdeburg Comp. Dreſchſa
Ca. 1500 Meter Feldgeleiſe, gebraucht,

aber in gutem Zuſtande, 60 em Breite,
franko Station Cöthen zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 10186 an die Exped.

Die ächten engl. Fabr., wenig gebraucht, 9 HP.

Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23/24.

behör und Lokomobile, ſteht preis G
Havanna-Honig

kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5

iteſtr. 1u. Markt,Carl Booeh, R

Magerkeit ung
wirkend, beseitigen Sie unt. Gar.
auallendi O O O SKein Geheimmittel, kein Risen,
Arsenik, Pleisch oder Fett! Von
Mediz. empfobl. Concurrenzlos.
Viele Anerkennungen. Preis Mk. 3.

Gröger's Hyg. institut, Leipzig.
Rotes Colleg. (Litter. gratis.)

Pfd. 70

Lokomobile u. gr. 60 Apparat, tadellos c e

dieſer Zeitung. (0186
foldbahn Geſeise
gebſt Wagen für alle Zwecke, Weichen,
Drehſcheiben c. ſtets ſofort lieferbar; 3

leihweiſe. [992Aktien-Gesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarf,

vormals Orenstein Kopvel, Leipzig.

von Ohermann Sorgenfrei zu Kripp (Rhein)
das Feinſte und BVilligſte.

Zu haben in jedem beſſeren Geſchäft.

Scheibenbüchse,
faſt neu, 8 mw, mit allem Zubehör
billig zu verkaufen.

Sport-Hötel.

ſof. verkäufl. Off. subh U. t. 67828
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Stroh!
alle Fren in gepreßten Ballen et

zu ka e [0287G. Riemanm, Magdeburg.
Fernſprecher 2130

erhalten u. gut arbeit., unt. jed. Garantie

[0217
In einer Minute

hat der Schnurrbart die
gewünſchte Lage bei An Warewendung des pat. geſch. J WürzenS Bartfeſtiger Oxrisin mit dera dem Kamme. Verlangen Sie euppen,ausdrücklich Orisim. Klebt nicht, fettet wenige Tropfen genügen.

nicht. Pranz Kuhn, Kronenparf, Herm. Staundtmeister, Sternſtr. II.
Nürnberg. Hier in allen Friſeür-Geſch. Hriginal-Fläſchchen werden mit Maggi

S e billig nachgefüllt. [028
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C WareSondetzüge der Brockendahn..
Einem vielſeitig geäußerten Wunſche

entſprechend hat die Betriebs Direktion der
Harzquer und Brockenbahn beſchloſſen,
vorerſt im Monat Auguſt er. an den
Wochentagen am 5. Auguſt beginnend
die folgenden Sonderzüge einzulegen:
ab Wernigerode (Staatsbahn) 8.50 V.

(Weſternthor) 8.56
Haſſerode (Bahnhof) 9.11

„Steinerne Renne 9.18
Drei Annen Hohne 947
Schierke 0.13an Brocken 10.51.ab Brocken 12.15 K.
Schierke 100Drei Annen Hohne I

an Wernigerode (Staatsbhf.) 2.40
Durch Einlegung des erſten Sonder-

zuges wird der vom Publikum oft beklagte
rößere Aufenhalt beim Frühzuge in Drei
nnen Hohne und gleichzeitig ein zu

ſtarker Andrang an den etwa 20 Min.
ſpäter verkehrenden Hauptzug vermieden.
Der zweite Sonderzug ſchafft folgende d

äußerſt günſtige neue Anſchlüſſe ab
Wernigerode:

ConcentrirterNeu Entwickler

Stativ-Camera „„Stella“,
do. für Rollfilms „Plecola“, Mk. 12Elegante leichte Reiſe-Cameras mit S

Neue Hand-Camera Kossak mit vorzüglichen Rectilinear Rapid-Aplanat für Platten und Rollfilms,

Optiſches Jnſtitnt,

ſpeciell zur

C. V. Jrothoe, u

empfiehlt ſämmtliche optiſchen Gegenſtände in
beſter Beſchaffenheit zu niedrigſten Preiſen,

Amateur- Photographieſämmtliche Apparate und Bedarfsartikel: Stativ- und Hand-Cameras, Objektive, Moment-
verſchlüſſe, Stative, Blitzlampen, Copirrahmen, Trockenſtänder, Cartons,

Porzellan, Papiermacheé, Celluloid.
Trockenplatten, Herzka, Apollo, Anilin, Hoffmann u. a.
Entwickler, Hydrochinon, Eikonogen, Rodinal, Brillant u. a. in Löſungen und Patronen.,

o cunrol“s,
Papiere, Celloidin, Ariſto, Bromſilber f. Platintöne von Kurz, Schering u. a.

SchülerApparat, Handcamera „Mercurx““, compl. f. 6 Aufnahmen Mk. 9,
compl. mit Objektiv, Doppelkaſſette, Mk. 15,

beſter und billigſter
Entwickler.

pazierſtock- oder

Ge

chalen von Glas,

ſtets friſch

am Lager.

TeleſkopStativen in Meſſing und Aluminium.

77 ihn r d Einſtellung durch Mattſcheibe, Aluminium-Kaſſetten.
Hannover 5.50 Hochempfindliche Trockenplatte „Rapid““ 65(09 95512 12516 13518
Hamburg 8.53 0,80 1,50 2,50 2,85 p. 12 Stück.„Köln 10.26 Fastmann Kodaks. RollIms.Ha erſt W N G Koſtenfreie Anleitung und Benutzung der Dunkelkammer.

Halle. 4 e e c e eLeipzig 6.05 A
Dresden 8.21

Der Fahrplan für die Verbindung mit
dem Brocken würde ſich dann wie folgt
geſtalten:

ab Nordhauſen an Brocken:
7.44 V., 1.15 N. 11.34 V., 4.49 N.,

ab Wernigerode:
6.00 V., 8.50 V.,8.00 V., 10.50 V.,

N.,11.34 V., 4.49 N.,
6.46 N.,

an Nordhauſen:
N.,/5.28 N., 11.06 N.

an Wernigerode:

ab Brocken:

N., 7.261.11

9.11 V., 12.15 N.,11.23 V., 2.40
1,11 R. 5.10 R.,430 7.10 R.
726 N. 10.02 R.Dieſer vervollkommnete Fahrplan er
möglicht in jedem Falle einen mehrſtündigen
Aufenthalt im ſchönen Harzgebirge.
Betriebs- Direktion der Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn. Meldungen sofort im Hötel

Jeces noch so bösartige
reiten die Cowhboys

der Sioux-Indianer-Truppe
auf der Halleschen Rennbahn, Merseburger Chaussee 4.

300 Mark werden gezahlt, wenn der Versuch misslingt!
Reiter zum Preis-Wettreiten gegen die Cowhboys gesucht!

Sioux-incdiganer-Bancle,
Mallesche Rennbahn, Merſebnurger Chaufſſee Nr. 4, gegenüber dem Neubau der Artillerie-Kaſerne.

W dvie Vorſtellungen dauern noch einige Tage!
Heute, Mittwoch, 61 Uhr Abends Grosse Vorstellung mit reichhaltigem Programm!

Morgen, Donnerstag, 4 Uhr Nachmittags Kinder-Vorstellung zu ermäßigten Preiſen. D. O
Stehplatz: Kinder 20 Pfg., Erwachſene 40 Pfg. Sitzplätze: Kinder 50 Pfa., Erwachſene 1 Mk.

Stadt Berlin, Leiprigerstr.

Julius Becker
Bankgeschäft,

alle a. S. Martinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Rankfſach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [0281An- un Verkauf o Werthpapieren

c mJ nd 9 J Theater. DirektionFr. Wiäehle.
Fo Donnerstag, es e er.

3 4 zu Ehren des Herrn MuſikdirektorsLe Gartenfeſt Max Friedemannm-
Verſtärkte Jllumingtion. Extra-Concert und Variété Programm.

Gewöhnliche Preiſe! Vorzugskarten gültig!

e u h 52 v W

in der heißen Jahreszeitleichtes, erfriſchendes Getränk, empfiehlt a flasche 6 Pfg.

Vreyberg“s Brauerei0277]

Rucdlels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr-. Station,

anerkannt einer der schönsten Punkte Thüringens, in Stunden von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
müssige Preise.

W Vereinen ſtehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorberiger An-
meldung zur Verfügung. Eruno Sschmidt, Pücehter.

Oſtſeebad Heiligenhafen (urdentſch).
Kräft. Salzgehalt u. Wellenſchlag, anmuth. ländl. Umgeb., vorzügl. preisw.

Unterk .u. Verpfl. im Kurhauſe der deutſchen Badegeſellſchaft. Landweg über Eutin
(Holſt. Schweiz). Seeweg über Kiel. Näh. Ausk. durch die Exp. u. d. Bad evorſtgud.

Verlorening Warteſaal des Centralbahnhofes ein Packet Clichés der SionuxJndianer- oder
WildWeſt-Truppe, die für Niemand außer für die Direktoren der Truppe Werth
haben. Der Finder dieſer Clichés wird gebeten, dieſelben gegen gute Beloheg
abzugeben im Hotel Stadt Verlin, Leipzigerſtraße. (029
ch nnd Aen eröfnet am 15. Mai 1899.

Pension. VPenſion „Hötel Tanne“,
Zur Miterziehung der einzigen Tochter Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

ſinden Mädchen von 9— I2 Jgahren, nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus
welche die hieſige höhere Töchterſchule be En an du g. mit

ch 2 pfie r Hinſuchen ſollen, liebevolle Aufnahme. O votzltichen Betten v. 1,30 Mt. an Penſton
unt. L. m. 8118 bef. RudolrMosse, Halle. f von 4,50 Mk. ab. Gute Küche. Auf-

8 merkſame Bedienung.c cg T II. Schulz, Beſitzer.

Burlesk-Circus.

Walhalla- Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Georg Bartling's „Vitagraph“
mit ſeinen ſenſationellen Lebenden Photo-
graphien. Neue Halleſche Loka
aufnahmen. Herr Paul Sandor,
Ventriloguiſt, mit ſeinem parodiſtiſchen

Krothers Nol-Kel, Bravour-Athleten auf dem Tel
phondraht

Drahtſeil. Die
Gymnaſtiker an

T rrilby-Geſellſchaft, Geſangs u. Tan
Quartett. Siſters aith und arg

engliſche Tanzſängerinnen. Herr Al-
bert Boehme Original Geſangs und

Charakter- Humoriſt. [9897Beginn S Uhr. Sude gegen 11 Uh

Stellrerg
erhalten junge Leute nach 2monatl. gründl.
Ausbildung in meinem Inſtitut a
landiww. Buchhalter, Amtésſekretä
Verwalter 2c. Honorar mäßig.
Kuhbe, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,

Halle a. S., Sthillerſtraße 57.

e

Junge Leuke,
welche zur Landwirihſchaft übergehen
oder ſich zum Oekonomie-Verwalter,
Molkerei-Verwalter, Buchhalter
und Amtsſekretär ausbilden wollen,
erhalten bereitwilligſt Auskunft über
dieſe Karrière und auf Wunſch auch

X unentgeltlich paſſende Stellung
nachgewieſen. Die Heren Chefs
werden gebeten, ſich unſerer koſten-
freien Stellenvermittelung zu bedienen.
Gegen Einſendung von 59 Pfg. in
Briefmarken erfolgt portofreie Zu-
ſendung eines 144 Seiten ſtarken Leit-
fadens im geſchloſſenen Couvert.

J. KRildebrand,
Direktor der Landwirthſchaft-
lichen Lehr-Auſtalt u. Molkerei-

ſchule zu Brannſchweig,

Madamenweg 160.
e 2

In Geſu.

Art geſucht.

zäheres durch den Unterzeichuete
Güntersberge i. Harz, 7. Aug. 1899.

Haring, BVürgermeiſter.

Miss Theresita,
Bravour-Equilibriſtin auf dem geſpannten

Geſchwiſter GIladeun-
beck., Hand-Akrobaten und Bravour-

ſilbernen Ketten.
Miß Elsa Levaim., Gymnaſtikerin auf
dem hängenden Trapez. Die Roberts-

h

Offene und geſuchte

e Stellen. S

l

e

22

r.
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r,

S
e

d

u.

ESemiehunen
ciren 925 Einwohner

zählende Harzſtadt Güntersberge wird
zum 1. Oktober d. Js. ein approbirter

Staats und ſtädtiſcher
Zuſchuß zuſammen 900 Mk. jährlich.

ertreter
gefucht von einer

Ia clafabri la
mit eingeführter Kundſchaft. Herren,
welche bei Conſumenten bekannt ſind, er
halten Beſcheid I. O. poſtlagernd Leingg

Poſtamt 7. (0266
Eine 1. Lebensverſ. ſucht per bald

einen

tüchtigen Agenten
gegen hoheProviſton event. Fixum. Gefl. Off.
unt. Z. 10 263 an d. Exped. d. Ztg.

Allein. Verwalterſtelle
zu beſetzen. 400 Mk. Gehalt.

Hofverwalterſtelle
zu beſetzen. 600 Mk. Gehalt.

Sofortige Meldungen erbittet
Beau, SHalle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.

c 0 9 0Zimmerpolier,
30 Jahre alt, im Beſitz gut. Zeugn. ſucht
anderweit. Beſchäft. in Zimmer od. Holz
geſchäft. Bewerb. wollen werthe Adr. unt.
Z. 10276 an die Exp. d. Ztg. abgeben

Zum 1. Oktober wird ein zuverläſſige
junger Mann geſucht als alleiniger

92 J 0Verwalter.
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach bei Wurzen.

Verwalter-Geſuch.
Zu Ende Septbr. ein ſolider, an
ſtändiger junger Mann als 2. Verwalter
geſucht. Zeugniz- Abſchriften an Domäne
Srhöngleina b. Schlöben, S.-A.

Suche zum 1. September oder auch
früher einen verheiratheten

J oOberſchweizer
mit 2 Gehilfen zu 76 Stck. Milchkühen.
Lohn 33 Mk. pro Kuh, Wohnung,
Feuerung, Milch und Prozente, 59 Etr.

Kartoffeln c. [0237Wille Oberamtmann,
Tomüne Hensvorf b. Apoldg.

Einen unverheiratheten

Stallſchiweizer
ſucht per 1. September

Richard Schlegel,0234) Gr. Gräfendorf.
Geſucht 8 Landwirthſchafterinnen, Nähe

von Halle, 400 und 450 Mk., und 6 jüng.
Landwirthſchafterinnen, 150 bis 309 Mf.,
Scholarinnen, Kochmamſells, Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädchen u. Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſ., Stützen, Kindergärtnerin.,
Kinderfräuleins, Verkäuferin., Köchin.,
Stuben-, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchenfür alle Arbeiten
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Nennhänuſer 3, am Markt

un 7Merſeburgerſtraße 4
herrſcSaftliche erſte Etage (Doppel-
etage), auch für Bureauzwecke empfehlens-
werth, wegzugshalber zum 1. Oktober er.
ganz oder gethöiſt zu vermiethen. Näheres

daſelbſt. [9848

h Königſtra e 80
ſind zum 1. Dtober oder ſofort zwei
herrſchaftl. Etagen von je 7 Zimmern
mit reichl. Zubehör zu vermiethen.

Große Steinſtraße I8, J
ſind die ſeit 16 Jahren von Herrn
Rechtsanwalt u. Notar Wippermann
innegehabten Buregu u. Wohnräume
ſof. od. ſpät. für 1000 Mark zu verm.
Näh. im Blumengeſchäft. [9931

I Veldverkehr.

Eedire ca. 20000 Mark
von meiner 5 Hypothekenforderung
innerhalb 70 der Werthtaxe auf r
ſches Grundſtück guter Lage. Angeböunter U. v. 67824 veſordert Rudolf

NMosse, Halle. [0216
800000. Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſtem Ziusfuſz auszuleihen

durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekannör
machungen von Halle, Gie-
bichenſtein und Trotha be-
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer
Am 7. d. Mts., Abends 10 Uhr

ſtarb im Garniſon zuMainz in Folge eines Unfalles
unſer lieber hoffnungsvoller Sohn
und Bruder, der Leutnant im

Pionier-Bataillon Nr. 20
Fritz Fiebig

im 21. Lebensiahre.
Um ſtilles Beileid bitten

S Paul VFiebig., Kaufmann
und Frau Anna geb. Hoene,

Paul Fiebig, cand. theol.
Halle a. S., d. 9. Auguſt 1899.

Die W findet am Donners
tag, den 10. d. Mts. Nachm. 5 Uhr
von der Leichenhalle des Nordfried
hofes aus ſtatt.

a

TodesAnzeige.
Heute ſtarb nach langem ſchwerem Leiden

unſere liebe Tochter und Schweſter

Fräulein Maxrio Denzin,

Jnhaberin der Firma Louise Güldenfuss.
was wir ſchmerzerfüllt allen Freunden
und Bekannten nur hierdurch mittheilen,
um ſtille Theilnahme bittend.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1899.

ohannmne Demzim,
Martha Denmzixmn.

Die Beerdigung findet Freitag, den
11. Auguſt, Nachmittags 43 Uhr ſtatt.

e e

TodesAnzeige.
Heute entſchlief ſanft zu einem

beſſeren Leben unſere liebe Tante
und Großtante, Frau

Wilhelmine Uhlich
in ihrem 82. Lebensjahre.

Trebitz und Beeſenſtedt,
den 7. Auguſt 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Flora Leimdörfer mit
Hrn. Dr. phil. Moritz Emil Proßnitz
Hamburg Mähriſch Auſſee). Frl.
Frida Kreit mit Hrn. Richard Hintze
(Mühlyhauſen i. Th. Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Her
mann Langeheineke (Nordhauſen). Hrn.
Lepius (Warnemünde). Hrn. Richard
Kleinſchmidt (Mühlhauſen). Hrn. Carl
Holze (Leipzig). Hrn. Zahnarzt Dr.
Victor Paepke (Erfurt). Hrn. Staats
anwalt Bürckner (Bernburg). Hrn.
Guſtav Himmelreich (Halberſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Regierungs-
Aſſeſſor Zoberbier (Fulda). Hrn.
Diakonus Jödicke (Sangerhauſen). Hrn.
Hermann Hotze (Delitzſch). Hrn. Ernſt
A. Buſſe (L.-Plagwitz). Hrn. Paul
Müller (Halberſtadt).

Geſtorben: Hr. Kgl. MeliorationsBau
inſpektor Ludwig Buſch (Merfeburg).
Fr. Stötzer (Merſeburg). Fr. Charlotte
Tröſter (Wallhauſen). Fr. Karoline
Sperber (Wallhauſen). Fr. Emma
Hausſchild (Mutſchau). Hr. Guſtav
Wetzel (Nediſſen b. Zeitz). Hr. Gaſt
wirth Heinrich Kramer (Haſſerode bei
Wernigerode). Fr. Wilhelmine Leh-
mann (Delitzſch). Hr. Profeſſor Dr.
Friedr. Buchbinder (Jena). Hr. Julius
Strubert (Leipzig). Hr. Poſtſekretär
Paul Schmidt (Leipzig). Fr. Dordthea
Wilhelmine Lange (Leipzig). Frl. Luiſe
Kunze (Wörlitz). Fr. Wittwe Thereſe
Pötzſch (Thürland). Hr. Karl Henne-
berg (Thale). Fr. Anna Voigt Halber
ſtadi).
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Annemarie.
2] Roman von Mary MiſcheKaſtner.

Anton fand die Thür verſchloſſen, die beiden Frauen waren
wieder beim Waſchen. Er wurde ganz wüthend bei dem Ge-
danken und empfand zum erſten Male die Verkehrtheit der
ſozialen Geſellſchaftseinrichtung. Es gingen ihm, wenn auch
verworren, gute Gedanken durch den Kopf, ſo ungefähr wie:
arm und reich, vornehm und gering dürften keine Rolle in der
Welt ſpielen, nur gut und böſe.

Hinter dem Häusthen herumſchlendernd, kam Anton in den
Obſtgarten. Die Sonne war im Untergehen und warf roth
goldene Lichter durch das Laub der Bäume, daß ſie ausſahen,
als wäre Feuer hinter ihnen. Er mußte ſich die Augen zuhalten,
ſo blendete ihn das Licht. Als er aber die Hand wieder weg
nahm, ſtand plötzlich Annemarie vor ihm; ſie war von der
Mutter vorausgeſchickt worden, um das Abendeſſen zu bereiten.
Jhre Wangen, ſonſt blaß, glühten jetzt, als ſie Anton grüßte.
Das Haar hing ihr zerzauſt in die Stirn, der Rock war naß
vom Seifenwaſſer, die Hände hochroth und gedunſen vom
Waſchen.

Jch ſchau gut aus, gelt, ſagte ſie.
Von der Arbeit kann man nicht geputzt kommen, meinte

Anton, der nur die leuchtenden grauen Augen und die fein
geſchwungene Naſe über dem hübſchen, rothen Mund ſah.

Was willſt Du denn in unſerm Garten, Du? Willſt
Obſt ſtehlen? Annemarie zwinkerte ſo verſchmitzt, daß er lachen
mußte.

Jch weiß ſchon, was ich hier ſtehlen möcht!
Hm, ja, machte Annemarie mit einer wegwerfenden Kopf

bewegung. Aber wie iſt mir denn Bei Euch iſt ja doch
Hochzeit. Wieſo biſt Du denn nicht dabei

Jch bin ſchon dabei, ich wollt Dir nur was zum Probiren
bringen. Da.

Annemarie wurde noch röther, als ſie die Herrlichkeiten
ſah, die Anton aus packte. So feine Sachen hatte ſie noch
kaum geſehen, viel weniger gegeſſen. Aber wie kam er dazu,
gerade ihr etwas zu bringen? Sie wußte nicht recht, ob ſie
es nehmen durfte ob die Mutter nicht zankte. So ſtand ſie
zögernd vor ihm.

Jch weiß doch nicht recht murmelte ſie.
Nun wurde aber Anton böſe. Wasl! ſchrie er plötzlich,

was! Jch lauf von der Hochzeit fort und jetzt willſt Du's nicht
einmal? Na, meinetwegen, dann mögen es die Hühner
freſſen.

Annemarie hielt ihm erſchrocken den hocherhobenen Arm
feſt. Halt, nein, gieb's her, ich will's ja, rief ſie ganz athemlos
vor Schreck.

Sie legte alles in ihre Schürze und reichte ihm die Hand
zum Dank, die er mit der ſeinen packte, als wolle er ſie nie
vieder loslaſſen.

Jch dank von Herzen, ſagte Annemarie leiſe.
Keine Urſach, es iſt von Herzen geſchehen, erwiderte er ebenſo,

und als er ging, fuhren die Sonnenſtrahlen über ihn hin, und
Annemarie, die ihm nachſchaute, mußte den ganzen Abend daran
denken, wie ſein Geſicht geleuchtet hatte, als er ſich am Garten
thürchen noch einmal umdrehte und ihr zunickte.

Als die Mutter heimkam, zeigte ſie ihr die guten Sachen,
die dieſe mißtrauiſch muſterte, aber, da ſie von einer Hochzeit
kamen, als ungefährlich durchgehen ließ.

Wenn man von Bergau ſüdwärts die Landſtraße entlang
geht und das Leineweberhäuschen paſſirt hat, erblickt man links
eine von Wald umrandete Anhöhe, von deren Plateau die
weißen Mauern mehrerer Gebäude durch das Grün der Bäume
ſchimmern. Die geheimnißvolle Abgeſchloſſenheit des Bauwerks
ließ Fremde, die durch Geſchäfte nach Bergau verſchlagen wurden,
ſich in den abenteuerlichſten Vermuthungen ergehen, bis man
die Auswüchſe ihrer Phantaſie mit der Erklärung niederſchlug,
daß das „romantiſche Schloß“ ganz einfach ein Sanatorium für
Nervenleidende ſei.

Die Bergauer hatten die Errichtung dieſer ungemüthlichen
Anſtalt ſeinerzeit nicht gern geſehen. Den braven Bewohnern
dieſes Städtchens fehlte das rechte Verſtändniß für derartige
Leiden, denn, Gott ſei Dank, ihre Nerven waren ſammt und
ſonders geſund. Da aber der Doktor Höberle, der eine Bergauerin
zur Frau hatte, durchaus darauf beſtand und ſein Bleiben davon
abhängig machte, ſie ſich auch wirthſchaftlichen Nutzen davon
verſprachen, ſo willigten die Stadtväter ſchließlich ein, und Bergau
beſaß bald darauf eine geſuchte Heilanſtalt.

Das war nun ſchon viele Jahre her, aber von den unheim
lichen Beläſtigungen, die man damals befürchtete, hatte ſich
nichts gezeigt. Die Kranken der Anſtalt waren meiſt nur Er
holungsbedürftige, die von der würzigen Höhenluft und der
unvergleichlichen Ruhe Geneſung erhofften und faſt nie in dem
eine Viertelſtunde entfernten Bergau ſichtbar wurden, da ſie
ihre Spaziergänge ſelten über den herrlichen, in einen Buchen-
wald übergehenden Park ausdehnten.

Der Häuſerkompler auf der Anhöhe beſtand aus drei Ab-
theilungen. Kam man den breiten, auf beiden Seiten vom
Park begrenzten Fahrweg herauf, ſo ſah man ein ſchönes zwei-
ſtöckiges Wohnhaus, deſſen Vorgarten durch ein kunſtvolles
eiſernes Thor von der Straße abgeſchloſſen war. Hinter dem-
ſelben, nur durch einen kleinen grasbewachſenen Hof getrennt,
befand ſich ein zweites Haus, die Dependance genannt. Das
dritte kleinere Gebäude, das mehr abſeits unter den Bäumen
ſtand, diente zu Badezwecken.

Einige Tage nach der Krapsſchen Hochzeitsfeier ſtand Doktor
Höberle, der Beſitzer und Leiter des Sanatoriums, in dem
Hof vor der Dependance und ſtritt ſich mit dem Bergauer
Briefträger herum, der ihm durchaus einen Brief aufnöthigen
wollte, den er ſich weigerte anzunehmen. Er wolle ihn nicht,
ſagte der Doktor, die Hände in die Taſchen ſeines Rockes ver-
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ſenkend und zornige Blicke durch die blitzenden Brillengläſer
ſchießend. Er müſſe ihn nehmen, meinte aber der Briefbote,
mit ſeinem einen Arm das beſagte Schriftſtück herumſchwenkend

den andern hatte ihm Doktor Höberle ſchon vor Jahren ab
nehmen müſſen, weswegen ihn die ganze Briefträgerfamilie noch
bis heute als ihren Schuldner betrachtete er müſſe ihn
nehmen, es ſei in Bergau noch nie dageweſen, daß ein Brief
nicht angenommen worden wäre.

Während der Doktor zögernd ſtand und nervös ſeinen
grauen Bart ſtrich, ſchob ſich aus dem geöffneten Fenſter des
erſten Stockes ein Männerkopf der vergnüglich nickte und
winkte.

'n Morgen, Herr Doktor Briefchen bekommen Beneidens-
werth Jmmer Neuigkeiten Gewiß 'ne gute Nachricht

Der Arzt grüßte flüchtig mit der Hand hinauf.
Nichts weniger als das, Herr Engelmann. Aerger, nichts

als Aerger
O, das freut mich!
Wie?
Der Aerger iſt das Salz des Lebens. Er ſpornt

zu Thaten an, macht das träge Blut wallen, ſträubt den Bart, den
grauen, weckt unſere Jntelligenz. Ohne Aerger wären wir alle
ſolche Schlafmützen wie 'n Morgen, Verehrteſter! Der
Kopf verſchwand blitzſchnell wieder und das Fenſter flog zu.

Als der Doktor ganz verblüfft nach einem langen bedenk-
lichen Blick hinauf ſich wieder umſah, war der Briefbote ver
ſchwunden. Er hatte die Angelegenheit kurz und bündig er
ledigt, indem er den Brief auf den Boden legte und ſich laut
los davon machte.

Nun blieb auch dem unfreiwilligen Empfänger keine Wahl.

Schwer ſeufzend bückte er ſich, faßte das gefürchtete Schreiben

mit den Fingerſpitzen an einer Ecke, als ekelte ihn davor, und
ſchritt ſchnell damit dem Wohnhauſe zu.

Jn ſeinem Arbeitszimmer angelangt, fand er ſeine Frau
bereits auf ihn wartend. Jhr rundes Grübchengeſicht mit den
ſcharfen blauen Augen, „Detektiv-Augen“, wie ſie der Doktor
getauft hatte, glühte.

Gieb ihn nur her, Julius, ich weiß ſchon Alles. Der
Briefbote hat Dir wieder einen von den Briefen gebracht. Habe
Alles von hier aus mit dem Operngucker geſehen.

Fein combinirt, Lina, nickte der Doktor mit flüchtigem
Lächeln, es ſtimmt aufs Haar. Ja, da iſt wieder einer er
riß den Umſchlag ab und überflog das Papier und der
ſchlimmſte von allen. Da iſt man nun Menſchenfreund, möchte
der ganzen Welt helfen, ſinnt und denkt nur für Andere, und
hat ſolchen Dank dafür.

Frau Lina holte eine Brille aus ihrer Rocktaſche und ſetzte
ſie auf: Jſt es dieſelbe Handſchrift?

Jawohl! Dieſelben Krakelfüße, verſtellt und unorthographiſch
and dieſelben ſchändlichen Drohungen, diesmal gegen Heddy
gerichtet. Man muß ſich ſchließlich noch fürchten, ſie allein
ausgehen zu laſſen.

Die Doktorin las und ſchleuderte den Brief auf den
Tiſch.

Das iſt nun der ſechſte, ſagte ſie hochroth vor Zorn. Und
wenn ich thun dürfte wie ich möchte, ſo wäre es auch der letzte.
Ich ſehe wirklich nicht ein, warum wir ſo viel Federleſens machen.

Her mit ihr und ſie ins Gebet genommen, dann wird ſie ſchon
mit der Sprache herausrücken. Frage dich ſelbſt, wer in
aller Welt hat Urſache, auf uns böſe zu ſein, als ſie? Wer
ſonſt hätte Zeit und Luſt, uns ohne jeden Grund ſolch ſcheuß
liche Drohbriefe zu ſchreiben Sie iſts, ſage ich Dir, ich irre
mich nicht

Doktor Höberle lehnte ſich an das Fenſter und ſchaute
Es war ein herrlicher Fernblick bis hinunterſinnend hinaus.
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in das Städtchen. Wer da unten mochte wohl Freude daran
finden, ihn ſo zu quälen? Seine Ruhe, ſein Seelenfriede war
dahin, ſeit die Briefe kamen. Daß der Abſender den untern
Ständen angehörte, daran war nicht zu zweifeln. Aber gerade
unter dieſen war ihm ſicherlich Niemand feindlich geſinnt.
Faſt Jedem hatte er ſchon Gutes gethan in irgend einer Weiſe
Man ſcherzte ſogar über ſeine Güte und behauptete, daß er den
Armen nachliefe, wenn ſie nicht von ſelbſt kämen. Und nun
dieſer unbegreifliche Haß, dieſer kindiſch erbitterte Groll, der auf
ſo heimtückiſche Weiſe ſich äußerte!

Geh, laß ſie holen, wandte er ſich entſchloſſen an ſeine
Frau, aber laß mich allein mit ihr verhandeln, ich werde es
eher herausbekommen.

Das heißt, Du meinſt, ich ſei zu ſtreng mit ihr.
mir nur keine Flauſen vor, Alterchen!
Dame. Wenn Du es falſch anfängſt, iſt von Anfang an
Alles verdorben. Du mußt es ihr auf den Kopf zuſagen, auf
den Kopf! Grete, he, Grete, Du gehſt jetzt hinunter zu Leine
webers und Die Stimme verklang draußen im Flur und
der Doktor ſetzte ſich ſeufzend an ſeinen Schreibtiſch, um die
ſoviel Unruhe und Aerger verurſachenden Schriftſtücke heraus
zuſuchen.

Annemarie ſtand am Plättbrett, als die rothhaarige Grete
von „droben“ zu ihr in die Stube ſtürzte und ſie aufforderte,
gleich, auf der Stelle, zur Frau Doktor hinauf zu kommen
Was man wolle, wiſſe ſie nicht, aber die Gnädige hätte ihren
„Blick“ gehabt, alſo ſei es nichts Gutes.

Annemarie wurde bleich vor Schreck. Mit bebenden Händen
räumte ſie ihre Arbeit fort und folgte der Magd, die vorweg
lief, um ihr Kommen zu melden.

Wie oft war ſie früher leichten Herzens hinaufgegangen
in das Sanatorium. Alle hatten ſie gern gehabt, beſonders
Heddy, die Tochter des Hauſes. Auch die Frau
Doktor mochte ſie leiden und ſchenkte ihr zu jedem Namens
tag ein Kleid und der Herr Doktor fragte ſie gar manches
Mal nach ihrer Geſundheit und zog ſie ſcherzhaft an ihren
Zöpfen.

Aber nun, ſeit der Geſchichte mit dem Erich Hartlieb,
oder eigentlich erſt ſpäter, erſt ſeit ein paar Monaten, ſchauten
ſie ſie gar nicht mehr an. Heddy beſuchte ſie nicht mehr und
die Frau Doktor dankte nicht auf ihren Gruß. Weshalb alſo
ließen ſie ſie holen? Wollte man ſie noch einmal wegen der
dummen Geſchichte kränken, an die ſie kaum noch dachte?

Die Doktorin empfing ſie mit ſcharf muſternden Blicken,
die Annemarie ruhig aushielt. Der ſchnelle Weg hatte ihre
Wangen geröthet und es war nicht zu leugnen, daß ſie ſehr
unſchuldig und hübſch ausſah.

Aber gerade das ärgerte die Dame, die eine arme,
zitternde Sünderin erwartet hatte. Sie kniff ſie in den Arm
und ziſchelte ihr zu: wenn ſie ſich etwa unterſtände, zu leugnen,
ſo wäre ſie verloren, würde ſie ſich für immer unglücklich
machen. Dann ſchob ſie ſie, ohne dem erſchrockenen Mädchen
Zeit zu einer Frage zu laſſen, raſch in das Zimmer ihres Mannes

und ſchloß die Thür hinter ihr zu.
Annemarie hatte durch dieſen Zwiſchenfall ihre mühſam

errungene Faſſung verloren und blieb, am ganzen Leibe zitternd,
ſtehen. Jhre Blicke ſchweiften angſtvoll zu dem ſonſt ſo gütigen
Manne, der am Schreibtiſch ſaß und ihr den Rücken zuwandte.
Sie wußte nicht, daß er ihr Zeit laſſen wollte, ſich zu faſſen,
mehr aber noch, ſich ſelbſt.

Nun ſtand er auf. Die Worte ſeiner Frau fielen ihm ein,
er müſſe ſie überrumpeln.

(Fortſetzung folgt.)
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Lebendige Pflanzen.
Bon F. Clemens.

Dem Laien erſcheinen die Pflanzen als todte Organismen
im Gegenſatz zu den Lebeweſen, den Thieren. Wo aber hört
die Pflanze auf und wo beginnt das Thier? Die Grenze läßt

ſich nur ſchwer, vielleicht gar nicht beſtimmen. Wie überall, ſo
iſt auch hier nur von einer allmählichen Entwickelung die Rede,
die in ihren Uebergangserſcheinungen zuſammenläuft. Man
kann von Thierpflanzen und Pflanzenthieren ſprechen, deren
Zugehörigkeit zu einem der beiden Reiche zu beſtimmen faſt un
möglich iſt und ſchließlich nur durch einen mehr oder weniger
willkürlichen Akt bewerkſtelligt werden kann. Aber wird der
Leſer fragen giebt es denn nicht einen untrüglichen Maßſtab,
mit dem Leben oder Tod ohne Schwierigkeit gemeſſen werden
kann die Bewegung? Ein Thier muß ſich doch be-
wegen, während eine Pflanze dies nicht kann!

Jn dieſer Annahme liegt ein großer Jrrthum. Auch die
Pflanze bewegt ſich. Und zwar führt ſie nicht nur allgemeine Be
wegungen aus, wie ſie ſich z. B. in der Zukehr zum Lichte
präſentiren, ſondern auch autonome, ſogenannte Eigenbewegungen,
Bewegungen, welche völlig den Eindruck von willkürlichen her
vorrufen und ebenſo in einer beſtimmten Abſicht ausgeführt
werden, wie diejenigen der Thiere, bei deren unterſten Formen
wir ja ſt ebenſo in Zweifel ſind, ob ihre Bewegungen will-
kürliche oder unwillkürliche genannt werden dürfen. Allerdings
vollziehen ſich die Bewegungen der Pflanzen langſamer als die
jenigen der höheren Thiere, aber den kleinen Zeiger einer Uhrhen wir ja auch nicht ſichtbar vorrücken und wiſſen doch, daß

er innerhalb 12 Stunden einen vollſtändigen Kreis beſchreibt.
Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchreiben, daß die Wiſſenſchaft erſt
ſpät über das Bewegungsvermögen der Pflanzen Aufklärung
erlangt hat. Nicht etwa erſt in allerneueſter Zeit. Schon Aus
gang des vorigen Jahrhunderts drängten ſich einige der hervor-
ſtechendſten Erſcheinungen der Forſchung auf, ohne jedoch weitere
Beachtung zu finden. Erſt Darwin lenkte die allgemeine Auf
merkſamkeit auf den Gegenſtand, der in der That dem Forſcher
eine Welt von Wundern enthüllt, von der wir im Rahmen
dieſer kurzen Skizze kaum einen flüchtigen Begriff zu geben ver
mögen. Zahlreiche Vorgänge des Pflanzenlebens, welche wir
bisher wahrnehmen, ohne ſie erklären zu können, erſcheinen uns
plötzlich in ganz anderem Lichte, wir erkennen ihren inneren
Zuſammenhang mit dem Weſen des Lebens ſelbſt.

Jn erſter Reihe feſſeln unſer Jntereſſe die ſogenannten
Schlafbewegungen der Pflanzen. Faſt alle beblätterten Pflanzen
zeigen zu gewiſſen Zeiten des Tages ein anderes Ausſehen.Sie ſtehen ſtill und ſchläfrig in der heißen Sonnengluth und

auch mit Einbruch der Nacht ſcheinen viele von ihnen in eine
Art Schlafzuſtand zu verſinken. Wir brauchen die außerordent-
lichen Repräſentanten der Schlafbewegungen ausführenden
Pflanzen nicht in den Tropen zu ſuchen. Wir nennen hier
nur unſern Wieſenklee, die Bohnen, ferner Robinien, Akazien,
Kornaden, Zaun und Vogelwicken u. ſ. w. Zum Beiſpiel ſtellen
ſich Abends die Blätter des kriechenden Klees derart, daß zwei
Blättchen einander ihre oberen Flächen zukehren und das dritte
ein ſchützendes Dach über ihnen bildet. Unſer gemeiner Sauer-
klee (Oxalis acetosella) nimmt ſogar am hellen Tage bei irgend-
welcher Verſinſterung des Himmels, wie bei Gewitter, Schlaf-
ſtellung an. Die Urſache dieſer Bewegungen iſt die Licht-
empfindlichkeit der Pflanzen. Folgen doch faſt alle Pflanzen
dem Lichte, wie uns unſer Zimmergarten beweiſt. Manche ſind
nun in ſo hohem Grade lichtempfindlich, daß ſie, wie der Sauer
klee, auf alle Abänderungen der Beleuchtung reagiren. Nicht
nur die hereinbrechende Dunkelheit wirkt auf ſie, ſondern vielfach in
eben dem Grade zu ſtarkes Licht. Unſer Sauerklee beiſpiels-
weiſe hält auch ſein Mittagsſchläfchen, das heißt, ſeine Blätter
nehmen auch bei zu ſtarker Beſtrahlung Schlafſtellung an. Am
größten iſt der Kontraſt zwiſchen der Tag- und Nachtſtellung
der Blätter bei dem bengaliſchen Wunderklee (Desmodium gyrans),
deſſen Blätter übrigens noch andere, vom Licht unabhängige
Bewegungen ausführen. Die Blätter des Wunderklees beſtehen
nämlich aus zwei kleinen Seitenblättchen und einem großen
Mittelblatt. Die beiden ſeitlichen ſind nun fortwährend in einer
ſchwingenden Bewegung begriffen. „Das eine derſelben“, ſagt
Dodel, „hebt ſich und lehnt ſich mit ſeiner inneren Fläche an
den Blattſpiel an. Das andere, welches dieſe nämliche aufrechte
Stellung zeigte, fängt nun an ſich zu ſenken und lehnt mit
ſeiner äußeren Fläche ſich abwärts an den Blattſtiel an. Hier-
auf ſetzt ſich wieder das erſte in Bewequng; es ſteigt herunter
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und lehnt ſich ebenfalls an. Wenn dies geſchehen iſt, ſo be-
ginnt das zweite Blättchen von neuem ſeine Wanderung nach
oben. Die Bewegungen gehen nicht ſtetig, ſondern ruckweiſe
von ſtatten. Der ganze Weg von unten nach oben oder umge-
kehrt kann in weniger als einer Minute zurückgelegt werden.
Mit Rückſicht auf die geſchilderte Erſcheinung führt der Wunder-
klee auch den Namen Telegraphenpflanze

Bei den Schlafbewegungen lernten wir das Licht als nächſt
liegende Urſache kennen, bei dem Wunderklee erzeugt die Wärme
die auffallenden Schwingungen. Doch wie ſollen wir uns andere
autonomen Bewegungen mancher Pflanzen erklären? Da wächſt
in den Tropen ein weitverbreitetes Unkraut, die aus Braſilien
ſtammende Alimosa pudica, gewöhnlich wegen ihrer ſeltſamen
Eigenſchaften als die „ſchamhafte Sinnpflanze“ bezeichnet. Sie
iſt nach Dr. E. Gilg eine krautartige Pflanze, deren Stengel
mit Stacheln beſetzt iſt. Jhre. Blätter ſind doppelt gefiedert
und langgeſtielt. Dieſe Pflanze antwortet, falls ſie in voller
Entwicklung iſt und die genügende Temperatur herrſcht, auf die
leiſeſte Erſchütterung mit einer geradezu frappirenden Ver
änderung ihres Ausſehens. „Momentan ſchlagen die Blätternach aufwärts zuſammen, die ſekundären Blattſtiele biegen ſich

etwas gegen einander, die Hauptblattſtiele ſenken ſich tief herab.“
(Dr. A. Hanſen). Ein Menſch, der einen mit zahlreichen Sinn
pflanzen beſtandenen Platz überſchreitet, löſt durch ſeinen Schritt
natürlich bei allen die geſchilderte Bewegung aus, die ſich bei
Betheiligung eines großen Pflanzenbeſtandes durch ein bemerk-
bares Geräuſch kundgiebt, ähnlich wie das, welches der die
Blätter aneinander reibende Wind hervorbringt. Noch mehr: die
Senſibilität der Mimosa pudica äußert ſich in derſelben Weiſe
wie bei einem hyperempfindlichen Menſchen, ein Reiz löſt den
andern aus. Dies geſchieht, wenn man ſich der Mimoſa mit
großer Vorſicht nähert und eins der äußerſten Blätter, oder
eins der Bewegungsorgane derſelben (die knötchenförmige An
ſchwellung am Grunde) leiſe berührt. Dann klappt ein Paar
der Blättchen nach dem andern in regelmäßiger Folge zuſammen
nach kurzer Pauſe beginnt dann das Zuſammenlegen der unterſten
Blätter der Nachbarſchaft, dann folgt ein anderer Stiel mit
ſeinen Blättern und ſchließlich ſchlägt ſich auch der Hzupiſtiet
nach abwärts. So kann im Laufe einiger Minuten die ganze
Pflanze in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Möchte man angeſichts ſo überraſchender Vorgänge nicht
faſt annehmen, die Pflanze ſei gleich den Thieren mit einem
Nervenſyſtem oder doch etwas Aehnlichem ausgerüſtet? Und in
der That bildet den weſentlichen Körper des Gelenkes der Mimosa
pudica ein Gewebe, welches die Fähigkeit des Schwellens und
Erſchlaffens beſitzt. Die Urſache der abwechſelnden Zuſtände
des Gelenks ſind aber Verſchiebungen des Waſſers. „Reizen
wir das Gelenk eines Hauptblattſtiels, ſo ſtößt“ wie Bommeli
ausführt „die untere Hälfte derſelben ein Quantum Waſſer
aus. Jnfolge dieſer Waſſerabgabe verringert ſich die Ge-
webeſpannung im unteren Gelenktheil, während ſie im oberen
zunimmt, weshalb das Blatt ſich ſenkt. Allmählich wird aber
das ausgeſtoßene Waſſer wieder aufgenommen, die Spannung
der Gelenkunterhälfte nimmt zu und der Blattſtiel hebt ſich
wieder.“ Die Gewebeſpannung oder in letzter Linie die Schwer
kraft, auf die auch das ſenkrechte Wachsthum der meiſten Pflanzen
zurückzuführen iſt, r alſo die wunderbaren Bewegungs-
phänomene der Sinnpflanze hervor, wie Licht und Wärme
diejenigen der vorerwähnten Gewächſe. Eine ausreichende Er
klärung iſt damit indeſſen noch nicht gegeben. Denn Licht,
Wärme und Schwerkraft ſind nur die Reize, welche die Thätig-
keit der Blätter auslöſen, aber die Fähigkeit der Pflanze, ſolche
Reize auslöſen zu laſſen, iſt mit ihnen durchaus noch nicht klar-
geſtellt. Auf welches phyſiologiſche Geheimniß iſt dieſe Fähig-
keit zurückzuführen Wohl wiſſen wir, daß das eigentlich reiz
bare und empfindende Organ in allen geſchilderten Fällen das
Protoplasma iſt, jene weiche, feinkörnige, eiweißähnliche Subſtanz,
welche die Grundſubſtanz der thieriſchen und pflanzlichen Zellen
darſtellt. Das Protoplasma der Pflanze muß alſo im Falle
der Mimosa pudica die Eigenſchaft beſitzen, das Waſſer aus
Anlaß irgend eines beſondern Reizes durchtreten zu laſſen und
wieder an ſich zu ziehen. Mit dieſer Erklärung müſſen wir uns
genügen laſſen, obgleich wir im Folgenden weitere Eigenſchaften
von Pflanzen kennen lernen werden, welche wir bisher nur bei
lebendigen Weſen zu ſuchen gewohnt waren.

Noch weit zielbewußter und willkürlicher als die Bewegungen
der Jnſektivoren (inſektenfreſſenden Pflanzen) erſchienen uns
diejenigen der Schleimpilze, deren erſtaunliche Beweglichkeit
ihnen auch die Benennung „Pilzthiere“ eingetragen hat. Sie
bilden den Uebergang vom Pflanzen zum Thierreich und werden



von vielen Forſchern dem letzteren zugerechnet, weil ſich eben
eine beſtimmte Grenze nicht ziehen läßt. Am frappanteſten tritt
die Mobilität der Schleimpilze bei der Lohblüthe (Vuligo septica)
in Erſcheinung. Nimmt man im Monat Mai aus einer Gerberei
eine kleine Menge Lohe, ſo findet ſich zwiſchen derſelben eine
ſchleimige, gelbe, halb flüſſige, halb feſte Maſſe, die Lohblüthe,
welcher die Lohe als Nahrungsmittel dient. Streut man ein
wenig von dieſer Maſſe auf eine Glasplatte aus und bringt
dann in die Mitte derſelben ein kleines mit Lohe getränktes
Stück Fließpapier, ſo kann man alsbald wahrnehmen, daß ſich
die Pilze von allen Seiten nach der Mitte, alſo nach dem
Nahrungsſtoff zu bewegen. Tränkt man das Papier dagegen
mit ſo ſtrömt die Maſſe nicht dem Mittelpunkte zu,
ſondern flieht denſelben, weil Salzſäure kein Nahrungs, ſondern
ein Zerſtörungsſtoff für ſie iſt. Bringt man jedoch größere
Haufen von Gerberlohe, in welcher Lohblüthe enthalten iſt, auf
einem Teller liegend in einen dunklen Raum, ſo kriecht dieſelbe
in wenigen Stunden an die Oberfläche, ſtellt man den Teller
dann in ein helles Zimmer, ſo verbirgt ſie ſich wieder im
Innern der Lohe.

Hier kann man alſo nicht bloß von einem Bewegungs,
ſondern ſogar von einem Unterſcheidungsvermögen der Pflanze
ſprechen, ſie unterſcheidet zwiſchen zerſtörenden und ihr zuträg-
lichen Subſtanzen, letztere locken ſie an, erſtere e t ſie. Jhre
Bewegung hat daher den ausgeſprochenen Zweck, ſich entweder
vor Gefahren zu ſchützen oder ſich Nahrung zu verſchaffen oder
auch die Fortpflanzung zu ſichern und zu erleichtern, welch letztere
Abſicht beſonders bei den Bewegungen der Schwärmſporen derSchleimpilze deutlich erkennbar iſt. Aehnliche Zwecke ſegen den

S der übrigen von uns geſchilderten Pflanzen zu
Grunde. Die Schlafbewegungen z. B. dienen dazu, die Blätter
in eine Lage zu bringen, in welcher ſie der Nachtkälte weniger
Angriffspunkte bieten und die ihnen innewohnende Wärme nicht
ſo leicht auszuſtrömen vermögen. Wie ſich durch entſprechende
Experimente herausgeſtellt hat, ſind Blätter, die man an der
Annahme der Schlafſtellung gewaltſam verhinderte, dem Er
frieren leichter ausgeſetzt. Bei der Sinnpflanze be wir
die ſeltſamen Bewegungserſcheinungen außerdem noch als ein
Schreckmittel gegen Thiere, denen ſie als Nahrung dient, auf
zufaſſen. Wer will leugnen, daß wir hier bereits Erſcheinungen
beobachten, die mit dem Jnſtinkt der Thiere eine gewiſſe Aehn
lichkeit aufweiſen Denn wo hört die bloße chemiſche oder
mechaniſche Rückäußerung auf gewiſſe Reize (gleichviel ob
chemiſche oder mechaniſche) auf und beginnt der Jnſtinkt? Wo
endet dieſer und beginnt das bewußte Handeln? Und müſſen
wir nicht einen großen Theil der Vorrichtungen, welche wir als
willkürliche zu betrachten gewohnt ſind, bei genauer Ueberlegung
ebenfalls auf uns unerklärliche Reize unſeres Organismus
zurückführen Die Natur hat eben nicht beabſichtigt, Pflanzen
und Thiere zu ſchaffen, wie ſie der Naturforſcher klaſſifizirt,
ſondern ſie ſchuf eben Organismen in ununterbrochener Ent
wickelung von den einfachſten bis zu den komplizirteſten. Die
Benennung derſelben und ihre Einreihung in Reiche, Ordnungen
und Klaſſen iſt eben nur Menſchenwerk, wie auch Zeit und
Raum nur von uns geſchaffene Begriffe ſind.

Allerlei.
Ueber Richard Wagners Vorfahren ſchreibt das „Journal

des Débats“: Wenn die geiſtige Vererbung nicht ein leeres Wort iſt,
und wenn es wahr iſt, daß, wie Taine behauptet, ein Künſtler
niemals eine iſolirte Erſcheinung, ſondern eine Reſultante iſt, müßte
man unter den Aſcendenten Richard Wagners einen ganzen Stamm
von Vorfahren finden, die das Erſcheinen dieſes Mannes, der ſich
nicht nur für einen Komponiſten, ſondern auch für einen Erzieher
und Philoſophen hielt, vorbereitet haben. Die Hypotheſe wird voll
ſtändig beſtätigt durch die Studie, die Ch. Joly in der „Neuen
Revue“ über die Vorfahren Richard Wagners veröffentlicht. Der
älteſte, deſſen Spur er entdeckt hat, Samuel Wagner, war im
17. Jahrhundert Schulmeiſter, Kantor und Organiſt in Trammen-
hain bei Leipzig. Alle ſeine Nachkommen, mit nur zwei Ausnahmen,
waren Lehrer nach deutſchem Brauch verbanden ſie, wie er, das
Amt des Pädagogen mit dem des Muſikers, erhoben ſich jedoch von
Generation zu Generation zu immer höherer Bildung. Einer der
bervorragendſten war der Großvater des Komponiſten, Gottlob
Wagner, geboren im Jahre 1736. Eine feurige, thätige, aber zu
Abenteuern hinneigende Natur, widmete er ſich erſt der Kirche und
machte an der Hochſchule zu Leipzig glänzende Fortſchritte. Aber
ein Skandal verſchloß ihm die geiſtige Laufbahn. Er verliebte ſich
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in Sophie Eichel, die Tochter eines ſeiner Lehrer. Gottlob durfte
nicht mehr daran denken, in einer Kirche oder einer Schule ein Amt
zu erhalten, und nachdem er ſeine Verbindung mit Sophie, die eine
Muſtergattin wurde, legitimirt hatte, trat er in die Leipziger Zoll
verwaltung ein, errang fich dort eine ſehr hohe Stellung und leitete
mit großer Sorgfalt die Erziehung ſeiner beiden Söhne. De
Aelteſte, Karl Friedrich Wilhelm, wurde Polizeiregiſtrator am Gericht
zu Leipzig. Er war ein ſehr tüchtiger Mann und als Napoleon in
Sachſen eine Sicherheitspolizei organiſiren wollte, wurde Friedrich
Wagner dem Marſchall Davout als der einzige Mann bezeichnet, der
fähig wäre, den Sicherheitsdienſt zu leiten. Er hatte aber eine be
ſondere Vorliebe für das Theater und die Muſik. Ein fleißiger Be
ſucher des Schauſpielhauſes, Mitglied einer Liebhabergeſellſchaft, die
während der Ferien der regulären Truppe Vorſtellungen gab, nahm
er lebhaften Antheil an der Gründung der Gewandthaus-Konzerte,
die noch heute in ganz Deutſchland berühmt ſind. Wenn alſo auch
der Vater Richard Wagners der eine von ſeinen beiden Vorfahren
iſt, die nicht das Doppelamt als Erzieher und als Muſiker ausgeübt
haben, ſo flößte doch gerade er dem Verfaſſer der „Tetralogie“ jene
Liebe zum Theater ein, die ihn lange Zeit zwiſchen der Dramaturgen-
und der KomponiſtenLaufbahn ſchwanken ließ.

Erbtante und Schneider. Steht da vor einigen Tagen ein
flotter Muſenſohn gegen 7 Uhr Abends am Eingang zum Bahnhof
Friedrichſtraße Berlin und erwartet ſehnſüchtig einen Kommilitonen,
der verſprochen, ihm mit ein paar Thalern aus der Klemme zu helfen.
Plötzlich nimmt ſein ſonſt ſo heiteres Antlitz den Ausdruck des Ent
ſetzens an. Vor ihm, etwa in Entfernung von 15 Schritten, taucht
die Geſtalt eines kleinen hageren Männchens auf, dem er ſchon ſeit
Langem aus dem Wege gegangen iſt ſein Schneider. Schleunigſt
flüchtet ſich unſer Studio in das Jnnere, zieht ſchnell den letzten
Nickel zum Erlös einer Bahnſteigkarte aus der Weſtentaſche und bringt
ſich auf dem Fernbahnperron in Sicherheit, juſt zu derſelben Minute,
als der Kölner D-3ug vom Alexanderplatz her in die Halle ſauſt.
Die Thüren der Wagen öffnen ſich und nun bemerkt der den Angſt-
ſchweiß von der Stirn wiſchende Student eine ältere Dame mit einem
ungeheuren ſchwarzen Strohhut und einer blauen Brille, die ihm
lebhaft zuwinkt. Ueberraſcht folgt er dem ſtummen Rufe, und wie er
bei ihr anlangt, legen ſich zwei lange, dürre Arme um ſeinen Nacken,
er fühlt einen Kuß auf der Stirn und die Dame flüſtert ihm zu: „Es
iſt gut, Otto, daß ich Dich ſah. Woher weißt Du, daß ich heute ab-
reiſe? Weil Du nun ſo athemlos angelaufen kommſt, will ich
Dir die erbetenen fünfzig Mark noch einmal geben aber das ſage
ich Dir, daß Du mir keine Schulden mehr machſt, Du darfſt
nicht glauben, ich ſei immer die Gebetante. Hier, nun Adieu
Noch ein Kuß unſer Studio fühlt ein Papier in ſeine Hand
edrückt und die Tante, von deren Exiſtenz er bis vor zwei

inuten noch nichts gewußt, dampft gütig lächelnd zur Halle hinaus.
Noch immer ſteht unſer leichtſinniger „Neffe“ und betrachtet ſprachlos
vor Ueberraſchung den „Fünfziger“. Aber gar bald ſollte ihm Auf
klärung werden. Eben als der Zug um die Ecke verſchwindet, ſtürzt
ein zweiter Studio, ſein unverkennbares Ebenbild, auf den Bahnſteig
und ſtarrt dem davonſauſenden Train mit allen Anzeichen tiefſten
Schmerzes nach. „Der verdammte Schneider, er war daran ſchuld,
daß ich fie nicht mehr erwiſchte,“ murmelte er ſo laut, daß es der
in ſeiner Nähe ſtehende „Neffe“ Nr. Eins deutlich hören kann.
Dieſem geht ein ſogenannter „Seifenſieder“ auf. Er geht auf ihn
zu, ſtellt ſich artig vor und fragt: „Sind Sie der Neffe, der die
gute Gebetante um 50 Meter anpumpen wollte Der andere ſtutz!
und bringt vor Erſtaunen kein Wort über die Lippen. „Ja oder
nein drängte der erſte wieder. „Ja!“ „So, dann ſind dies Jhre
50 Mk.,“ ſagte Nr. Eins wieder. „Jhre Tante hat uns verwechſelt.
Wollen Sie den Kuß auch noch haben, den ſie mir gegeben
„Nein, um Himmelswillen nicht,“ ſeufzte der andere, erleichtert auf
athmend. „Meinen aufrichtigſten Danl, edler Freund Nun kommen
Sie aber, dieſes Ereigniß muß naß gemacht werden. Schnell, die
nächſte Kneipe iſt unſere „Kann nicht,“ ſagt der falſche Neffe finſter.„Bin Schneider ausgerückt unten, Kanallje will
mich faſſen“. „So, deswegen rief der andere, hell auflachend.
„Bruderherz, der iſt längſt über alle Berge. Ich bin ihm in die
Hände gelaufen, er ſtellte mich und als er ſah, daß er ſich irrie,
trollte er ſich beſchämt von dannen. Alſo los Wir brauchen wohl
nicht hinzuzufügen, daß man an jenem Abend auf das Wohl der
alten Tante gar manchen Schoppen leerte.

Vom Büchertiſch.
Von dem mit wahrer Meiſterſchaft ausgeführten Berge'ſch.

Schmetterlingsbuch, das gegenwärtig in 8. Auflage im Verlag
für Naturkunde (Dr. Jul. Hoffmann) in Stuttgart erſcheint,
liegen uns nun die Lieferungen 6 bis 10 vor. Wir können
das günſtige Urtheil, das wir über dieſes Werk ſchon früher aus
geſprochen haben, nur beſtätigen. Die zarten Zeichnungen und Farben-
nüancen der in den neueſten Lieferungen abgebildeten Nachtſchmetter
linge ſind mit erſtaunlicher Feinheit und Naturtreue wiedergegeben
man erſieht daraus, daß die großen Fortſchritte, welche in der Technik
des lithographiſchen Farbendrucks gemacht worden ſind, hier verſtänd-
nißvolle Anwendung gefunden haben.

Verantwortl. Redatteur: Dr. Walther Gebensleben. Drug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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